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Dem Parteitag !
Zu seiner Eröffnung heute abend im Preußischen Landtag .

Der Parteitag der Vereinigten Sozialdemokratischen Par -
tei Deutschlands » ird heute abend an der Stätte des einstigen
Dreiklassenparlaments , im Haus des Preußischen Landtags ,
eröffnet . Seine Tagung ist nicht nur für die Parteigenossen
eine Sache des höchsten Interesses , ja geradezu eine Herzens -
angelegenheit , auch für die übrige politisch interessierte Welt
ist der Vertretersag der größten politischen Organi -
s a t i o n Deutschlands ein Ereignis von hoher Bedeutung .

Die Vernichtung der Sozialdemokratie , zum minde -
sten ihre Schwächung bis zu einem Grade , bei dem sie aufhört ,
ein politischer Faktor zu sein , war das Ziel , das sich die Rechte
imo die äußerste Linke im letzten Wahlkampf gesetzt hatten .
Wie wenig es erreicht worden ist , haben die Ereignisse der

jüngsten Zeit gezeigt . Nach einer künstlich herbeigeführten und
endlos hingeschleppten Regierungskrise , die keiner der an ihr
beteiligten Parteien zum Ruhme gereichte , hat die sozialdemo -
lrattsche Fraktion ihre Arbeit im Reichstag mit einem g l ä n -

zcnden Au stakt begonnen . Auch kein Gegner , sofern er
eines einigermaßen objekttven Urteils fähig ist , wird bestreiten
können , daß die Partei mit raschem Entschluß die Führung
an sich genommen und die Ehren des parlamentarischen
Kampfes jür sich eingeheimst hat .

Indem die Partei , ohne sonst nach der Beschaffenheit und
dem Programm der Regierung zu fragen , für die An -
nähme des Sachverständigengutachtens den

Ausschlag gab , tat sie freilich nicht mehr , als was notwendig
mar . Es so getan zu haben , daß ihr Schritt bis weit über die

eigenen Parteikreise hinaus überzeugend wirkte , bleibt

ihr Verdienst .

Der stürmische Gang der Ereignisse hat uns keine

Zeit gelassen , unsere Wunden zu besehen , er hat uns ge -

zwungen , sofort weiterzukämpfen , ( und das war gut so. Es

war gut , daß uns sofort die Entscheidung über eine große

Frage der praktischen Politik und damit aufs neue die Er -

lenntnis aufgenötigt wurde , daß wir unter den gegenwärtigen
revolutionär veränderten Verhältnissen uns nicht mehr auf
das Agitieren , Organisieren und Theoretisieren beschränken
können , sondern daß jederzeit die Stoßkraft unseres v o l i »

tischen Willens miteinscheidend ins Gewicht fällt .

Während wir früher die Verantwortung für das Schick¬

sal des arbeitenden Volkes auf die „ herrschenden Klassen " ab -

wälzen tonnten , haben wir sie heute so oder so mitzutragen .

Diese Funktionsänderirtig unserer Partei war es nicht zuletzt .

die die große Krise in der politischen Arbeiter -

bewegung hervorrief . Denn die Massen , die bis dahin auf

unsere �. Gegenwartsarbeit " nur sehr bescheidene Erwartungen

gesetzt hatten , knüpften nun an sie die überschwänglichsten

Hoffnungen . Die Zeit , in der die Sozialdemokratie nichts ver -

mochte , schien ihnen vorbei , und die Zeit , in der sie alles

konnte , gekommen .

Zugleich mit dem Machtaufstieg der Partei hatte die

Nachkriegszeit für die Arbeiter eine Vermehrung ihrer w i r t -

s ch a f t l i ch e n Not gebracht . Eines war so natürlich wie

das andere . Aber was dem Forscher in seiner Studierstube
als doppelte Wirkung aus einer Ursache , eben aus dem ver -

lorcnen Krieg , erschien , mußte es nicht minder aufgeklärten
Massen als ein krasser Widerspruch erscheinen ? Diese
Massen schrien aus tiefster Not , und sahen ihre Vertreter in

einer Weise handeln , die nicht unmittelbar zu ihrem primitiven

Verständnis sprach und die ihnen auch keine fühlbare Besse -

ning brachte .
Diesen Massen begreiflich zu machen , daß unsere ganze

Arbeit n u r i H n e n gilt , daß sie aber auch hart und lang -

wierig ist, das ist gewiß eine schwere Aufgabe Um so

schwerer als sie geleistet werden muß mitten im Geheul einer

hemmungslosen Demagogie , die den Begriff der Verantwor -

tung überhaupt noch nicht kennen gelernt Wt . So wen . g wir

Verständnis haben und haben können für die Wesensart kom -

munistifcher und nationalsozialistischer Demagogen , so sehr
sind wir verpflichtet , Verständnis zu haben für die Psyche
jener unserer arbeitenden Volksgenossen , die vorübergehend
das Opfer verwirrender Phrasen geworden sind .

Daneben dürfen wir auch nicht andere Veränderungen
übersehen , die im Volksleben vor sich gegangen sind . Die Zeit ,
in der ein aus der naturwissenschaftlichen Erkenntnis über -

nommener sozialer Entwicklungsgedanke schon für sich allein

faszinierend wirkte , ist vorüber Der Krieg hat mit unerhörter
Wucht die großen Probleme der Ethik , die Fragen
noch dem Sinn des menschlichen Seins überhaupt neu auf -
geworfen . Seelisches Unbefriedigtsein guätt breite Massen
kaum weniger als leibliche Not und treibt "sie, mit dieser ver¬

eint , oft auf die sonderbarsten Abwege , selbst in die dunkelsten
Abgründe , der Mystik . Auch hier liegt eine der Wurzeln , aus
denen die politische Verwirrung unserer Zeit entspringt .

Haben wir also den Massen auf der einen Seite mit den
Mitteln der Vernunft zu zeigen , daß sie auf keinen anderen

Wegen als den unseren , und auch auf diesen nur allmählich
zur Besserung ihrer trostlosen Lage gelangen können , so
müssen wir sie auf der anderen Seite auch mit dem Bewußt -
sein durchdringen , daß sie an sich selber und an ihren Brüdern
und Schwestern in der Not eine große sittliche Mission
zu erfüllen haben .

Sozialismus ist nicht nur Entwicklungsglaube , nicht nur

auf die Wirtschaft angewandter Rationalismus , er ist auch
sittliche Forderung an die Gesellschaft und an jeden
einzelnen seiner Vertreter .

Es kann nicht unsere Sache sein , in die Niederungen der

Demagogie herabzusteigen im Kampf gegen unsere Gegner ,
noch weniger bei der Austragung unserer eigenen inneren

Meinungsverschiedenheiten ! Je klarer wir uns nicht nur in

unseren Anschauungen , sondern auch in unseren Methoden
von jenen unterscheiden , desto besser wird es für uns sein !
Möge ihr erster Parteitag die wiederoereinte Sozialdemokratie
auf der Höhe ihrer Aufgabe finden !

Dieser erste Parteitag der wiedervereinten Partei knüpfe
an an die glorreichen Ueberlieferungen der alten , einigen
Sozialdemokratie ! Drang nach Erkenntnis , glühender
Wissensdurst gab der deutschen Arbeiterbewegung den Im -

puls , und die Flamme eines echten , hingebungsvollen I d e a -

l i s m u s leuchtete ihr voran .

Zurück zu den alten Quellen ! Vorwärts zu neuer Kraft !

Milleranö tri
Voller Sieg

V. Sch . Par ! ». 10 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
Mit dem heutigen Tage hat die französische Demokratie

ihren Sieg vom 11 . Mai vollendet , indem sie nach einem

beispiellos zähe geführten Kampf nunmehr auch den höchsten
und letzten Repräsentanten des Nationalen

Blocks , Millerand , beseitigt hat . Der Präsident der Re -

publik hat in beiden Kammern die Schlacht verloren , so daß
ihm tatsächlich nichts anderes übrigblieb , als zu demissionieren .
Heute abend ist sein Rücktritt offiziell gemeldet worden , und
die notwendige Formalität der Mitteilung der Demission
im Parlament wird morgen nachmittag erfolgen .

Die von Marsal verlesene Botschaft Millerands war die

herausfordernde Kundgebung eines Mannes , der nichts

mehr zu verlieren hat . Demgegenüber haben die Par -
teien des Linksblocks die Taktik beschlossen , jede Diskussion ab -

zulehnen und über eine von ihnen eingebrachte Resolution ab -

zustimmen , die Regierung Marsal als verfassungswidrig , weil

im Widerspruch mit dem Wahlausgang vom 11 . Mai stehend ,

bezeichnete .
Darüber hinaus aber hatte die Linke vereinbart ,

nicht einmal Zwischenrufe zu machen und auf keine Provo -
kation zu reagieren . Mit mustergültiger Disziplin
wurde diese Parole in der mehrstündigen Sitzung befolgt , ob -

wohl der von Millerand vorgeschickte Interpellant Reibe ! sich
eine Provokation nach der anderen leistete . Das Bild änderte

sich jedoch , als die Nachricht von der Niederlage Millerands

vor dem Senat in der Kammer bekannt wurde . Der ange -
kündigte Versuch des früheren Ministers Chiron , eine Debatte

zu entfesseln , war allerdings mit nur 10 Stimmen Mehrheit
— 154 gegen 144 — abgelehnt und statt dessen die Ver -
t a g u n g auf morgen beschlossen worden . Damit war auch
die allerletzte Hoffnung Millerands dahin : die Senatsmehrheit
wollte sich nicht Millerand zuliebe auf einen Konflikt mit der
Kammer einlassen . Mit stürmischem Applaus wurde
das Abstimmungsergebnis von der Kammer mitten während
der Rede Reibels begrüßt . Dieser wurde nervös und immer

mehr herausfordernd . Die Linke verlangte aber stürmisch
Schluß . Auch als Marsal noch einmal das Wort ergriff und

sich dabei unglaubliche Entgleisungen leistete , z. B. als er

meinte , die Linke handle auf Veranlassung einer

fremden Regierung , gab es Krach . Ein Verschlep -
pungsmonöver Marsals » der einen der ältesten Parlamentarier ,
namens Thomson , als Kronzeugen für Millerands Stand -

punkt zitierte , endete kläglich : Thomson , ein Freund Gam -

bettas , berief sich auf dessen Beispiel , um unter tosendem Beifall
der Linken sich gleichfalls gegen Millerand auszusprechen .

Natürlich standen die Kommuni st en außer der

Reihe und schickten einen Redner vor , der den Präsidenten
der Republik persönlich angriff , obwohl dies nach der Ver -

fassung unzulässig ist. Die Minderheit versuchte natürlich ,

diesen Zwischenfall auszunutzen , und Marsal warf dem Links -

block war , er befinde sich im Schlepptau der Kommunisten .
Aber auch dieses Manöver schlug fehl . Abends wurde von

der Rechten eine namentliche Abstimmung durch einzelne

Stimmenabgaben beantragt in der Hoffnung , daß zahlreiche
Vertreter der Linken fehlen würden . Aber auch dieser Trick

war vergebens ; die Sitzung dauerte dadurch nur eine Stunde

länger . Das Endergebnis war 339 gegen 214 Stimmen . Mit

115 Stimmen Mehrheit war Millerands Schicksal besiegelt , und

begeisterter Beifall auf der gesamten Linken begrüßte diesen

! heute zurück .
der Linken .

Erfolg . Die Sieger beantragten den öffentlichen An -

schlag ihrer Resolution sowie des namentlichen Abstim -
mungsverzeichnilfes . Da die Rechte nicht zu widersprechen
wagte , wurde dieser Antrag e i n st i m m i g angenommen .
So wird Millerands verfassungswidriger Versuch , die Willens -

kundgebung des französischen Volkes zu mißachten und feine
Stellung als Staatsoberhaupt zu mißbrauchen , in ganz Frank -
reich buchstäblich an den Pranger gestellt werden .

Mit dem heutigen Tage ist das gefährlichste Hindernis
für eine Versöhnungspolitik zwischen Deutschland
und Frankreich verschwunden , wenigstens auf französischer
Seite . Möge man nun endlich in Deutschland begreifen , daß
wir an dem Wendepunkt der Geschicke Europas
angelangt sind und daß es gilt , um jeden Preis zu verhindern ,
daß auf deutscher Seite nationale oder kommunistische Treibe -
reien neue Hindernisse auftürmen .

Milleranös Botschaft .
Paris , 10 . 3uni . ( VTL . ) Die heute nachmittag um

3 Ahr in der Kammer vom Ministerpräsidenten Franoois
Marsal und im Senat vom Zustizminister Ratier ver¬

lesene Botschaft des Präsidenten der Republik lautet :

Als die Nationalversammlung mir die Ehre erwies , mich mit

695 Stimmen zu dem höchsten Amte zu berufen , wußte sie aus meinen -

öffentlichen Erklärungen , daß ich nur bereit war , ins Elysee zu gehen .
um dort eine nationale Politik des sozialen Fortschritts , der

Ordnung , der Arbeit und der Einigkeit zu vertreten . Die feierliche

Verpflichtung , die ich vor dem Lande übernommen habe , habe ich

getreulich gehalten . Frankreich dürftet nach FriedcnundFrei -

heit . Es will nach außen Hin eine Politik ausübe » , die im Einver¬

ständnis mit seinen Alliiert ?!- Sicherheit , Reparationen ,

Durchführung des Versailler Vertrages und R c -

fpektierung sämtlicher diplomatischen Akte ge¬
währt . die die neue europäische Ordnung gegrün -
d e t h a b e n. Diese Außenpolitik macht eine Innenpolitik notwendig ,
die sich von den Lehren des Krieges leiten läßt , die sich
aus das Einvernehmen unter den Franzosen , aus die Achtung vor
der Meinung und dem Glauben der anderen und aus das Bestreben
gründet , in die sozialen Beziehungen immer mehr Gerechtigkeit und
Gutes hineinzutragen , sowie aus den Willen der Ausrechterhallung
eine »- strengen Gleichgewichts zwischen öffentlichen Einnahmen und

Ausgaben , um den Kredit Frankreichs zu wahren . Diese Idee Hot
mich in meinen Handlungen stets geleitet und wird mich darin weiter
leiten . Durch die Bestimmung , daß der Präsident der Republik nur
im Falle des Hochoerrats verantwortlich ist , hat die Verfassung im
nationalen Interesse der Stabilität und Stetigkeit dafür Sorge tragen
wollen , daß die Vollmacht des Präsidenten sieben Zahre hindurch vor
den Schwankungen der Politik geschühk bleibt , wenn künstig die
Willkür einer Mehrheit den Präsidenten der Republik

zwingen könnte , sich aus politischen Beweggründen zurückzuziehen , so
wäre der Präsident der Republik nur noch ein Spielball in den

Händen der Parteien . Sie werden mir behilflich sein , eine so furcht¬
bare Gefahr abzuwenden . Ich habe es abgelehnt , von meinem Posten

zu desertieren . Es ist nicht möglich , daß das Parlament sich über die

Gesetze hinwegseht , die beachtet werden müssen .
Gefährliche Ratgeber bemühen sich im Parleiinteresse durchzu¬

setzen , daß die neue Legislaturperiode mit einem revolutio -

n S r e n A k k beginnt . Die Sammer wird ihnen die Gesolgschast ver -

weigern . Getreu dieser U- berlieserung wird der Senat , wie er es in



den ernstesten Situationen war , der Verteidiger der Verfassung
bleiben . Eine konstitutionelle Frage von solcher Wichtigkeit für die

Zukunft der Republik , wie es die durch die gegenwörtige Krise auf -
geworfene ist , kann nicht im Halbdunkel durch Entscheidungen
einzelner Personen oder Beschlüsse geregelt werden . Ich appelliere
vertrauensvoll an die Vernunft beider Häuser des Parlaments , mi

ihre Vorsicht , an ihre Liebe zu Frankreich und zur Republik . Aus

Pflichtbewußtsein habe ich gem die Verantwortlichkeit übernommen .

Für das Parlament ist nun die Stunde da . die selnige zu übernehmen .

Alarjal vor « k ? Cammer .
Paris , 10. Juni . ( Eigener Drahtbench ! . ) Am Dienstag nach -

mittag stellte sich die Regierung Marsal der Kammer mit einer

kurzen Erklärung vor . Sie betonte einleitmd , daß das Kabinett
konstituiert sei zu dem Zweck , dem Parlament die Möglichkeit zu
geben , zu der Debatte konstitutioneller Natur Stellung
zu nehmen , die seit einigen Tagen im Parlament geführt werde .
Das neue Ministerium habe unter diesen Umständen auf die Auf -
stellung eines eigenen Regierungsprogramms
verzichtet . Sein « Mission habe ein bestimmtes und engbegrenztes
Ziel . Entweder das Parlament spreche sich dahin aus , daß die

konstitutionellen Regeln unantastbar und dem Streit der Parteien
entrückt sein müssen . In diesem Falle bedeute das Votum den
Führern der neuen Mehrheit , daß sie die Pflicht hätten , die Ver¬

antwortung für die künftigen Geschicke Frankreichs , die ihnen bereits
angeboten worden sei . aus den Händen des Präsidenten der Republik
entgegenzunehmen . Im andern Falle , d. h. , wenn das Parlament
die in der Botschaft des Präsidenten formulierten Prinzipien nicht
billige , werde das neue Ministerium dem Präsidenten von dem
Scheitern seiner Mission Mitteilung machen , und dieser
werde daraus die Konsequenzen ziehen .

Noch bevor Marsal die Botschaft des Elysee oerlesen hatte , wurde
von dem Kartell der Linken folgender gemeinsamer Antrag ein -
gebracht :

„ Die Kammer , enischlossen , In keinerlei Beziehungen zu einem
Ministerium zu treten , dessen Zusammenfehung eine Negation der
Rechte des Parlaments ist , lehnt die verfassungswidrige Debatte , die
man ihr aufzwingen will , ab und beschließt , jede Diskussion zu ver¬
tagen bi « zu dem Zeitpunkt , da sich ihr ein in Uebereinstimmung mit
dem souveränen willen des Lande » konstituiertes winisterinm präsen¬
tieren wird . "

Varis . 10 . Juni . ( VTS . ) Kammer . Die Tagesordnung
H e r r i o t wird mik 329 gegen 214 Stimmen angenommen .

*

Paris . 10. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Taktik der Linken
hat das parlamentarische Manöver , mit besten Hilfe
Millerand seine Position retten zu können geglaubt hatte , durchkreuzt .
Vom Elysee aus war bereits seit Tagen alles oersucht worden , den
Fall Millerand , der von Anfang an ausschließlich «ine Personen -
frag « war , zu einer Verfassungskrise aufzubauschen .
Ganz in diesem Sinne ist auch die Botschaft des Präsidenten an die
beiden Kammern gehalten . Man hatte dadurch gehofft , einige
schwankende Element « auf dem rechten Flügel der
Mehrheit sowohl in der Kammer wie im Senat zum Abfall zu bringen ,
und dieses Manöver sollt « unterstützt werden durch zwei Inter -
pellationen , die im Senat Herr Chiron , in der Kammer . Herr
R « i b e l , beide Mitglieder des ersten Kabinetts Poincarch einge¬
bracht hatten . In der Kammer hatte die Link « durch Eingab « des an
anderer Stelle bereits mitgeteilten Antrags die Diskussion über diese
Interpellationen verhindert , da nach der Geschäftsordnung zu -
nächst über diesen Antrag abgestimmt werden muß . Herr Reibet
hat sich zwar die ihm offengelassene Möglichkeit , zu dem Antrag der
Linken zu sprechen , zunutze gemacht , aber die ganze Debatte hat damit
«inen völlig anderen Charakter erhalten . Nach ihm nahm nochmals
der neu « Ministerpräsident Marsal das Wort . Ihm folgten noch
die Kommunisten durch den Abg . Jean .

In namentlicher Abstimmung wurde darauf der Vertagung » -
anlrag der Linken mit großer Mehrheit angenommen .

Damit ist die Ministerkris « eröffnet . Franiois Marsal wird sofort
nach Schluß der Sitzung der Kammer Herrn Millerand jl - ine

RicharS Strauß .
Zum sechzigsten Geburlskag des ZNeisters .

Von Kurt Singer .

Wir grüßen in Richard Strauß , dem SOjährigen , den beut -
fchen Musiker , der wie kein anderer international Geltung hat ,
den Repräsentanten jener großen schöpferischen Linie , die mit
Berlioz und Liszt begann und in ihm seine Krönung fand , den
größten modernen Meister des Orchesters und seiner Farben , zu -
gleich den Musiker , der den Geist seiner Zeit mit seinem Wert , in
seinem Werk am instinkt - sichersten widerspiegelte . Man jubelt ihm
zu , wenn er In einer Loge der römischen Oper gesehen wird , man
feiert ihn in Paris , dem er «in Ballett schenkte , man preist den Diri -
genten seines eigenen sinfonischen Werkes in London . Wir haben
all « Ursaä ) e , diese Repräsentationskroft Strauß ' zu unterstreichen :
viele schöpferischen Werte von solchem Format haben wir nicht . Und
die Zeit wird reif , wo die große Versöhnung mit einem einzelnen
Sohn des Volkes zu einer allgemeinen Versöhnung wird .

Nimmt man diese schöpferische Potenz als gegeben und als wahr
hin , so bleibt über das Werk von Richard Strauß heute kaum
mehr , kaum anderes zu sagen , als was vor etwa 20 Jahren von
ihm hätte gesagt werden können . Denn Strauß gehört zu den
Musikern , die sich nicht entwickelt haben , die mit einem einzigen
Wurf ihre Meisterschaft bekundeten und dies « Tat dann unzählige
Male variiert haben. Zugegeben : die Technik wuchs , das Kolorit
wurde berauschend , ein raffinierter Kunstoerstand entdeckte immer
niehr Nüancen eines hastenden , bunten , klingenden Lebens , mit
souveräner Meisterschaft schrieb er Partitur auf Partitur , und jede
hatte ihren Reiz . Aber „Aorathustra " und „ Don Juan - nehmen , all «
spielerischen , alle musikantischen , eruptiven , freischwingcnden Ele -
mente späterer Zeit vorweg . „ Domestica - und „Alpensinfonie - , die
letzten sinfonischen Dichtungen , gleiten auf langer Strecke in eine
Aeußerlichkeit des splendiden Klanges hinein , die nur noch ideales
Kunsthandwerk ist . Wie er innerhalb eines einzelnen Werkes die
Beethovensche Form mißachtete , die in großem Sinn « zu einer Ent -
Wicklung von Gedanken verpflichtete , so blieb er auch starr an sein
Programm gebunden , ohne das Senkbeil in die Tief « des mensch -
lichen Daseins zu werfen . Bergleicht man Strauß mit den Sin -
fonikern unserer Zeit , Bruckner und Mahler , auch Brahms , so fällt
dieser Mangel an Tiefgang auf . Di « Oberfläche wurde unter seinen
Künstierhänden so schillernd , bunt , so reiherisch schön gemalt , daß
für Logik des Baues , für Bekenntnisse menschlicher Gesinnung , für
Durchsättigung mit_ Erotik und Seelenmaterial nicht Raum blieb .
Ein prunkvolles äußeres Gewand wurde um ein « liebesarme

menschlich « Figur gehängt . Eine neue Klaste der Besitzenden , der
Geldadel wollte nichts anderes , kannte nichts anderes . Die Technik
eines Jahrhunderts hatte ihren Gott gefunden .

Und nicht nur die Technik , auch der Geist , auch der Nerv unserer
Zeit . Beide sind Feinde der Lyrik und des Gesanges , Gegner des

religiösen Selbstbewußtseins . „ Salome " und „ Electra " — so heißen
die Frauen deren nervöse Reize den Opernmann Strauß am stärk -
sten segelten , Auch im Märchen von der „ Frau ohne Schatten "

Demission überreichen , und aller Wahrscheinlichkeit nach wird dieser
mit der Begründung , daß das Votum der Kammer in erster Linie

gegen ihn selbst gerichtet sei , diese Demission ablehnen und

selbst zurücktreten . Diesem Ministerium Franeois Marsal wird damit

die Aufgabe zufallen , den Kongreß in Versailles , der in
den nächsten Tagen , aller Vorcküssicht nach am Freitag , den
Na chf olger Millerands zu wählen haben wird , vorzu -
bereiten . Frangois Marsal dürfte dann dem neugewählten Präsi -
beuten die Demission seines Kabinetts überreichen .

» »
*

Der Senat hat nach der Verlesung der Botschaft des Elysee und
der Regierungserklärung mit 1S4 gegen 144 Stimmen die

Vertagung der von dem ehemaligen Landwirtschaftsminister C Hörem

eingebrachten Interpellation beschlossen . Dieser Beschluß bedeutet ,

daß der Senat das Votum der Kammer abwarten und es auf
keinen Fall zu einem Gegensatz zwischen sich und der Kammer
kommen lassen will .

Oer wettere verlauf öer Sitzung .
Paris , 10. Juni . ( WTB . ) Nach Verlesung der Bot -

s ch a s t des Präsidenten in der Kammer erklärte Kammerpräsident
Pa in le o e:

Ich nehme Kenntnis von dem Inhalt der Botschaft des Präsi -
deuten der Republik , deren Wortlaut im Protokoll aufgeführt ist
und deren Text in den Archiven verwahrt werden wird .

Hierauf verliest Mmisterpräsident Marsal die Regienmgs -
erklärung . die von der Rechten und von den Mittelparteien mit
Beifall , von den Linksparteien mit eisigem Schweigen aufgenommen
wurde . Nach Derlefung der vorliegenden Interpellationen
fragte der Kammerpräsident den Ministerpräsidenten , wann deren
Diskussion stattfinden soll . Der Ministerpräsident erklärt «, er nehme
die sofortige Diskussion an . Hierauf oerlas Kammerpräsident
Pamlevö die Resolution des Kartells der Linken .

Der Abg . Reibe ! besteigt die Tribüne und führt aus : Die
Frage , die gestellt ist , ist die folgende : Ist der Präsident auf sieben
Jahre gewählt ? Wir haben die Absicht , von der Kammer die An -
nähme einer Tagesordnung zu verlangen , in der erklärt wird , daß
sie bereit sei . die Bestimmungen des Grundgesetzes zu achten . Herriot
und seine Freunde haben die Uebernahme der Regierung einzig
und allein abgelehnt , um eine politische Krise und die D e -
Mission des Präsidenten der Republik herveizu -
führen . In einem Kommuniquö des Elysecs ist festgestellt worden ,
daß Millerand und iizerriot über das Programm vollkom -
wen eins waren . Herriot selbst hat diese Miteilung bestätigt .
Er erklärte nur , die Unterredung mit dem Präsidenten der Republik
habe sich weniger auf «in Programm als auf gewisse Fragen von
nationaler Bedeutung bezogen , bei denen es keinen Widerspruch
gibt : Millerond aber habe dem Führ « ? des Kartells der Linken volle
Freiheit gegeben , das Programm des Kartells durchzuführen .
Herriot habe « s aber abgelehnt , ein Kabinett zu
bilden , weil , wie er sagt , die Mitglieder seiner Partei ihm nicht
gestatten , das Mandat aus den Händen Millerands entgegenzuneh -
men . Durch diese Haltung haben die Männer des Linksblocks Er -
regung im Lande hervorgerufen .

Ein Abgeordneter der Linken fordert nun . daß die
Redezeit auf S Minuten beschrankt wird . Kammer -
Präsident Painlevö erklärt , das sei unzulässig , da der Abg . Reibe !
sich über den Antrag auf Vertagung aussprechen müsse .

Der Abg . Reib « ! fährt fort und erklärt , im Laufe der De -
batte hätten die Radikalen und Sozialisten den Präsidenten der
Republik in die Debatte gezogen . Die Radikalen hätten sich von
den Sozialisten und Kommunisten treiben lassen , weil sie Milleranv
nicht oexzeihen konnten , daß er zum Siege Poleos gegen
die roten Truppen der Sowjets beigetragen habe ,
und daß er ein Anhänger der Ruhrbesetzung gewesen sei .
Er wundere sich, daß eine große Partei , wie die radikale Partei , jetzt
den Revolutionären auf das antikonstitutionelle Gebiet gefolgt fei ;
sie sei der Gefangene derer , die diesen Kampf « in -
geleitet hätten . Diese Loge erinnere an die Zeit , in der
Radikale und Sozialisten nur durch den antiklerikalen Kampf g«>
eint gewesen seien . ( Der kommunistisch « Abg . C a ch i n ruft : Fassen
Sie sich kurz ! Man muß es doch verstehen , zu verschwinden . ) Der
Abg . Reibe ! erwidert : Man muß auch zu bleiben verstehen , wenn
man das Recht auf seiner Seite hat . Der Abgeordnete ergeht sich
alsdann in Auslegungen der Berfasiung , insbesondere des Pora -

gleißen hysterische , verkrampft « , unfrei « Menschheitvzüg « auf . An
Prunk , Feuer , Leidenschaft , an Buntheit und charakteristischem Aus -
druck sind diese Partituren nicht zu überbieten, ' in ihrer Konstrut -
tion geradezu Vorbilder . In den Kern seelischen Erlebens , gefunden
erotischen Empfindens , großen Liebesdaseins drang Strauß nicht
vor . Auch hierin ging er mit der Zeit , nicht gegen sie : noch weniger
leuchtete er ihrem Schritt voraus . In der „ Ariadne " wird endlich
die langersehnte Einfachheit melodisch gestreichelt und oft erreicht .
Ihre Buffopartien sind das Mustkechtest «, Beste , was Strauß ge -
schrieben . „ Salome " und „ Ariadne " , Anfang und Ziel : in beide
Arten von Musikdrama lassen sich alle anderen Werte solistisch und
mit allen Stilungleichheiten einreihen . „ Salome " — die langsam
verblassende Musik der hysterischen Reizsamkeit , die zugrunde gehen
wird , je näher wir der gar nicht reizsamen Musik Bachs und Mozarts
kommen : und „ Ariadne " — die Rückkehr zur reinen , in Einfalt
großen Musik .

Strauß überragt nicht nur im Handwerklichen , sondern auch an
Einfühlung und Einfallsreichtum alle Nebenbuhler . So hatte er es
nicht nötig , in den modernsten Schrei zu verfallen . Im Gegenteil :
er suchte den Weg von der Lautheit und nervösen Erregtheit zur
Still «, vom Musikdrama zum Singspiel , von der Kompliziertheit zur
Klarheit und Reinheit des Gefühls . Wäre er 20 Jahre jünger , so
könnte noch ein Aufstieg von programmatischer Nachzeichnung den
Stimmungen zu echtem , großem Gefühl erwartet werden . Aber Ent -
wicklungskeime der Kunst und der Lebensschein lagen nicht in ihm ,
und Flügel des Gesanges hoben ihn nicht in ander « Gefilde . So blieb
er starr in sich selber . Bei der großen Zahl seiner Werke beweist das

nur , welcher Reichtum musikantischen Ausdrucksvermögens ihm auf
den Weg gegeben war , beweist zu gleichsr Zeit , daß Richard Strauß
ein zeitgebundenes Genie ist . Ein Genie immerhin . Wir ziehen
vor solchen Meistern den Hut .

Wie Richarü Strauß arbeitet .

Als der Komponist der „ Salome " zur Zeit der Einstudisrung
seiner „ Iofsphslegende " kurz vor Ausbruch des Weltkrieges in Paris
weilte , erklärte er einem Mitarbeiter des „ Journal " gegenüber in

Richtigstellung der phantastischen Berichte der Pariser Blätter , die
ikm als einen zügellosen Stürmer und Dränger geschildert hatten, .
mit der ihm eigenen ironischen Note : „ Ich schreibe an einem Arbeits -

tisch , der genau so aussieht wie alle anderen Tische , entweder im

Hauerock oder auch im englischen Cheoictanzug . Ich bin niemals

fieberhaft erregt und ttaoe mein Haar kurz geschoren . Meine Liebe

gilt dem Sommer , dem Land und den Bergen . Ich bin ein unver -

besserlicher Bergtletterer . und die Inspiration überfällt mich oft ,
wenn ich hoch auf des Berges Spitze steh «. Den Sommer verbringe
ich in Garmisch . Ich habe da viel Krün und viel Ruhe . Die Linden

duften mir ins Haus hinein . Im Winter arbeite ich kühl und ohne

Haft , ja . sogar ohne jede Erregung . Man muß ja auch Herr über

sich selbst sein , wenn man das ewig bewegte Schachbrett , so da

Instrumentierung heißt , in Ordnung halten will . Der Kopf , der
Tristan " komponierte , mußte eiskalt wie Marmor sein . Ich arbeite

langsam . Von der ersten schöpferische, : Idee bis zur endgültigen
Fassung vergeht immer viel Zeit . Ich meine , daß die Erfindung ,
wenn sie wirklich etwas Neues , Fesselndes bringen soll , Zeit braucht .

graphen , der die siebenjährige Amtszeit des Präsidenten vorschreibt .
In diesem Augenblick wird durch den Linksblock die Abstimmung
des Senats oerkündet . Sämtliche Mitglieder nehmen dies « Mit -
teilung mit dem Ruf auf : Es lebe der Senotl Kammerpräsident
Painlevö kann nur mit Mühe dem Redner wieder Gehör verschaffen .
Nach dem Abg . Reibe ! ergreift Ministerpräsident Franyois Mar -
s a l das Wort .

Nach Beendigung seiner Rede stellt Ministerpräsident Marsal
die Vertrauensfrage über den Vcrtagungsantrag der Lm -
ken . Eine ganze Anzahl von Abgeordneten gibt Erklärungen über

ihre Abstimmung ab . Der Verlagungsantrag Herriot wird an -

genommen .
Aus der Mitte des Hauses verlangt man , daß der Abg . Her -

riot das Wort ergreift . Von der Linken schreit man Schluß der
Debatte ! Der Kammerpräsident erklärt , die Debatte könne nicht
geschlosjen werden , bevor die Rednerliste erschöpft sei . Hierauf er -

greift der kommunistische Abg . Renaud I e azr das Wort . Er erklärt ,
was man dem Präsidenten der Republik zum Borwurf mache , seien
die Handlungen , die er in der letzten Zeit begangen habe .
Sie seien die logische Folge seiner politischen Entwicklung . Die

Arbeiterklasse sei oft von denjenigen betrogen worden , die sie am

meisten geliebt haben . Der Redner geht alsdann des Näheren auf
die politische Entwicklung Millerands ein und zitiert zahlreiche Siel -
len aus den Reden , die er zu einer Zeit , als er noch Sozialist wan

gehalten hat . Als er von der Himichtung Millerands spricht , der
inan heute beiwohne , wird er vom Kammerpräsidenten zur Ordnung
gerufen . Nach seiner Ansicht handele es sich heut « um einen Kampf
zwischen zwei Diktaturen , der Diktatur der Kapitalisten und der
Diktatur der Arbeiter .

Nachdem der kommunistische Abg . Renaud Jean seine
beendet hat , ergreift nochmals Kolonialminister Fabry das Watf ,
um für den Präsidenten der Republik «inzutreten . Es sei abscheuliar ,
so erklärte er , daß dieser große Franzose von dem kommunistischen

Abgeordneten beleidigt worden sei . Es sei nötig , daß ein Protest
hiergegen erhoben werde .
""""

Hierauf erklärt Kammerpräsident P a i n l e o e , daß das Haus
über die von dem Kartell der Linken eingebrachte Tagesordnung
abzustimmen habe , daß er aber von dem Abg . Reibe ! noch eine

Tagesordnung erhalten habe mit folgendem Wortlaut : Die Kammer ,
die entschlossen ist , die Abstimmung der Artikel 2 und 0 der Vor -

fassung vom 25. Februar 1875 zu respektieren , die eine der grund -
legenden Garantien der Reoublik bilden , geht zur Tagesordnung
über . Hierauf geben Vertreter der Mittelparteien und der rechts -

stehenden Parteien Erklärungen ab . Der Abg . Walter gibt im

Namen der elsaß - lothringischen Abgeordneten gleichfalls eine Er -

klärung ab , in der er gegen die Verletzung der Verfassung Protest

erhebt . Ministerpräsident Marsal stellt hierauf die Berttouens -

frag «, indem er feststellt , daß keiner der Unterzeichner der Tages -

ordnung , über die abgestimmt werde , das Wort in der Debatte er -

griffen Hab«. Hierauf wird in die A b st i m m u n g eingetreten , die

das bereits gemeldete Ergebnis hat .

Offizielle finkünüigung ües Rücktritts .

p a r i s , 10. Zun ! . ( Eca . ) Am Ende der kammersihung begab

sich Marsal mit seinem Ministerium in da , Elysee . Das Elysee

veröffenklichk um Ahr heuie abend ein o f f i z l e l l e s S o m m u-

niqu « , in dem ausgeführt wird , daß der Ministerpräsident in

Begleitung der Minister sich in das Elysee begeben habe , um dem

Präsidenten Millerand über den Gang der Ereignisse in dem Parla -

meat Bericht zu erstatten . Millerand , so heißt es weiter , dankte

Marsal und seinen Mitarbeitern für die hilse , die sie ihm bei der

Verteidigung der Verfassung geleistet hätten . Als Marsal ihm mit -

teilte , daß er und seine Sollegen im Anschluß an die Abstimmung
der Kammer ihre Demission einzureichen gedächten , antwortete

Millerand , daß er au » dem Bericht über die Haltung des Paria -
menk » die Schlußfolgerung ziehen wird und zurücktreten
werde . Er bat infolgedessen das Kabinett Marsal , noch im Amte

zu verbleiben , um sein « Demisslonsbotschafl morgen
vor dem Parlament zur Verlesung zu brlugen . Die

Demissionsbokschast wird morgen zu Beginn der Parlamentssihung

zur Vcrlesnng gelangen .

Verbot de » Deutschen Tage » tn Siegen , von dem
preußischen Minister de » Innern ist der Deutsche Tag in Siegen ,
der am 14 . » md 15. d. M. stattfinden sollt «, verboten worden .

Die größte Kunst bei der Erfindung ist die Kunst des Abwarten ? .
Nach meiner Ueberzeugung muß jedes Wert in einer anderen
Sprache geschrieben iverden und sein eigens für den Zweck gemachtes
Kleid tragen . Man soll in der Kmtst nicht vorgefaßte ästhetische An¬
sichten haben . In der Malerei wie in der Skulptur liebe ich die
kühnen Neuerer nicht minder als die reinsten Klassiker . "

Der Reichspräsident an Richard Strauß . Der Reichspräsident
hat an Richard Strauß zu seinem 60. Geburtstag folgendes Tele -
gramm gerichtet : „ Dem Künstler , der wie kein zweiter unter den
Lebenden deutsche Musik in der Welt zur Geltung brachte , übersende
ich meinen Glückwunsch zum 60. Geburtstag . Unser Volk ist stolz
auf seinen Sohn , der die Kunst des Altmeisters Liszt in seinem
sinfonischen Schaffen zur Vollendung brachl «, und der zugleich
all « lebenestarken Ausstrahlungen seiner Zest im kühnsten und wir -
kungsvollsten Licht des Theaters zu sammeln verstand . AI , Meister
gepriesen von den Fachwelt , bejubelt von den Hörern , «in weuhin
sichibarer Beweis deutschen Musikgcnies , so mögen Sie viele Jahre
jung und stark im Schaffen bleiben ! ReichspräsldentEbert . "

Auslandsrcisen von Schülern „ unerwünscht " . Aus einer Mb -
teilung des Ministers für Wissenschast . Kunst und Volksbi ! di/ : g an
die Provinzialschulkollcgien gibt der Amtliche Preußische Pr�ftdienst
solgendes bekannt : Auf Grund zahlreicher Berichte der ausländi¬
schen Vertretungen Deutschlands , mehrfacher Anregungen des Ans -
wärligcn Amts und im Zusammenhang mit den von der Reichs -
re�ierimg erlassenen Bestimmungen über Auslandsreisen müssen zur .
zeit Auslandsreisen von Schülern , soweit solche von der Schul « oder
einzelnen Lehrern geplant sein sollten , als unerwünscht bezeich -
net werden . Es sei , so heißt es weiter , weder zu billigen , daß be «
sonders zahlungskräftig « Schülergruppen in größerer Zahl im Aus -
lande auftreten , noch auch , daß Schüler im Ausland « die Wohltätig -
keit de ? deutschen Kreise oder gar der Bevölkerung in Anspruch
nehmen . Beides sei im Ausland « mißbilligt worden . Unter dieser
Mißbilligung drohe auch in deutschfreundlichen Auslandstressen die

Bereitwilligkeit zu leiden , gesundheitlich leidende Kinder bei sich
aufzunehmen . Zum Schluß seiner Ausführungen weist der Minister
aus die völlig ausreichenden Bildungsmöglichkeiten hin , die Wände -

rungen und Reisen in Deutscyland den Schillern bieten , so daß der
Verzicht auf Auslandsreisen keine Beeinttächtigung der Jugendbll -
dung bedeute .

Nachdem man früher in der Förderung von Auslandsreisen
deusscher Schüler sich nicht genug tun könnt », scheint man jetzt in das
entgegengesetzte Exrrem zu verfallen . Daß Wanderungen und Fal ) r -
ten durch Deuischland der bildungsbcltöirfttgen Jugend mannigfache
Anregung und Belehrung bieten können , ist nicht zu bestreiten . Zur
Ergänzung und Wrundung der Bildung und zur Erweiterung des
Gesichtskreise » würde aber �gerade die Kenntnis des Auslandes viel
beitragen . Daß deutsche Schüler im Auslande hier und da Miß -
billigung erregt haben , ist bei der vielfach nattonalistisch -chauoinsstt -
' chen Erziehungstendenz namentlich unserer höheren Schulen leider
sthr glaublich . Aber neben völkisch aufgeputschten Lümmeln gibt
es doch auch zahlreiche anständige Elemente in der deutschen Schul -
jugend , urid man sollte diese die Verfehlungen jener nicht entgelten
lassen . � .



verfaffungskonflikt in Dänemark !
( SSon unserem dänischen Korrespondenten . )

K o p e n h a g e n , den 10 . Juni 1924 .
Die politische Lage in Dänemark hat sich zu einem Kampf

der zwei Kammern des dänischen Reichstages , des Folkethings
gegen das Landsthina , zugespiht . Das dänische reaktionäre
Bürgertum , durch einen seit 1849 bestehenden Parlamentaris -
nms in allen Kampsmöglichkeiten der dänischen Verfassung
geschult , benutzt seit dem Amtsantritt der sozialistischen Re -

gierung dasNebeneinanderderzweiKammern ,
um systematisch die neue Mehrheit des Folkethings , Sozial -
demotratsn und Raditale und die auf chr basierte sozialdemo -
tratische Regierung an ein Regieren nach ihrem Programm
zu hindern . Mittel zu diesem Zweck ist die reaktionäre , aus
Konservativen und Nationalliberalen bestehende Mehrheit des

Landsthings . Diese Mehrheit entspricht nicht der Mehr -
heit der dänischen Wähler , wie die Folkethingswahlen vom
11 . April bewiesen , sondern ist ein Ausdruck des veralteten

Wahlrechts für den Landstbing . Die Hälfte seiner Mitglieder
werden alle vier Jahre durch indirekte Wahl aller stimmberech -
rigten Frauen und Männer über 35 Jahre ergänzt , so daß die

augenblickliche Zusammensetzung der Wählermeinung vor
vier und acht Jahren entspricht . Im Herbst ist die Wahl der

Hälste der Landsthingsabgeordneten — also der vor acht
Jahren gewählten — fällig .

Die Reden , die am dänischen Berfassungstag , am 5. Juni ,
von den Parteiführern gehalten wurden , beschäftigten sich
naturgemäß mit diesem verhängnisvollen Zustand , daß die
eine Kammer mit ihrer Mehrheit der bei den letzten Wahlen
geschlagenen Partei eine Regierung auf Grund des letzten
Wahlergebnisses völlig zu sabotieren droht .

Das war bei der Verlängerung der Mister -

schutzgesetzgebung schon der Fall , indem der Landsthing
die von der sozialdemokratischen Regierung und der hinter ihr
stehenden Folkethingsmehrheit beschlossenen Maßnahmen zu -
gunsten der Hausagrarier einschränkte . Sabotiert wurde
der von der Regierung Stauning vorgeschlagene Valuta -

und Jmportregulierungsplan , den die ' Lands -

thingsmehrheit einfach abgeschlagen hat . Verfassungsmäßig
hat der Landsthing in solchem Falle Gegenvorschläge
zu unterbreiten , aber noch nicht einmal das tat er . Während
feine Konservativen den alten Ladenhüter : Goldzoll hervor -
holten , gegen den sogar ihre eigenen Bundesgenossen , die
Nationalliberalen , sind , begnügten sich diese und damit die

Mehrheit des Landsthings damit , dem Jmportregulierungs -
gesetz trotz der Annahme durch das Folkething die G e n e h -

migung zu versagen . Diese Politik droht sich zu einem

Verfassungskonflitt auszuwachsen , da Konservative
und Nationalliberale den Landtag weiterhin als Waffe gegen
die sozialdemokratischen Pläne bezüglich Steuerreform , Banken -
und Jilktiengesellschaftskontrolle , Abrüstung benutzen wollen .

Sowohl Genosse Stauning wie der Führer der Radi -

kalen , R o h d e , nahmen in ihren Reden zum Berfassungs -
tage den zugeworfenen Handschuh auf . Die Lage ist insofern

besonders schwierig , weil eine Vernichtung der reaktionären

Landsthingsmehrheit durch die Neuwahl im Herbst , die nur
die Hälste seiner Mitglieder ergänzt , so gut wie ausgeschlossen
erscheint . Die Verfassung ist unklar in der Bestimmung des

gegenseitigen Machtverhällnisses von Folkething und Lands -

thing , aber bisher war es Tradition , daß der Landsthing sich
ohne weiteres den Grundlinien der vom Folkething beschlösse -
nen Gesetze anschloß und seine Aufgabe in der Kontrolle der

Versasstmgsmäßigkeit und Durchführbarkeit der Gesetze sah .
Dieser Zustand wurde vor allem von den Konservativen und

Nationalliberalen , als sie regierten , als richtig und rechtlich
angesehen — jetzt , nachdem sie durch die Entscheidung der

Wähler als unzulänglich der Leitung des Landes erklärt wur -

den , pochen sie plötzlich — wie es der nationalliberals vor -

herige Staatsminister Neergaard in seiner Versassungs -
rede tat — auf das „ Selbstbestimmungsrecht " der würdigen

Das Surzschrlftsystem ( Babelsberger und die Reichsbahn . Durch
Erlaß der deutschen Reichsbahn vom 12. April d. I . wurde das
Kurzschriflsiistem ( Babelsberger für den gesamten Bereich der
deutschen Reichsbahn zum Einheitssystem . Dies wurde zum
Gegenstand einer Kleinen Anfrage im Preußischen Landtag gemacht
und es wurde daraus hingewiesen , daß durch diesen Erlaß dos in
Preußen vorherrschende System Stolze - Schrey zum Schaden
einer wirklichen Forderung der Kurzschrist benachteiligt werde . Nach
der letzten Zählung der beiden größten Kurzschristschulen seien in

Preußen 1920 —21 in Stolze - Schney 127 627 , in Babelsberger nur
23211 Personen u. Uerrichtet worden . Ferner hätten sich im Lause
der Zeit olle pmißischei , Eisenbahndlrettioncn bis auf drei für
Stolze - Schrey entschieden , und außerdem Hobe das Kultus -

Ministerium am 29. Dezember 1920 aus Stolze�Schrey empfehlend

für den wahlfreien Unterricht an mittleren und höheren Schulen hin -

gewiesen . Das Staatsministenum wurde gefragt , ob es hicnwch
bereit sei , auf die Verwaltung der deutschen Reichsbahnen hinzu -

wirken , den erwähnten Erlaß dahin abzuändern , daß für den Bereich
der Reichsbahnen Preuße » Stolze . Schrey als Einheitssystem bis

zur Einführung einer etwa noch kommenden Einheitskurzschnst be¬

stimmt wende .
Wie der Amtliche Preußische Ppessedienst mitteilt , führt der

Kultusminister in seiner Antwort aus , er sei an die Hauptoerwal -

lunfl der deutschen Reichsbohnm mit der Bitte herangetreten , die

Ausstihrung des Erlasses vom 12, April vorerst auszusetzen , um

nicht das Zustandekommen einer Einheitskurzschrist zu gefährden .
lieber da , Ergebnis dieses Schrittes behält stch der Minister weitere

Mitteilungen vor .

Hosen unter Streifband . Die Indische Stochenschrist „ Ihe

Raiistan " erzählt , folgende lustige Geschichte : Eine Frau sandte

ihrem Sohne ein paar Hosen unter Streifband , was natürlich be -

deutend billiger ist als ein Postpaket . Sie bekam sie zurück mit der

Bemerkung des Postamts : Kleider tonnen nicht unter Streifband

oelondt ivcrdm Wenn Sie m den Postvorschriften nachlesen .

werden Sie finden , was unter Streifband �sandt werden kann . "

Nach einigen Tagen antwortete die Frau : „ Ich habe die Postvor -

Ichristen eingesehen und finde , daß Sendungen die auf beiden

Seiten offen sind unter Streifband gehen . Und wenn Hosen

nicht an beiden Enden offen sind , dann mochte ich gerne wissen ,
was eigentlich auf beiden ( �nb�n offen ist .

®ne neue Over oo « Strauß . Richard Strauß hat lein » neueste Oper
. Jniermez - o - eine bürgerliche KomSdie , deren Text «benfall » von
ibm stammt , der Dresdener Ttaatsvper zur Urautlührung übeilaüen .
Diese ilt für den 80. Oktober unter Leitung von Sener - lmusitdirettor Fritz
Busch m Aussicht genommen .

Operette in der Don am iiSnigsplah iluf vielfachen Wunsch wird
unter den gleichen B- dinaunacn wie für die Opemvorslellungen ein tag .
I , che s Abonnement ab SO. Juni ausgegeben «erden . Die Prelle
werden niedriger als dlelenioen der Op- rnvorftellnngen fein . RntrSge aus
Ueberlaffung von AbonnemcniSpIähcn können b! « zum 20. Juni an die
�eneralv - rwo lung der StaatStbeater . Doiotbcenstraß - 3, gerichtet werben .
Judi mub daicld ' t im tzlmnier 4S mündlich Auskunft erteilt .

m �reiUchltheairr in bät - lifcher «egie . DaS bekannte O h b i n e r
LS a I d l p e a t e r „t von der Stadt Zittau in städtische Regie über -
nommen und Biu dem Stadttheater Zittau vereimgt worden .

alten Herren im Landstbing . So sieht das „ fair play " aus ,
das auch die dänische Reaktion einer Arbeiterregierung zu
gewähren versprach !

Diese Zuspitzung des innerpolitischen Kampfes in Däne -
mark kann auch einen überall interessierenden Beitrag zu dem

Thema : Königtum und Arbeiterregierung brin -

gen . Denn Genosse Stauning wird bei einem Andauern
der Landsthingobstruktion als letztes Mittel zu einer vor -

zeitigen , außerordentlichen Auflösung und Neu -

wähl des gesamten Landsthings zu greifen versuchen . Eine

solche ist aber ohne Zustimmung des dänischen
Königs unmöglich . König Christian X. hat , seitdem
der Generalstreik der dänischen Arbeiterschaft im Jahre 1920

ihn belehrte , daß in Dänemark eine Politik der Hofkamarilla
auf äußersten Widerstand stoßen würde , eine innerpolitisch
durchaus neutrale und anzuerkennende demokratische Haltung
eingenommen . Wird er diese konsequent durchführen , wenn es

gilt , die demokratisch zu Recht handelnde und von ihm selbst ,
als im Einklang mit Buchstaben und Geist der Verfassung
stehend , gerufene Arbeiterregierung von der Obstruktion der

Reaktion zu erlösen ?
Das sind die Fragen , die Dänemark in einen Zustand

politischer Hochspannung bringen , der im Sommer oder Herbst

sich in Neuwahlen , vielleicht sogar in i n n e r p o l I t i -

schen Machtkämpfen anderer Art entladen kann . Und

doch wäre nichts dringender , als daß die sozialistische Regie -
ning zu schneller durchgreifender Arbeit kommt .

Die Staatskasse erweist sich , je tiefer der sozialistische Finanz -
mimsder B r a m s n a e s in sie hineinsieht , um so leerer , der

Staatshaushalt der vorhergegangenen nationalliberalen Re -

giemng weist mehr und mehr „Vergeßlichkeiten " auf der Aus -

gabsnseite auf , die Steuerverteilung — rund 70 Proz . indirekte

gegen 30 Proz . direkte Steuern , schreit zum Himmel , wichtige

Gesetze warten der Erledigung . Was die sozialdemokratische
Regierung bisher durchführen konnte , war meist administra -

tiv — Streichung der Herbstmanöver . BegnadigunMN , Nach -
laß von Armenhilfe . Sie ist sich aber bewußt , daß nun G e -

s « tz a r b e i t geleistet werden muß , um endlich freie Bahn

zu schaffen . Selbst vor einem nochmaligen Appell an die

Wähler beabsichtigt sie nicht zurückzuscheuen .

völkische Ehrenmänner .
Tr . Grandel « . Co .

Der nationale Berteidiger - - so nannte sich einer der Herren

Verteidiger im Grandel - Thormann - Prozeß , wohl weil er die natio -

nolen Mörder in ihren hanebüchenen Lügen , mit deren Hilfe sie
vor Gericht elendiglich kneifen , in allen Prozessen unterstützte —

also der nationale Verteidiger hat seine nationalen

Klienten In einem blumengeschmückten Auto vom Gefängnis abge .

holt . Weil ein deutsches Gericht , selbst Cmmingerscher Prägung ,
für feststehend erklärt hat , daß Dr . Grandel die Ermordung des

Leiters der deutschen Wehrmacht gewünscht und ous deren Herbei -

führunq planmäßig hingearbeitet hat : weil ein deutsches Gericht

diesen Meuchelmörder , der nur durch Zufall nicht Mörder geworden

Ist , als moralisch minderwertig gebrandmarkt hat . weil endlich dieser

völkische Held nur dank der ihm so günstigen Auslegung des Ge .

setzesparagraphen straffrei ausgegangen ist , — aus allen diesen

Gründen und eben aus diesen holt der nationale Verteidiger

seinen nationalen Klienten in einem blumengeschmücklen Auto

aus dem Gefängnis . Wir wollen hoffen , daß der Sieg über die

Verminst , über die Moral , über alle menschlichen und göttlichen

Gesetze , bei Sekt und Austern , wenn auch nicht mit Damen , ge -
feiert worden ist . Und es würde uns gar nicht wunder nehmen ,
wenn wir erführen , daß auch Iustizrat Naß . den Dr . Grandel noch
kurz vor dem Attentatstage besucht und zu dem auch die Frau Dr .
Grandels nach dessen Verhaftung sofort den Weg gefunden hat ,
auch dabei gewesen ist. Ebenso wenig würde es uns wundern ,
wenn auch die Herren v. Tettenborn . Köpke und selbst Gilbert , der

ja zweifellos nicht nur Herz und Wohnung mit Herrn Tettenborn

teilt , sondern auch sein « Informationen aus dem Reichslommissariat
für öffentlich ' « Sicherheit , zu dem Iubelgelage geladen gewesen
wären . Denn gut national , antisemitisch , amimarxistisch sind st «
ja alle mitsamt — und v. Seeckt war ja für sie alle in gewissem
Sinne ein Schädling . Weshalb denn nicht bei Sekt die Versöh -
nung feiern , nachdem der Mordplan gegen v. Seeckt so zur Zu -
sriedenheit aller verlaufen ist .

Ja , eine feine Gesellschaft ! Das ist doch ganz etwa » anderes ,
als so ein simpler Proletarier . Bei dem gab es kein « Kinderstube ,
keine Komments , keine Schmisse , keine Offiziersehre — allerdings
auch keinen Meuchelmord , keine Judasküsse , keine dreißig Silber -

llnge , für die man seine politischen Gesinnungsgenossen dem Scharf -
richter ausliefert . Dafür sind es sa auch nicht Ehrhardt - und Roh -
bach - Leute , kulturpolitische Baterlondsretter . wie das chemische
Finanzgenie Dr . Grandel , nicht geldgierige Arier , wie die Leutnant

Köpke und der Major Gilbert snach der Sachverstöndigen - Termino -
logie Dr . Grandels , der auch die Verantwortung für diesen Aus -

spruch trägt ) , nicht Geschäftsreisende in nationalen Angelegenheiten
wie Thormann , und auch nicht Sekretäre der Deutschvölklschen Frei -
heitspartei , wie der aus Anlaß des Parchimer Mordprozesses per -
haftet gewesene Herr v. Tettenborn .

Blumen , Champagner , Austern — alles nichts . Wenn doch
endlich einmal ein genialer Halunke käme , der einen speziellen
Orden , auch einen „ Pour le rnerite " , für Meuchelmörder entwürfe .
Trotz juristischer Freisprechung hätten dann Dr . Grandel und Thor -
mann , auch nach Bekundung de » Gerichtes über ihre moralische
Minderwertigkeit , zweifelsohne einen Anspruch auf diesen Orden .
Und ihre völkischen Freunde wurden sie ihnen auch gern gönnen .
Eines wäre aber dabei zu bedenken : Tettenborn und Köpke würden
vor Neid vergehen . Doch kommt Zeit , kommt Rat . — Sie könnten

sich ihn ja auch noch verdienen .

vergeuüete Summen .
Die Verschwendung der Besattungstruppen ' .

Ein erschütterndes Bild der finanziellen Kriegsfolgen bietet die

soeben erschienene vierte Denkschrift über die Be -

satzungskosten , herausgegeben von dem Reichsmwlster für die

besetzten Gebiete . Demnach stehen zurzeit im altbesetzten Gebiet , in

Düsseldorf - Duisburg und an der Ruhr etwa 206 600 Mann fremde

Soldaten , für deren gesamte Bedürfnisse das Reich auskommen muß .
Seit dem Ende des Waffenstillstandes sind on unproduktiven Aus -

gaben für di « Vesatzungsarmee 8145199022 Goldmark , also
weit über 8 Goldmilliarden aufgewendet worden . Hinzutreten die

in den französischen Haushaltsplänen zu Lasten Deutschland » aus -

geworfenen Mittel für den Unterhall der Vesatzungsarmee und die

Ausgaben anläßlich der Ruhraktion , so daß Deutschland nach vor -

sichtiger Schätzung etwa noch weitere 266 bis 866 Millionen Gold -

mark für die Besatzung wird vergüten müssen .
Die Verwendung dieser Summen ist sehr vielseitig . Sie er -

streckt sich nicht nur auf die Unterhaltungskosten der Befatzungs -

truppen , Verpflegung , Requistionslosten und Beschlagnahmimgen ,

sondern auch auf Grund st ückserwerhungen , NeHi -
bauten und Umbauten , Beschaffung und Unterhaltung von
Einrichtungsgegenständen und vieles andere . Die Rheinlandkom -
Mission in Koblenz , die im Artikel 2 des Rheinlandabkommsns mit
nur 4 Mitgliedern genannt wird , hat sich zu einem sehr bedeutenden
Apparat ausgewachsen . Allein ihre französische Abteilung hat
21 Unterabteilungen , von denen wegen ihres offenbar politischen
Einschlags folgende besonders zu erwähnen sind : Spezialabieilung
für öffentlichen Unterricht ( Rechtsschulen , Wissenschaft und Handel ) ,
technischer Unterricht , Studium der deutschen Verhältnisse , Ackerbau -
schulen usw . Das Gesamtpersonal der Rheinland .
k o m m i s s i o n besteht aus über 1366 Köpfen . Allein im Jahre 1923
betrugen die Gesamttosten für diese Behörde 21,5 Goldmillionen .
Sehr bedeutend sind auch die Ausgaben für Offizierskasinos ,
Soldatenheime und D a m e n h e i m e. Die letzteren sind für di -
weiblichen fremdländischen Angestellten der Besatzungsbehörde be-
stimmt . Um nur auf eines der Kasinos , noch nicht einmal das
teuerste , näher einzugehen , greifen wir das französische Offiziers -
tasino in Wiesbaden heraus . Für die Lieferung von Kuchen -
geraten , Silber , Porzellan , Geschirr , Ergänzung der elektrischen Licht -
anlagen wurden im Kalenderjahr 1923 rund 1 287 417 Goldmark aus -
gegeben . Auffallend groß sind auch die Aufwendungen für land -
wirtschaftliche Betriebe , die die Besatzung für landwirtschaftlichen
Unterricht und landwirtschaftliche Versuche glaubt in Anspruch
nehmen zu können . Eine Reihe von Domänen und privaten Höfen
wurden zu diesem Zweck « beschlagnahmt . Hinzutreten die Beschlag .
nahmungen wertvollen Landes für Schießplätze , Uebungsplätze ,
Exerzierplätze , Reitplätze , Schießstände . Allein die von der Be -
satzungstruppe beschlagnahmten Neuanlagen — also außer den
früheren deutschen Truppenplötzen — umfaßten Ende 1922 rund
4666 Hektar . Bemerkenswert ist , daß im französischen Haushalt zu
Lasten Deutschlands auch die Summen erscheinen , die die Besatzung ? -
truppen für Suppenküchen ausgegeben hat . Diese find von
deutschen Armen lebhast benutzt worden : jedoch durften die wenig -
sten missen , daß diese französischen Spenden dem deutschen Reiche
in Rechnung gestellt werden . Außerordentlich groß ist die Belastung
der Städte durch die Beschlagnahmung von Wohnungen , Geschäfts -
räumen und Schulen . Allein im preußischen Sanktion » - und besetzten
Ruhrgebiet sind 56666 Schulkinder von den Beschlag -
nahmungen bettoffen . In Mainz sind 2366 Wohnungen mit
13 655 Räumen beschlagnahmt . Außerdem erstrecken sich dort die

Beschlagnahmungen noch auf 1853 Teilwohnungen mit 2679 Räumen .
Aehnlich liegen die Verhälwisie in zahlreichen anderen Stödten .

Bettöchtlich sind auch die Ausgaben für die Interalliierte Kom -
misston . So betrugen die Kosten für die Ueberwachungsausschüsse
bisher 36122 820 Goldmark , für die Reparationskommisston
47 867 205 Goldmark , für die Restituiionsstellen , die für Rücklieferung
de » von Deutschland während de » Krieges weggeführten Geldes und
Materials zu sorgen haben , insgesamt 17,2 Goldmillionen . Be -
satzungskosten und Kosten für die Kommissionen zusammen belaufen
sich auf 5 254 229 656 Goldmark . Zum Vergleich sei folgende Zahl
genannt : In den letzten vier Iahren vor dem Kriege gab Deutschland
für Heer , Flotte und ReichsmilttLrgericht jährlich im Durchschnitt
etwa 1 Goldmilliarde aus . Di « Besatzungskosten am
Rhein verschlingen also noch mehr als der deutsche Vorkriegs .
Militarismus .

Die Politik aller vernünftigen Menschen in Europa muß darauf
gerichtet sein , diese Ausgaben in Fortfall zu bringen und die
Summen der Wiedergutmachung und dem Wiederqufbau
zuzuführen .

_

Erneuerung öer Micumverträge .
Ben unterrichteter Seite wird über ' die augenblicklich stattfinden¬

den Derhawdlungen betr . die Erneuerung de r Micum -
perträge im Bergbau und in der Eifenindustris u. a. mitgeteilt :

Das bisherig « Micumabkommen für den Bergbau steht vor , daß
von der Kohlenförderung des Ruhrbergbaus 27 Proz . unent -
geltlich zu Lasten des Ruhrbergbaus an die Entente
abgegeben werden müssen . Dazu kommt de ? Zechenfelbstverbrouch
einschließlich Deputatkohle mit 12 Proz . der Fövdleruitg , das sind
39 Proz . der Gesamtförderung , für die der Ruhrbergbau keinen
Ei lös erzielt . Die Folge ist , daß der Gefamtruhrbergbau feit
Oefsnung der Bettiebe nach Abschluß des passiven Widerstandes eine

Schuldenlast kontrahiert hat , die zwischen 250 bis 300 Mil¬
lionen Goldmark liegen dürfte . Di « notwendigen Kredite sind
oder nur unter den drückendsten Bedingungen zu erlangen . Don
einer Profitrate kann im Ruhrbergbau daher kaum mehr ge .
sprachen werden . Würde die Absatzmöglichkeit der Ruhrkohle nicht
durch das Mirumabkommen erdrosselt worden fein , so wäre eine er -

hebliche Umstellung der Belegschaft in predukttvem Sinne möglich
gewesen . Gegenüber der Tagesförderung im Durchschnitt des

Jahres 1922 mit 320 000 Tonnen hätte man ohne die Micumlast
mit einer 16- bis 18prozentigen Fördersteigerung rechnen können .
Da » Micumabkommen aber zwang dazu , alle Flöze und alle Be -

triebspunkte mit zu teuren Gestehungskosten stillzulegen , sonst wären
die gemachten Zubußen noch ungleich größer , ganz abgesehen davon ,

daß die erhöhte Förderung zu dein durch die Micumlasten hinauf¬

getriebenen Preis weder auf deusschen noch auf fremden Märkten

abgesetzt werden konnte . Tatsächlich stehen de ? durchschnittlichen

Tagesförderung von 326 666 Tonnen im Jahre 1922 nach Oeffnung
der Betriebe unter dem Micumabkommen folgende Tagesförderung ».
Ziffern gegenüber : Dezember 1923 : 186 666 Tonnen , Januar 1924 :
246 666 Tonnen , Februar 1924 : 291666 Tonnen . März 1924 :
569666 Tonnen . Di « Förderung blieb also um mehr als 16 666
Tonnen täglich hinter dem Tagesdurchschnitt von 1922 zurück ,
während sie ohne die Micumlast zwischen 366 bi » 386 666 Tonnen

liegen müßte . Das Micumabkommen vermindert also die bettiebs -
technisch mögliche Kohlenförderung ganz zwangsläufig um täglich
mehr als 56 666 Tonnen .

_ _

das Jubalanüabkommen .
eondon . 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In London ist durch

die britischen und italienischen Sachverständigen ein Uebereinkommen
über die sogenannte Iubalandfrage zustande gekommen , das
in der kürzesten Zeit von den beiden Regierungen ratifiziert werden
wird . Durch den Vertrag tritt Großbritannien einen Teil von
Britlsch - Somaliland an das italienische Somaliland ab .
Die Bedeutung dieses Uebereinkommen « liegt darin , daß . wie die
„ Tim « » " sagen , nunmehr zwischen Italien und England
nicht die geringste Streitfrag , mehr besteht . Die

Abtretung de » Iubalandes durch ( Bwßbritflnnlen ist ein weiteres

Zeichen der immer stärkeren ltalienifch -englischen Annäherung .

die Italiener auf Nhoüos .
Rom , 10. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Landung von 2666

italienischen Truppen mit Malchinengewehren auf der Insel

Rhodos hat den Zweck, die dortige Italienische Garnison .
dauernd zu verstärken . In römischen Regierungskreisen
herrscht die Aufassung , daß nunmehr mit Kraft die italienischen Inter¬

essen in Kleinasien gefördert und ausgebaut werden müssen . Di «

italienische Expansionspolitik in Kleinasien findet die Untere

stützung Englands . .



VeweMhastsbswegung
Wie Kommunisten Streiks führen .

Zum Ausstand in Oberschlefien .
Gleiwih , 10. Juni . ( Mtb . ) Der Auzstand in Westoberschlesien

ist erloschen . Seit heute früh ist die Arbeit in den Gruben allgemein
wieder aufgenommen worden . In der Eisenindustrie arbeiten die
kalten Betriebe voll , die warmen Betriebe , bei denen gewisse Vor -
arbeiten erledigt werden müssen , haben mit diesen heute begonnen
und kommen im Laufe der Woche voll in Arbeit . Der Ausstand hat
in den Gruben fünf Wochen , in der Eisenindustrie drei bis vier
Wochen gedauert . Er wurde von den kommunistisch ge -
führten Betriebsräten eingeleitet und geführt , im Kampfe
gegen das Arbeitszeitabkommen , das in der bisher gültigen Form
durch Schiedssprüche , die vom Reichsarbeitsministerium für ver -
kindlich erklärt wurden , verlängert worden war . Der Kampf hat
der Arbeiterschaft nicht das geringste Ergebnis eingetragen . Sie
mußt « den Ausstand abbrechen , da Streikunterstützungen von den
Kommunisten nicht gezahlt werden konnten und die Arbeitgeber jede
Verhandlung ablehnten , bevor nicht dem durch die Berbindlichkeits -
erklärung der Schiedssprüche geschaffenen gesetzmäßigen Zustand durch
Wiederaufnahme der Arbeit Rechnung getragen war .

*

Der Streik in Oberschlesien wurde semerzeit kurz vor den

Reichstagswahlen von den Kommunisten zu Wahlzwecken
inszeniert , genau wie die Kommunisten in Mitteldeutsch -
l a n d und im Ruhrgebiet versuchten , einen Generalstreik
ins Werk zu setzen . Die Kommunisten machten fichchie Sache
sehr leicht . Sie stellten recht radikale Forderungen aus , die

durchzusetzen sie den Arbeitern versprachen . Die Warnungen
der erfahrenen Gewerkschaftler wurden nach bekanntem

Muster als „ Verrat " bezeichnet . Mit solchen Mitteln gingen
die Kommunisten auf Stimmensang aus .

Es muß festgestellt werden , daß sie in diesem Punkte in
den Bergbaurevieren einen gewiß nur vorübergehen »
den , aber nichtsdestoweniger starken Erfolg gehabt haben .
Die Stimmen der Kommunisten nahmen auf Kosten der

Sozialdemokratie bedeutend zu . Wo diese erschwindelten
Stimmen bei den n ä ch ste n Wahlen bleiben werden , darüber
kann heute schon kein Zweifel bestehen .

Während aber die Ruhrbergarbeiter und die Bergarbeiter
Mitteldeutschlands bei den Wahlen ihrer berechtigten Erbitte »

rung dadurch Ausdruck gaben , daß sie in großer Zahl für die

Kommunisten stimmten , waren sie doch durch die Erfahrung
gewitzigt genug , den kommunistischen Generalstreikparolen
keine Folge zu leisten . Gewerkschaftlich trauten sie den

Kommunisten nicht die Fähigkeit zu , einen großen Kampf er -

folgreich führen zu können . Das haben nicht allein die

mitteldeutschen Bergarbeiter bewiesen , indem sie sich ollen

kommunistischen Generalstreikparolen gegenüber taub ver -

hiesten , besonders stark trat dies während des großen Kampfes
der Ruhrbergarbeiter in Erscheinung . Alle Anstrengungen der

Kommunisten , die im Ruhrgebiet soeben einen großen Wahl -
erfolg errungen hatten , die Führung des Kampfes in ihre
chände zu bekommen , fielen platt zu Boden . So konnte die

Aussperrung ' mit einem nicht zu unterschätzenden materiellen

Teilerfolg , der moralisch noch höher zu bewerten ist . beendet
werden .

Anders in O b e r s ch l e s i e n , wo es der Arbeiterschaft
leider noch an der notwendigen gewerkschaftlichen Erfahrung
fehlt . Die gutgläubigen oberschlesischen Arbeiter fielen auf die

kommunistischen Parolen herein . Die Gewerkschaften wurden

einfach beiseite geschoben , und die von Moskau ausgehaltenen
Agitatoren hatten freies Feld . Die getäuschten Arbeiter haben
einen heroischen Kampf geführt . Bei jedem Kampfe hängt
der Erfolg jedoch wesentlich von dem taktischen Geschick der

Führung ab . Radauparolen helfen da gar nichts . Die

oberschlesischen Arbeiter müssen diese Erkenntnis jetzt leider
mit einer schweren Niederlage bezahlen . Es wird

Sache der gewerkschaftlichen Aufklärungsarbeit sein , dafür zu
sorgen , daß die oberschlesischen Arbeiter aus dieser Niederlage
dje Konsequenzen ziehen und daß diese Niederlage nicht ein
dauernder Triumph der Schwerindustrie wird .

Aber auch anderwärts muß über die gefährliche
Unfähigkeit der kommunistischen Maulhelden Aufklärung ver -
breitet werden . Wo immer es den Kommunisten gelungen ist ,
die Arbeiter vor ihren Wagen zu spannen , haben es diese mit

einer schweren Niederlage büßen müssen . Dagegen ist es den

Gewerkschaften unter den widrigsten Umständen gelungen ,
auch gegen ein übermächttges Scharfmachertum einen einmal

unternommenen Kampf ehrenvoll zu Ende zu führen . Wir

stellen zum Beweis nur gegenüber auf der einen Seite den

von den Kommunisten geführten Kampf der Lud -

wigshafener Anilinarbeiter und den Streik in

Oberschlesien , auf der anderen Seite den von den G e »

werkschaften geführten Kampf auf den Seeschiffs -
werften und im Ruhrbergbau .

Bei solchen Kämpfen genügt es nicht , in den Versamm -

lungen die große Klappe zu haben . Die Fähigkeit der Füh -
rung erweist sich am Verhandlungstisch , wenn mit

den Argumenten und Zahlen der Unternehmer gerungen
werden muß . Solche Kämpfe müssen im rechten Augenblick ,
mit dem die moralischen Gesichtspunkte abschätzenden Geschick
geführt und auch im rechten Augenblick beendet werden . Dazu
gehört aber ein großes Maß von Erfahrung und Kenntnisse ,
das durch radikal klingende Reden nicht ersetzt werden kann .

Dazu ist aber auch notwendig , daß die Arbeiterschaft restlos
gewerkschafttich organisiert ist . den radikalen Versammlungs -
rednern gegenüber sich mit Mißtrauen wappnet und unbe -
kümmert um alle Parolen die gewerkschaftliche Disziplin
wahrt . Das gilt nicht allein gegenüber den Moskauer Dema -

gogen , das gilt auch gegenüber den Unternehmern .

Wie soll der Arbeiter seine Freizeit nutzen ?

� Die Nutzung der Freizeit der Arbeiter wird «ine der Angelegen -
hellen sein , die auf der bevorstehenden sechsten Internatio -
nalev Arbeit skonferenz zur Verhandlung kommen .

Es ist nicht etwa beabsichtigt , heißt es in den Mitteilungen des
Internationalen Arbeitsamts , den Arbeitern vorschreiben zu wollen ,
was sie mit ihrer freien Zeit anfangen wollen . Aber es ist doch be -
grüßenswert , daß sich Sozialpolitiker aus aller Welt mit dieser
Frage befassen . Es gilt zum Beispiel , den Arbeitern den Genuß
ihrer Freizeit zu sichern , indem Nebenbeschäftigung gegen
Lohn vermieden wird . Um Gelegenheit zu sinnvoller Nutzung
der Mußestunden zu geben , muß auch eine Einteilung des
Arbeitstages gewährleistet sein , die verhütet , daß die Arbeits -
zeit durch «ingeschaltete Unterbrechungen sich auf einen zu langen
Zeittaum erstreckt und damit die ununterbrochene Ruhe ungebühr -
lich verkürzt wird . Ebenso hängt die Möglichkeit vernünftiger Ver -
wendung der freien Zeit eng « mit den Wohnverhältnissen
der Arbeiter zusammen . Wenn das Wohnen in nicht dicht bebauten
Vororten der Städte gefördert wird , so wird damit zugleich mehr
Gelegenheit gegeben , die Freizeit zu Arbeiten in fjaus und Garten
und zu Bewegung in frischer Luft zu nutzen , andererseits wird du
Gelegenheit zum Wirtshausbesuch vermindert , selbst wenn die Rei -
gung dazu bestünde .

Die Erfahrung hat gezeigt , daß eine Verlängerung der Muße -
stunden keineswegs zu vermehrtem Wirtshcusbesuch führt . Im
Gegenteil , es ist nachgewiesen worden , daß dort , wo der Arbeits -
tag verkürzt wurde , die Fälle von Trunkenheit abgenommen
haben . Uebermäßiges Trinken ist häufig die Folg « von
Uebermüdung , denn der von der anhaltenden Anstrengung
an langen Arbeitstagen ermüdete Arbeiter gerät in Gefahr , beim
Verlassen der Arbeitsstätte im Wirtshaus Auffrischung und Erholung
zu suchen . In Frankreich wurde zum Beispiel sestgestellt , daß die
durch die Herabsetzung der Arbeitszeit von den Arbeitern ge -
wonnenen Stunden nicht dem Trünke gewidmet werden . Diesbezüg -
liche Erklärungen des französischen Arbeitsmimsters stützen sich auf
eine Erhebung über den Alkoholismus unter der arbeitenden Be -
völterung . Aus den gesammelten Unterlagen und aus den Er -
klärungen der Vertreter von Arbeiter - und Unternchmerorganl -
sationen . von Sekretären von gewerblichen Schiedsgerichten und
Derttetern anderer Institute geht deutlich hervor , daß die neue Rege -
lung nicht nur keinerlei Vermehrung der Trunksucht hervorgerufen
hat , sondern daß sie im Kegenteil eine der wichtigen Ursachm für
den durch die Statistik bestätigten deutlichen Rückgang der Trunk -
sucht gewesen ist .

Seit ISIV wurden in verschiedenen Staaten die Einrichtungen
zur Nutzung der Freizeit ausgestaltet . Sowohl Behörden wie
private Vereinigungen als auch Unternehmer und Arbeiter selbst
haben manches in dieser Beziehung geleistet . Das Internattonale
Arbeitsamt sammelt die gewonnenen Erfahrungen und schafft damit
die nötigen Unterlagen für di « Verhandlungen der Konferenz .

Aus dem Bersicherungsgewerbe .
Vom Zentrolverband der Angestellten wird uns geschrieben : Am

28. Mai war von dem torifverttaglichen Reichsschlichtungsousschuß
ein Schiedsspruch gefällt worden , durch den die bisherigen Gehälter
der Aersicherungsangestellten für die Zeit vom 1. Mai bis 3l . Juli
1324 um 15 Proz . erhöhl wurden . Dieser Schiedsspruch ist von

unserem Verband und den mrderen am Reichstarifoerrrag beteiligten
Angestclltmverbänden angenommen , vom Arbeitgeber¬
verband deutscher Versicher ungs . mternehmungen jedoch mit der

Begründung , daß das Dersicherungsgewerbe dies « Mehrbelastung
nicht tragen könne , abgelehnt worden . In Wirklichkeit dürft «
es wenige Geroerbe geben , di « eine gleich günstige Konjunktur auf -
weisen können wie zurzeit dos Versicherungsgewerbe . Wir haben
nunmehr die Derbindlichkeitserklärung des Schicds -
spruches beim Reichsarbeitsministerium beanttngt . Sollt « diesem
Antrag nicht stattgegeben werdeer , so stehen im Versicherungsgewerb «
ernste Kämpfe bevor .

_

_ _ _

Ein Streik in der tust spiell sich gegenwärtig in Pordigal ab .

In Lissabon streiken die Militärflieger . Aus ihren Flugzeugen
werfen sie Flugschristen ab , in denen sie die Gründe , derentwegen sie
streiken , auseinandersetzen . Die Flieger haben ihr Lager mit

Maschinengewehren umgeben . Die Regierung hat beschlossen , drei

Insanterieregimenter und ein Kavallerieregiment gegen die
Streikenden auszubieten . Das heißt mit Kanonen nach
Flugblättern schießen . Eine anständig « BeHand -
lung der Militärflieger würde zweifellos von besserer
Wirkung sein .

Die Frankfurter Schwertronsportarbeiter haben gestern früh die
Arbeit niedergelegt .

Slchwng , Betrltb Daimler . 9Scrtc »f »0e ! Donnerstag noch Arbeitsschluß
tneffen sich olle Partcigrnossr ' i bei Wildgrube aur Bafmliot .

Der Fraktionsvorstanb .

deutlcke Kciegsopfer - Tagung .
Vom S. bis 10. Juni fand in Dresden der S. Bundestag

des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil '
nehmer , Kriegerhinterbliebenen ( Sitz Berlin ) statt . Es waren rund
400 Delegierte aus allen Teilen des Reiches erschienen .

Zu Vorsitzenden des Bundestages mit gleichen Rechten wurden
gewählt Reichstagsabg . R o ß m a n n, Bundesvorfitzender M a r o t e
und der Borsitzende der Dresdner Ortsgruppe Max Richter . Am
Sonnabend gab es einen Zwischenfall . Der Vertreter der „ Roten
Fahne " wurde wegen seiner Schreibweise , deren Tendenzen gleich
der kommunistischen Zerstörungsarbeit in den Gewerkschaften aus
eine Unterminierung der Einheitsfront der Kriegsopfer hinausläuft ,
von der Berichterstattung ausgeschlossen .

Dann erstattete der Bvndesvorsitzende M a r o k « den

Geschäftsbericht .

Der Berichterstatter beleuchtete zunächst die ungeheuren Schwierig -
ketten , die sich aus den Zeiten der Markentwertung für die Organi -
sotion ergeben haben und die nur durch weitgehende Orgonisattons -
einschränkungen und unter erheblichen materiellen Opfern der an
dex * Spitze der Bewegung stehenden Persönlichkeiten zu überwinden
waren . In der schlimmsten Zeit mußte sogar das Erscheinen
der Bundeszeitung « ingestellt werden . Gegenwärtig
befindet sich die Organifatton aber überall wieder im Aufbau . Die
Zahl der Mitglieder und Ortsgruppen ist im ständigen Wachsen be -
griffen . Die Inflation wurde mit einem Mitgliederbestand von

'
rund 400 000 von der Organifatton überwunden . Die BundeszeitunZ
erscheint wieder .

Die seit der Würzburger Tagung von der Bundeszentrale g«<
führten Einigungsverhandlungen mit den verwandten Organisattonen
sind gescheitert — durch di « Schuld der anderen Seile , der vor allem
der ehrliche Wille zur Verständigung fehlte . Der Reichsbund hält
nach wie vor an dem Grundsatz der parteipolitischen und
religiösen Neutralität fest . Selbst die Sc�talpolittsche
Arbeitsgemeinschaft , zu der man sich mit den anderen Organisation� : «
vorübergehend zusammengeschlossen hatte , hat wegen kwr dabei ge -
machten trüben Erfahrungen wieder aufgegeben werden müssen . Mit
den Bruderorganisationen in Oesterreich . Ungarn , England , Italien
und der Tschechoslowakei werden freundschaftliche Beziehungen unter¬
halten . Auch mit der französischen Brudernrganisatton ist ne » erdings
die Fühlungnahme aufgenommen worden . Man hofft auch hier bald
zu einem innigeren Einvernehmen zu kommen . Der Redner schlotz
mit der Feststellung , daß der Reichsbund trotz aller Stürm « in
seinen Grundfesten unerschütterlich feststeht .

Im Anschluß daran erstattete der Vorsitzende der Sozialpolt -
tischen Abteilung , Kamerad Pfändtner - Berlin , den Rechen »
schaftsbericht über die

Versorgung und Fürsorge für die Srlegsopser .
Er betonte , daß der Umfang , Art und Maß der Kriegsopfersürsorge
nicht nur bestimmt werden von der allgemeinen Sozialpolitik . Di «
Versprechungen , die im Wahltampf von allen Seiten den Krieg - -
opfern gemacht worden seien , würden nichts als eitel Flunkereien
fein , wenn nicht die Gesetzgebung ihre Konsequenzen daraus zieht .
Im Rahmen der heuttgen Wirtschaft und Finvnzkrafi unseres Staates
müsse die Steuergesetzgebung die Leistungsfähigen zu den aller -
größten Opfern heranziehen . Vorteilhafter für die Kriegsopfer
wäre es selbstverständlich auch , wenn sie anstatt durch sieben dura »
weniger , aber dafür stärker « Organisationen vertteten würden . Im
Vordergrund der Fürsorgetättgkeit des Reichsblindes stehe das
Rentenrecht . Bei der Ausstellung des Bedürfttgkeitsprinzips
seien die Borschläge der Organifatton unbeachtet geblieben . Abge -
lehnt werden müsse die Bevorzugung der Bedürftigen aus Kosten
der übrigen Kriegsopfer . Ohne eine ausreichende Kriegsopfersür -
sorge sei «in Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft nicht denkbar .
Unbedingt - notwendig sei di « Fernhaltung der Kriegsopfer von der

ArmenfLrsorg « . Da » Unrecht , das mit der Abfindungssumme
an vielen Kriegsopfern begangen worden fei . müsse wiedergutge »
macht werden . Neuerdings plane man sogar die Beseittgung de «

Reichsversorgungsgesetzes . Die entsprechenden Gegenmaßnahmen
seien im Einoernehmen mit dem ADGB . angeleiiet worden .

Der dritte Verhandlungstag wurde mit einem Referat de »
Kameraden S ch ö n w a l d . Königsberg über den

gegenwärligen Stand der Versorgung und Aursorge

eingeleitet . Die bestehende Gesetzgebung sei infolge der sprunghaften
Entwicklung der Wirtschaft für unsere moderne Zeit als längst über »

holt zu bezeichnen . Di « Reichsregierung müsse sich zwangsläufig
der Entwicklung anpassen , weil sonst ungeheure Gefahren für das
Staatswesen heraufbeschworen werden . Im ganzen Reiche erfolgten
jetzt Nachuntersuchungen der Kriegsbeschädigten .
obwohl bei dem größten Teil eine wesentliche Aenderung des Ge¬

sundheitszustandes überhaupt nicht in Frage komme . Selbst wenn
aber bei einem kleinen Teil der Kricgsoofer die Rente um «in paar
Prozent « vermindert werde , würden die dadurch «ingesparten Renten

mehr als aufgezehrt werden durch den höheren Aufwand an Ver -

waltungskoften . Unbedingt reformbedürfttg seien auch die Be -
stimmungen über die Elternrente . Unsere Gesetzgebung müsse
ausgebaut und vervollständigt werden im Interesse der deutschen
Volkswirtschaft . Die Versorgung der Kriegsopfer dürfe nicht allem
auf Geldenlschädigung aufgebaut werden , vielmehr komme in erster
Linie die Arbeitsfürsorge in Bettacht . England kenn « einen

Unterschied zwischen Schwer - und Leichtbeschädigten überhaupt nicht .
Dort hätten sich auch die Arbeitgeber freiwillig zur Einstellung von

Kriegsbeschädigten in kiöhe von 5 Proz . des Personals ihrer Be -
triebe bereit erklärt . Bei uns sei der Prozentsatz zwar gesetzlich gc ,
regelt , ober ein großer Teil der Arbeitgeber such « sich dieser Ver »

pslichtung zu entzieben . Große Gefahr bestehe , daß die Bestimmung
über die Arbeitspflicht von den nachgeordneten Behörden zu einem

Druck ( Entziehung der Zusatzrente ) aus den Kriegsbeschädigten zur
Arbeitsannahme benutzt werde . Der Redner schloß mit der Fest -

stellung . daß di « Reichsregierung auf die Psyche der Kriegs beschä -
digten zu wenig Rücksicht nehme .

Ucber 200 Anträge
lagen zu dem Färsorgeproblem vor , die mit dem Geschäftsbericht

. und den beiden Referaten zur gemeinsamen Aussprach « gestellt
wurden . In dieser ergriff auch Ministerialrat Kersch « » st einer
vom Reichsarbeitsministerium das Wort zu Ausführungen über
di « finanziellen Auswirkungen der Kriegsopfersürsorge . Donach
erfordert die Rentenversoroünq der Kriegsbelchödigten und Kriegs »
Hinterbliebenen jährlich 710 Goldmillionen , nämlich 447 für Renten
und 263 für Zusatzrenten . Ein Achtel des gesamten Reichsetat »
wird lediglich für die Kriegsopfer ausgegeben . Daraus könne man
ersehen , welche Schwierigkeiten für die Regierung bei einer allge -
meinen Rentenerhöhung auch von nur 10 Proz . entsteht , so klein
auch für den einzelnen die Rente sein möge . Di « Elternrente ge¬
höre zu den schwierigsten Kapiteln der Gesetzgebung . Bei Erlaß
der Verordnung über die Fürsorgepflicht habe keine Organisation
die Hand im Spiel gehabt . Sie sei ein « Folge des Finanzausgleichs
zwischen Reich und Ländern Daß der Uebergang zu den neuen
Bcsttmmungcn nicht immer reibungslos vor sich geben würde , mar
vorauszusehen . Das Schwerbeschädigtengesetz oerdien « den Bor -
zug gegenüber der Regelung in anderen Ländern . Schließlich recht -
fertigte der Regierungsvertreter noch di « Abbaumaßnahmen auf
dem Gebiete der Kriegsovferversorgung , insbesondere auch im
Spruchverfahren . An «ine Aushebung des Reichsverforgungsgerichls
würde gegenwärtig nicht gedacht .
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Prinz - /llbrecht - Str . 5 .
Aus der Geschichte des preußischen Landtages . — Vom Junkerparlament zur Volksvertretung .

Der Parteitag der Sozi al demokratischen Partei
beginnt heute in Berlin in den Räumen des Preußischen A bgeord -
netenhauses in der Prinz - Alb re ch t - St raß e. Der g«.
wältige Steinbaukasten mit seinen vielen Sälen , seinem großen
Treppenhaus , der breiten , oielfenstrigen Front und den Überlebens -

großen Puppen auf dem Dach , von denen niemand weiß , wen sie vor .
stellen und was sie symbolisieren sollen , war noch 1909 , in einem

Jahr , in dem die Sozialdemokratie die zweithöchste Zahl von Ur -

Wählern hatte , der Sozialdemokratischen Partei und sozialistischen
Abgeordneten verschlossen . Jetzt wird in diesem chaus , dessen Präsi -
dent ein Sozialdemokrat ist , unser Parteitag abgehalten . Beinahe
könnt « man in dieser Tatsache so etwas wie einen Akt der ausgleichen -
den Gerechtigkeit erblicken .

vom vönhoffplah zur prinz - �lbrecht - Straße .
Das Preußische Abgeordnetenhaus , durch lange Jahrzehnte der

Typ eines Junker - und Muckerparlaments , die klassische Stätte des
Wahlunrechts , an der die auf Grund des elendesten aller Wahlsysteme
gewählten Abgeordneten saßen , hat im Jahre 1849 eine provisorische
Unterkunft im älten Hardenbergschen Palais am Dön -
Hoffplatz gefunden . Dieses Provisorium dauerte freilich sehr
lange . Schließlich aber mußte man den dort herrschenden ganz un -
haltbaren räumlichen Zuständen ein Cde machen . Der Sitzung ? -
fcal war eng und ohne genügende Bentilation , die einzelnen Be -
rahmgzzimmer waren klein und dunkel , und für die Vertreter der
Presse war eigentlich überhaupt kein « Sorge getragen . Es war das
bezeichnend genug ftir di « Grafen , Barone und Agrarier , die
in diesem chaus saßen . Man kümmerte sich nicht um die „Presse -
b eng eis " , um dieses nowendig « Uebel , um jene Menschen , di « „ den
Beruf verfehlt hatten " und so unverschämt waren , alle faulen und
feigen Machenschaften der Raktionäre schonungslos aufzudecken !
Ende der 1889er Jahr « endlich wurde beschlossen , in der Prinz -
Albrecht - Straße auf dem Terrain der Porzellanmanufattur und des
Herrenhauses ein neues Geschäftsgebäude für dos Abgeordnetenhaus
zu errichten . Mit der Erbauung wurde ron der Staatsregierung
der Baurat Friedrich Schulze beaustragt , der im Herbst 1893
mit den , Bau begann und ihn so fördert «, daß das Haus am 1ö. Ja -
nuar 1SSS beim Zusammentritt zur 19. Legislaturperiode der Be -
Nutzung übergeben werden konnte . Wenn auch vielleicht nach vielen
Richtungen zu viel Pomp und Prunk , wie ihn di « Herren Bürger -
lichcn so liebten , entraltet worden ist , wenn wir auch reicht verstehen
können , warum der Präsident des Hauses einen großen Festfaal mit
grünen Stuckmarmorpfeilern und Stofftapeten haben muß . im großen
und ganzen muß gesagt wevden , daß der Bau allen modernen An -
fordernngen Rechnung trägt , für Luft und Licht in allen Räumen
und Sälen . sorgt und auch auf die Bedürfnisse der Presie gebührend
Rücksicht nimmt . Di ? „ hohen Herren " fühlten sich dann auch sehr
wohl in dem neuen Haus , in dem man nicht nur tagen und beraten ,
sondern auch allerhand Bäder nehmen und di « Haare vom Friseur
kunstvoll kräuseln lassen konnte . Eine derartige Beschäftigung war
übrigens manchem der damaligen Abgeordneten entfcyieden wichtiger
als die langwelligen Sitzungen , bei denen man nicht immer unbe -
obachtet und ungestört schlafen konnte . Man hatte es schön im

Hause , aber man wollt « es immer noch schöner haben . So wurden

noch hier und di Gemälde angebracht , in den Erfrischungsräumen
und im großen Sitzungssaal mußten neue Fahrstühle eingebaut
werden und was dergleichen lebenswichtige Dinge mehr waren . In -
dessen man war immer noch nicht zufrieden . Die Sessionen dehnten
sich allmählich lanae und bis in den Sommer hinein aus und man
wünschte sich einen Garten . Vertrauensvoll wandte man
sich an das Herrenhaus , das ja bekanntlich mit der Front an der

Leipziger Straße an das Abgeordnetenhaus angebaut wurde , und
ball den schönen Garten der Herrenhäusler benutzen zu dürfen .
Indessen man hatte sich sehr geirrt , wenn man glaubte , dieser Wunsch
würde ohne weiteres in Erfüllung gehen . Di « Herrenhäusler waren
eben noch feinere Leute als die im Abgeordnetenhaus . Sie wollten

nicht , daß so einfach die Schulz « ? und Krauses und Müllers aus dem

Abgeordneienhaus — und freisinnig waren diese Kerle außerdem

noch — in ihrem Garten promenierten . Sie lehnten also ab mit der
wunderbaren Begründung : wenn der Garten des Herrenhauses auch
für die Abgeordneten des Abgeordnetenhauses zur Benutzung frei -
gegeben wird , dann muß er einen Zugang haben von der Straße ,
und dann könnten Hunde in den Garten laufen . Das aber wäre ein
unwürdiger Zustand ! Ach ja , die Herren Volksvertreter — Ver -
zeihung für den Mißbrauch dieses Wortes — von damals verstanden
es ganz ausgezeichnet , mit überaus wichtigen Beratungen die Zeit
zu vertrödeln . Doch die Abgeordneten des Abgeordnetenhauses waren
starrköpfig . Sie wollten einen Garten um jeden Preis , und so ließen
sie sich einen Dachgarten auf dem Dach des Abgeordnetenhauses an -
legen , wo sie nach der Anstrengung im Sitzungssaal Bowle und
andere erfrischende Getränke zu sich nehmen konnten .

Die Abgeordneten des Dreiklassenparlaments .
Es ging überhaupt außerordentlich gemütlich zu in dem Ab -

geordnetenhaus von damals . Am Dönhoffplatz präsidierte der alte
K ö l l e r. Er hielt vor allem darauf , daß die Sitzungen sich nicht
zu lange ausdehnten . Ein Dertragungsantrag lag stets in seiner
Schublade , und wenn die Uhr drei geschlagen hallte , stand er auf
und verkündete würdevoll : „ Es ist der Schluß der Debatte beantragt
worden ! " Der Vertagungsantrag wurde immer angenommen . Wenn
aber wirklich einmal ein Abgeordneter von einer sogenannten Oppo -
sitionspartej noch nach drei Uhr reden wollte , dann meinte Herr von
Köller , jovial , wie er schon war : „ Herr Abgeordneter , Sie wollen
doch nicht etwa noch sprechen?!" Uni ) der Herr Abgeordnete verstand
den Wink und schwieg gehorsam . Hier in dem Haus am Dönhoff -
platz mar es auch , wo der damalige Präsident , als der Abgeordnete
von Rochow den Polizeipräsidenten von Hmkeldey im Duell er -
schollen hatte , die klassischen Wort « sprach : „ Unser edler Herr von
Bochow hat heute den Berliner Polizeipräsidenten erschosfchl. Ich
kann dem hohen Haus aber die beruhigende Mitteilu - ng machen , daß
unser guter Rochow sich bereits in England in Sicherheit befindet .
Nach Herrn von Köller wer lange Jahre Jordan von Kröcher
Präsident des Abgeordnetenhauses . Auch er war durchaus für Ruhe ,
er liebte aufregende Szenen nicht , wie sie damals ab und zu der
polnische Abg . Korfanty aufführt «, und wenn die herzlich be -
deutungslosen Wellen einer Deballte auf niedrigstem Niveau gemäch -
lich und gemütlich dahinpläffcherten , machte er wohl «in Nickerchen
auf dem großen und breiten Prästdentenstuhl . Em Unglück tonnte
nicht passieren , denn neben ihm sah . wartend und wachend , der tzzerr
BureauoorsteHer .

Das Preußisch « Abgeordnetenhaus vor dem Jahre 1998 zählte
433 Mitglieder . Die Zusammensetzung des Hauses bildete gleich -
zeitig die schärfste Verurteilung des Dreitlassenwahlsystems . Das
Haus zählte nämlich zu Mitgliedern : 44 Verwalwngsbeamt « ,
48 höhere Iustizbeamt «. 31 sonstige Beamte , 7 Offiziere a. D. ,
19 Lehrer und Professoren , 29 Geistl ' ch«, 26 Rechtsanwälte , 4 Aerzte ,
19 Privatbeamte , 6 Schriftsteller , 113 Großgrundbesitzer , 46 Land -
wirt «, 19 Kausleute , 17 Industrielle . 6 Handwerker , 29 Rentner ,
S sonstig « Berufe und — 2 Arbeiter . Daß ein so zusammengesetztes
Parlament kein Recht hatte , sich «in « Volksvertretung zu nennen ,
liegt auf der Hand .

Die neue Zeit .
Aber dann begannen di « erbittertsten Wahirechtskämpf « unserer

Partei . Den Herren im Preußenparlament wurde es unbehaglich
zu Mute , als sie 1998 im Januar die großen sozialdemokratischen
wahlrechtsdemonstrattonen vor dem Abgwcvnetenhaus sahen . Be -
kanntlich blieb es nicht bei den Demonstrationen . Unser « Wort «
wurden zu Taten . ISOS zogen die ersten sechs sozialdemokratischen
Abgeordneten w das Haus in der Prmz - Albrecht - Straße . ( Borg -
mann , Hei mann , Hirsch , Leinert , Dr . Liebknecht und Ströbel . )
Nun war es aus mit der behaglichen Ruhe und dem Nicker -
chen des Herrn von Kröcher . Jetzt kam „ Leben in die Bude " .
Unsere Genossen erinnern sich all « noch der Kämpft , di « unsere
ersten Abgeordneten im Preuhenhaus zu bestehen hatten , der Wider .
stände , die sie überwinden mußten , der großen Auftritt « und turbu -
lenten Szenen .

Heut « zählt das Abgeordnetenhaus 134 Sozialdemokra -
ten . und unser Genosse Leinert , der zu den ersten sechs sozial -
demokrattschen Landtagsabgeordneten gehörte , ist der Präsident des
Abgeordnetenhauses . Unler Parteitag aber , ' der im Abgeordneten -
haus tagt , wird dafür Sorge tragen , daß echt demokratischer Geist
und demokratische Gesinnung in Preußen immer weiter festen Fuß
fassen und sein Echo im Abgeordnetenhaus findet .

Wer war öer OieH
Als die jungen Mädchen mit den übrigen IS glücklich das Coupe

gefüllt , und sich vergewissert hatten , daß schon sechs auf einer Bank
saßen , bei denen alle vorwurfsvoll Blicke zum Platzmachen fruchtlos
an Zeitungen abprallten , entdeckt « eines von ihnen , daß es sein Porte .
monnaie verloren hatte . Sein kleines braunes Portemonnaie .

Das braune Portemonnaie fand sich nicht . Das Fräulein suchte
draußen , denn der Zug hielt noch . Es wollte mit dem nächsten fahren .
Da rief ein mächtiger Herr in Blau : Fräulein , steigen Sie nur ein ,
der Dame neben mir ist auch das Portemonnaie gestohlen worden .
Der Zug fuhr , das Fräulein stieg ein . Man überlegte sich, was war
geschehen ? Was wollte der mächttge Herr sagen ? Doch wohl nichts
anderes als : Sie geben sich vergebliche Müh « , mein Fräulein , Ihr
braunes Portemonnaie zu suchen , sie haben es nicht verloren , es ist
Ihnen ebenso gestohlen worden , wie es der Dame neben mir . Das
mochte der mächtige Herr gedacht haben und dann weiter : Da Sie
Ihr Portemonnaie noch draußen fühlten , so kann es nur einer von
den IS gewesen sein , der das Gedränge des Einsteigens benutzte .
Steigen Sie nur ein , mein Fräulein , so sind Sie Ihrem Porte -
monnaie wenigstens näher , als wenn Sie zurückbleiben , wenn es sich
auch in einer anderen Tasche befindet , als in der Ihrigen . Also in
der Tasche eines der IS ?

Es war ein Verdacht . Nicht ausgesprochen , aber so klar auf
der Hand , so einfach darauf zu kommen , nichts selbstverständlicher .
Wer wagt es , daran zu zweifeln ? Einer von den IS , die sich dicht
gedrängt aneinander stießen — wer ? Auf jedem lastete gleichmäßig
ein Fünfzehntel des Verdachts . Alle trugen zu gleichen Teilen daran .

Die beiden Fräuleins , die sich im Leid gefunden , klebten wie
junge Hühner in einer Ecke und tauschten ihre Nöte , versicherten sich
gegenseitig mit hundert Wiederholungen jede Sekunde des Ein -
fteigens , wobei sich herausstellt «, daß keine selffamerweise etwas ge -
merkt , oder doch : „ Mir war so, als ob - - - " Alles sprach anein¬
ander vorbei , denn sie waren so wohlerzogen , nicht auszudrücken ,
was sie dachten , etwa : Du in dem grünen Anzug dort , ich sehe wohl ,
daß deine Hand etwas krampfhaft in der Tasche hält . Ich seh « wohl ,
daß du dich bemühst , den Blicken der anderen auszuweichen und

draußen die öden Häuser anstarrst . Oder du , was zeichnet sich dort

verhängnisvoll in deiner Tasche ab ? Ist es nicht deutlich die Form
eines länglichen Damenportemonnaies ? Oder du , was scharrst du
mit der nervösen Bewegung deines rechten Fußes «in Etwas in den
Winkel ? Ein Etwas , das man nicht sehen kann , aber - - - " Es
war ein so wohlerzogenes Coupö und doch hätte manch einer auf
die Wohlerzogenheit gepfiffen , wenn jemand es laut ausgedrückt
hätte : Meine Herrschaften , von uns IS ist einer der Dieb .

Der Zug rüttelte sich weiter , durchschlug ein paar Weichen und
hielt . Drei stiegen aus . Es tonnte einer von den dreien fein . Es
konnte , aber es mußte nicht . Raffinierte Diebe werden unter so
glücklichen Verhältnissen ruhig dorthin fahren , wohin sie wollen .
Der Zug fuhr weiter . Aber der Zug hielt wieder und entließ
sieben . Und er hielt noch einmal . Es sttegen drei aus , fo daß zwei
zurückblieben , und zwar das bestohlene Fräulein Nr . 2 und der
mächttge Herr in Blau . War noch ein Verdacht vorhanden ? Der
mächtige Herr sprach es aus : Wer war es nun ? „ Niemand " , ver -
setzte das Fräulein . „ Ich verdächttge niemanden , man muß das
nächstemal seine Sachen besser hüten . "

„ Ich empfehle mich, " sagte der Herr , denn der Zug hielt . Das
Fräulein fuhr noch «in Stück weiter , faß fromm in der Ecke und als
der Zug wieder hielt , stieg es aus , suchte sein angeblich verlorenes

Portemonnaie hervor , entnahm ihm die Karte und dachte fröhlich :
Wie gut , daß ich mich getäuscht habe .

3]
Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

„ Gaffen , sehr eng , sehr hoch , am Berg hinaufkletternd ,
voll , voll von Menschen ! Menschen über - und untereinander ,

viel , viel mehr noch als hier ! "

„ Und Frauen ? " rief der dicke Oelhändler begeistert .

Niemand hätte ihm diesen Ausspruch zugemutet , am wenigsten

seine eigene Frau , die breit auf einem niedrigen Schemel saß
und ihr Jüngstes an der Brust hielt .

„ Frauen ? " Renzos Augen blitzten , er warf Fiametta
einen lachenden Blick zu , „ nicht schöner als hier ! "

Man rief , klatschte in die Hände . „ Nicht schöner als hier ,

nicht sckzöner ! " Alle freuten sich .

„ Und was ist mit dem Vesuv ? " fragte Frau Bruscoli , die

die Aufmerksamkeit von ihrer Tochter ablenken wollte .

„ Der Vesuv ? " Das Gesicht des jungen Burschen wurde

ernst .
„ O nein , der Vesuv ist kein Aetna . " Er hob beide Hände

empor , die Flächen wie beschwörend seinen Zuhörern zu -

gewandt . „ Der Aetna , dieser Gewaltige , dieser Riese ! Schnee -

bedeckt , hoch , breit , unerforschlichl " Er sah sich selbst im anti -

ken �' eater zu Taormina sitzen , das Antlitz dem Aetna zu -

cewandt tief unten zu seinen Füßen den wundervollen Bogen

des arünblauen , in weiße Girlanden und Spitzen auslaufen -

L,en �eercs. � � �iebe seiner Knabenjahre ! „ O nein , wir

babsn den Aetna ! " rief er tönend , so daß es an den Wänden

d- s' Palazzos hinaufschallte , „ und wir haben den Dust viel

süßerer Blumen , den Duft der endlosen Orangen - und L. -

monenhaine . das haben w. r , wir in Palermo - das Grün ,

die Wiesen — Sonne ! " — Als ob diese Sonne nur über

Palermo scheinen könnte . t r - , . .
Und wiederum berauschten sich all diese Sonnenkinder am

Wort .

Es war nun ausgemacht und jedermanns Entzücken , daß

dennoch nichts Siziliens und Palermos Schönheit erreichen

könnte .
Sie trennten sich , schüttelten einander die Hände , als

nähmen sie Abschied auf lange Zeit , ja , der ,unge Falconi
umarmte und küßte Renzo , als sei er von dieser Stunde ab

auf ewig mit ihm verbunden .
Dann trat er zu ftinein Esel , der die Augen in einem

wohlige « Halbschlaf geschlossen hatte ,

___ __ _ ___

Wie all die unzähligen Esel Palermos , war er köstlich
aufgeschirrt . Rotes Leder , über und über mit glitzernden
Münzen benäht , ein Joch mit langen Behängen , auf denen
kleine Spiegel blitzten . Oben auf diesem Joch und auf dem

Kopf des Esels ein bunter , hoher Federschmuck , so wie Fia -
metta sie für einen der vielen Händler anfertigt «.

Doch was wollte diese Pracht neben der des Karrens

sogen !
Die ganze Geschichte Palermos und Siziliens und die

seiner Heiligen fährt täglich , auf blaue , rot «, grüne , gelbe Kar -

ren gemalt , durch die Straßen . Bunte Szenen bedecken jede
größere Fläche . Selbst die Deichseln , die Räder , vorsprin »
gende Knöpfe , alles ist über und über bemalt .

Soll da ein Palermoer Esel kein stolzes Tier werden ?

Wer in der Welt zieht sonst dtese bunten Historien ! Und Esel
gibt es , alt und ehrbar , dabei nicht größer als ein ansehnlicher
Hund � und andere , so rund , prall und stattlich , daß ein

rechter Kavalier , wie der junge Falconi . sich nicht zu scheuen
braucht , ihn durch lange , voltreiche Via Maqueda zu lenten ,

dicht neben den eleganten Karossen der Nobili vorüber oder

unter die Schatten der hohen Palmen , die das Theater
umgeben .

„ Haben sie dies da ? " ruft er zu Renzo zurück , der auf
der Tischkante sitzt und den Ruhm einer glücklichen Heimkehr
genießt .

„ Nein , das haben sie nicht ! " tönt es stolz zurück , und seder

weiß , daß er Palermos bunte Eselgespanne meint .

2.

Renzo Adriani hatte die Freude an seiner Arbeit verloren .

Was er auch vollbrachte und ob der olte Gagini noch so wohl »

wollend knurrte , nichts gefiel ihm . Früher war seine jugend -

liche Eitelkeit um alles herumgetänzelt , früher hatte ihn das

begeisterte Lob des ganzen Palazzos , entzückt und angestachelt
— das war vorüber . Er war in Neapel gewesen . Aus den

Fluten der hohen Kunst , die ihn dort emporgetragen , hatte er

sich nicht so stolz und heiter gerettet , wie aus den Kapriolen

des alten Seglers .
Vor allem konnte er jene Venus nicht vergessen .

Doch er sprach niemals davon .
Er war von dem Gedanken an sie erfüllt wie von einer

großen Liebe .
Er sah sie vor sich stehen , das hinabgleitende , Im Winde

gebauschte Gewand mit der linken Hand leicht zusammen -
rasfend , den schlanken und doch vollen Körper vom Duste des

Meeres umkost ,

Die rechte Hand mußte die Brust halb bedeckt haben . Sie

fehlte . Kurz über dem Ellbogen war der schön gerundete Arm

abgebrochen .
Gewiß war der Arm , diese Hand , ein Meisterwerk ge -

wesen , doch was war das gegen den fehlenden Kopf !
Der Hals zeigte eine kleine Wendung mach links — oder

hatte es ihm nur so geschienen ?
Wie mochte es fein , wenn dieses herrliche Geschöpf den

Kopf leicht gesenkt hielt , von der eigenen Schönheit berauscht ?
— wie , wenn das Antlitz dem Beschauer zugewandt war , im

gelassenen Bewußtsein sieghafter , ewiger Macht ? — und wie ,
wenn es kühl und heiter zur Seite blickte ?

Niemals konnte die Venus von Syrakus eine Beziehung
zu irgend etwas haben , das nicht in ihr selbst ruhte .

Es war nicht auszudenken , daß feine Geliebte aus Stein

auf der Fontana Pretoria in Palermo gestanden hätte ,
zwischen anderen Frauen - und Männergestalten , zwischen
grinsenden Faunen und wasierspeienden Tieren .

Sie konnte nur einsam sein , kühl und weich , stolz und

zärtlich — doch allein .
Wenn er sie nur einmal lange und ungestört betrachten

könnte , sie selbst , nicht nur ihr Abbild ! Die Götttn würde
ihm eingeben , wie er ihren Kopf gestalten müßte . Und wenn

ihm das gelang , dieses eine , was in ihm brannte , dann öffnete
sich ein Born , dann würde ein starker , klarer Ouell alle Hein -
mungen hinwegspülen , dann durchpulste ihn das Gefühl für
wahre Kunst , wie sein warmes Blut den Körper , dann war
er so tief gesegnet , daß Hand und Auge für Minderwertiges
verfchlosien blieben . —

Niemand von seinen Genossen sah , daß Renzo etwas
erfüllte , was ihn von dem täglichen Geplänkel der Liebelei
und den Aufgaben des alten Bildhauers fortzog , nur Gagini
selbst fühlte die Wandlung — ein Fremdsein .

Die ersten Tage nach der neapolitanischen Reise , das war
nur ein Feuerwerk gewesen : jetzt , im Lichte langer Alltags -
wachen , sah der Meister einen grüblerischen und zugleich sehn -
süchtigen Zug im Gesicht des früher so übermütigen Burschen .

Was in aller Welt konnte es sein ?
Doch nicht Fiametta ?
Die kam in Renzos eigenen kleinen Arbeitsraum wie die

Schwalbe in ihr Nest. Biel zu oft kam sie. Man sollte den

Renzo allein lassen mit dem , was er in aller Stille schaffen
wollte . Aus und ein ! Ein und aus ! . Ein wenig blaß , wenn

sie kam , mit geröteten Wangen und blanken Augen , wenn sie

ging . So war die kleine Fiametta . . , ,
( Fortsetzung folgt . )
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Pfingsten See flrbeiterjugenö .
Die Einweihung des Landheims am Ouenzsee .

Ostern 1923 wurde das Landheim am Ouenzs « provisorisch

eröffnet . Den Bau , den alten sowohl wie den neuen , haben
wir bereits vor kurzem ausführlich beschrieben . Bleibt noch zu
erwähnen , daß die damals stark einsetzende Inflationsperiode ein «

Alisgestallnr� und durchaus notwendige Bergrößerun « des Heims

verhindert� . Doch ließen unsere Genossen den Mut nicht sinken .
Etappenweise ging es weiter . Di « Stadträtin , Genossin Wetzl .
vom Berliner Jugendamt sorgte für Schlafdecken , während der

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt , mit Hilf «
der Auslandsspenden , Mittel zur Beschaffung von Bettwäsche aus -
brachte . Erst lange nach der Inflation , Ende April , Anfang Mai

1924 konnte der Neubau von der Sozialen Baugenossenschaft
„ Grundstein " in Angriff genommen werden . Und man muß sagen ,
daß unsere Bauhandwerker unter Leitung von Baumeister
Seglitz in fünf Wochen «in gutes Stück Arbeit geleistet haben .
Ohne eine Miene zu verziehen , „ schoben " sie Ueberstunden ( ohne
Aufschlag ) , um der Berliner und Brandenburger Arbeiterjugend die

Einweihung des Heims , die zu Pfingsten vor sich ging , möglich zu
machen .

Am Pfingstsonnabend zogen nun die Burschen und Mädels in
Massen nach Brandenburg . Im Bolkshaiis „ tagte " die Quartier -
kommission bis nachts 1 Uhr , um auch dem letzten Teilnehmer des
Bezirksjugendtages ein Quartier zu verschaffen . Am ersten Feier -
tag war der Garten des Volkshauses dicht besetzt . In einer Fest¬
ansprache erinnert « der Stadrat , Genosse D i t t m e r - Berlin , an
die vergangenen schweren Zeiten des Krieges , der einen Kampf
geboren hat gegen den Krieg und Völkerhaß , gegen das man -
archiftische System . Die Jugend steht in diesem Kampf an erster
Stelle . Sie ist dazu berufen , die aiifs neue uns drohenden Gefahren
abzuwenden . Stärkste Abwehr heißt jetzt das Gebot der Stunde .
Doch nicht auf Grund einer machtpolitischen Gewalt wollen wir den
Kampf führen . Schmieden wir die Waffen dez Geistes .
pflegen wir weiter den Gemeinschaftsgedanken und tragen zur Ein -
heit der Arbeiterschaft bei , dann wird es vorwärts gehen . Am
Schlüsse seiner Ausführungen gedacht « der Redner noch der Erfolge
der Arbeiterschaft in England , Frankreich , Dänemark und Finnland .
— In den Mittagsstunden ging es dann zum Landheim . Schon von
weitem arüßt hier die rote und schwarzrotgolden « Fahne , die lustig
im Winds flattern . Jeder Raum weist einen farbenfrohen Anstrich
auf . Man merkt , daß unsere Malerocnossen Brandenburgs , die sich
jetzt unter der Firma Ahlert u. Schwankt selbständig gemacht
haben , bemüht waren , etwas Freundliches zu schaffen . Doch nicht
nur für de » Ferienaufenthalt ist das Heim bestimmt , wie der
Jugendsekretär Genosse Waltsr Rüdiger - Berlin in seiner An -
spräche hervorhob , sondern es sollen hier auch Kurse abge -
halten werden , die dem allgemeinen Wissen dienen . Nach den
Ansprachen der behördlichen Bertreter , der Gewerkschaften und der
Partei wurde das Heim offiziell seinem Zweck übergeben .

Völkische Strolche .
Wann wird das Restaurant „ Wilhelma " geschlossen ?

Die Zustünde in dem Dorwdo der Völkischen , dem Restaurant
„ Wiihelma " an der Ecke Kurfürstendamm und Ranke -
straße , scheinen sich jetzt , wie aus zahlreichen Zuschriften an uns
hervorgeht , in einem Grade bedrohlich zu entwickeln� daß ein energi -
sches Eingreisen der Polizei geboten erscheint . Das beweist auch
die folgende Schilderung , die uns aus Leserkreisen zugeht .

Am 1. Pfingstfeiertag avenHia besuchte ich mit einem Herrn das
Restaurant „ WilHelma " am Kurfürstendamm . Bei einem Glas Bier
hörten wir der Militärkapelle zu. Das Publikum dort diktiert jedem
harmlosen Gast unter Gewaltmitteln , wie er sich der dort herrschen -
den Stimmung anzupassen hat . DieGeschäftsleitung sieht
diesem Treiben ohnmächtig zu . Bei der Unterhaltung
überhörten wir aber bald die Musik und achteten auch nicht weiter
darauf , daß sich die Gäste von ihren Plätzen erhoben . Der mir be -
kannte Herr mar gerade im Bogriff , sich eine Zigarette anzuzünden ,
wozu er aber gar nicht kam , denn er wurde gepackt , so daß er
taumelte , der Garderobenslönden umsiiel und die Gläser vom Tisch
stürzten . Die Gäste im ganzen Lokal waren mit einemma ! um
uns versammelt , stießen den Herrn nach dem Ausgang zu, schlugen
ihm den Hut vom Kopf « und schrien : Der Kerl muß rausge -
schmissen werde de r Jude , raus mit ihm . Einig «
beherzte Kellner redeten dein Herrn zu, doch lieber zu gehen . Mir
selbst bot «ine dort sitzende Dame „ eins an die Backe an : denn ich
hätte wissen müssen , daß man aufsteht " . Draußen endlich sagten die
Angestellten unter Achselzucken , �daß solche Vorkommnisse
all « Tag « üblich feien . So kann ich mir nur das Verhalten
der Gäste erklären , die alle einig sind in dem Gedanken , „ der Kerl
muß raus " : denn unmöglich konnten alle wissen , um was es sich
handelt . Ein Herr sagte noch im Hinausgehen : Das Lokal kann
man wirklich empfehlen . Em anderer Herr , der uns sagte , ex sei von
der Schutzpolizei , konnte uns auch weiter nicht helfen . . . .

Soweit die Zuschrift . Wie lang « wird dl « langmütige Berlmer
Polizei wohl diesem Treiben noch zuschauen wollen ? Wie lange
wird ein « Kapelle der republ - tanischen Reichswehr wohl noch den
Saboteuren der Republik zum laur - m Ergötzen aufspielen dürfen ?
Wie lange nock) wird der deutsche Bürger dem Terror der völkischen
Strolche ungeschützt ausgeliefert sein ?

„ Erledigung " des Falles Koch ?
Gegen den Berlin « ? Lehrer Adolf Koch , dessen Körperkultur -

bestrebungen vor einigen Monaten den Deutschnationalen einen er -
wünschten Anlaß boten , ihre gegen Stadtschulrat Paulsen betriebene
Hetze durch ein « „ Sensation " zu beleben , wird jetzt in eigenartiger
Weise vorgegangen . Man hatte Koch damals die Ausübung seiner
Amtstätigkeit bis auf weiteres untersagt , aber das Disziplinarver -
fahren ließ auf sich warten , und auch durch Anfragen und Mah -
nungen konnte Koch nicht erreichen , daß seine Sache beschleunigt
wurde . Als ihm vom Mai ab aus nicht klarem Grunde das Gehalt
entzogen wurde , das dl « Stadt bis dahin weitergezahlt hatte , mußte
ihm vollends daran liegen , daß es zu einer baldigen Entscheidung
kam . Gegen Ende Mai war das Prooinzialsch ulkolle -
gi iini endlich so weit , sich zu der Einleitung eines förmlichen
Disziplinarverfahrens zu entschließen , d. h. zur Anstellung
einer amtlichen Voruntersuchung , noch der dann gegebenenfalls das
Haupwersahren hätte eröffnet werden können . Koch und die Freunde
der von ihm vertretenen Körperkultur begrüßten das mit Genug -
tuung , weil nun die Staatsbehörde zu diesem Problem hätte Stel -
lung nehmen müssen . Plötzlich aber erhielt Lehrer Koch am 30 . Mai
von der st ä d t i s ch « n S ch u l b e h ö r d e die vom 27. Mai datierte
Mitteilung , daß aus Grund der Personalabbauoerordnung seine
Entlassung aus dem Schuldienst der Stadt beab -
sichtigt fei und er sich bis zum 30 . Mai dazu äußern könne .
Seibstverftändlich war in diesem Augenblick eine solche Aeußerung
nicht mehr möglich , da er ja das Schreiben erst bei Ablauf der Frist
erhalten hatte . An demselben Tage ging ihm aber schon die lllach -
richt zu, daß er mit Rücksicht auf die Einleitung eines Disziplinar -
Verfahrens fristlos entlassen worden sei . Koch hat gegen dies «
Art , feine Sache isu erledigen , Einspruch erhoben . Bleibt es bei
seiner Entlassung , so ist damit auch das Disziplinarverfahren über »
flüssig . Di « Staatsbehörde wird dann der Notwendigkeit enthoben ,
ihre Stellungnahme zu der Körperkulturfvoge bekanntzugeben . Die
Freund ? der Körperkultur haben freilich nicht Lust , sich mit dieser
„ Lösung " zufrieden zu geben . _

wcißensee . Die „ V o r w ä r t s " - A u - g a b « st « l l « befindet
sich jetzt Langhansstr . 52 im Laden .

Schwerbeschädigte als Arbeitnehmer .
Die Auswirkung der Einstellungspflicht in Groß - Äcrlin .

Während de » Krieges und längere Zeit nachher bereitete das

Prcblem , die Kriegsverletzten , insbesondere die Schwerbeschädigten
ins Wirtschaftsleben wieder einzugliedern , den Reichs - , Staats - und
Kowmunalbehörden große Sorgen . Besonders für Groß - Berlin er -

schien es nahezu unmöglich , diese kommunal - und sozialpolitisch
äußerst wichtige Frage zu bewältigen . Das hierzu erlassene Reichs -
gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädigter , nach dem jeder
Arbeitgeber verpflichtet ist , zur Vermeidung von Zwongseinstellun -
gen 2 Proz . seiner Arbeitsplätze mit Schwerbeschädigten aus freier
Entschließung zu besetzen , schien gegenüber den Massen Schwer -
beschädigter in Groß - Berlin nicht auszureichen . Inwieweit dennoch

Achtung ! Genossinnen ! Achtung !

ZNontag , 16 . Zum , abends 6 Ahr ( Saaleröffnung
S Ahr ) » in der „ Reuen Welt " . Reukölln . Hasenheide

�userwählt gutes Programm
Künstlerische Leitung : Prof . Rosebery d Arguko » Mit -
wirkende : Gesangsgemeinschaft Rosebery d ' Arguto .
Solisten : Wando Salle , Säte Lindenberg und Herr A.
Melle ? • Rezitationen : Marie Lorchardt . Mitglied der

Schaubühne » Ansprachen ausländischer Genossen ,
die anläßlich de » Parteitages in Berlin anwesend sind

Die zum Eintritt berechttgtenProgramme find ab Donnerstag , 12. Juni ,
vorm . , bei allen Kreisleiterinnen und im FrauensekretariatLindenstt . S,
2. Hof 2 T. . Zr . 1, für 25 Pf . zu haben . Alle Progr . müssen abgesetzt
werden . Etwaiger lleberschuh zum Besten der Erholungsfürforge .

die Durchführung des Gesetzes nunmehr gelungen ist , ergeben nach -
folgende Zahlen der Bermittlungsstelle für Schwer -
beschädigte Berlin . Gegenüber ca . 1500 Arbeitgebern
bzw . Bettieben im Jahre 1920 , welche mit mehr als 20 Arbeit -

nchmern dem Einstellungszwang unterliegen , waren am 81. März
1924 bei 4862 Arbeitgebern mit 910 659 Arbeitnehmern 18 84 9

Schwerbeschädigte beschäftigt . Die Zahl der Pflicht -
arbeitsplätze betrug 19 487 . In der Unterbringungszisfer von
18 849 sind 1764 Schwerbeschädigte einbegriffen , die durch die Aus -

Wirkung des Kündigungsschutzes und durch frei « Entschließung der

Arbeitgeber in Arbeit gehalten werden , so daß 2402 Pslichtarbeits -
platze unbesetzt blieben . Diese Arbeitsplätze entfallen vorwiegend
auf Betriebs , die vornehmlich Frauen , Heimarbeiter , jugendliche
Arbeiter , Lehrling « sowie Schwer - und Facharbeiter beschästigen .
Den Schwerbeschädigten gleichgestellt waren 3604 Schwerer »
werbsbeschränkte . Dies bedeutet eine erhebliche Elnsthrän -
kung der Inanspruchnahme der öffentlichen Wohlfahrtspflege . Unter
den in Arbeit Untergebrachten befinden sich 262 Kriegsblind « und
541 Zivilblinde , von insgesamt in Berlin vorhandenen 1013 Blinden .
Mit 982 arbeitslosen Schwerbeschädigten einschließlich 810 Blinden
betrug die Arbeitslosigkeit aller Schwerbeschädigten 4,46 Proz . , wäh¬
rend sie auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt für Gesunde 14,44 Proz .
bettug . Von besonderer Bedeutung für die Eingliederung Schwer -
beschädigter in Industrie und Handel ist , daß nach den bisherigen
Feststellungen ca. 95 Proz . aller Schwerbeschädigten zu vollen tarif -
lichen Löhnen beschäftigt werden und die durchschnittlich « Leistungs¬
fähigkeit zwischen 60 und 75 Proz . schwankt .

Der Schwindler als „ Rechtsanwalt " .
Das Moabiter Kriminalgericht scheint immer mehr zum Eldorado

von Schwindlern und zum Tummelplatz von falschen Rechts -
an walten , falschen Sachverständigen und ähnlichen Erschei¬
nungen zu werden , die die Notlage der Angehörigen von in Haft
befindlichen Angeklagten in frivoler Weise ausnutzen wollen . Wieder¬
holt sind falsch « Rechtsanwälte und Sachverständige entlarvt worden .

Jetzt wurde wieder ein fals che r - R e ch ts a n w alt dingfest ge -
macht , der mit besonderer Frechheit aufgetteten ist . Der Schwindler ,
der über gute Lotalkenntnisse zu verfügen scheint , pflegte seine Sachen
im Anwaltszimmer des alten Kriminalgerichtsgebäudes abzulegen
und dann dort eine mitgebrocht « Anwaltsrobe anzuziehen und in
dieser auf den Korridoren herumzugehen . Auf diese Weis « drängte
er sich auch an «inen Mann heran , dessen Sohn sich seit mehreren
Wochen in Untersuchungshaft befand und bisher nicht zur Entlassung
kommen konnte . Es wnrde ein Honorarschein über 50 M.

ausgestellt und gleich «ine Anzahlung von 5 M. gegeben . Der

Schwindler , der verschiedentlich auch schon als Verteidiger in Schöffen -
gerichtssitzungen aufgetreten sein soll , begab sich dann zum Unter -

suchungsrichter , legte die Vollmacht vor und ließ sich eine Sprech -
«rlaubnis als Rechtsanwalt Dr . Sebarski ausstellen . Als am nächsten
Tage die neue Zusammenkunft stattfand , bei der das vereinbarte

. Haupthonorar ausgezahlt werden sollte , tauchten plötzlich zwei
Kriminalbeamte auf , die zur allgemeinen Ueberraschung den

angeblichen Rechtsanwalt als Schwindler festnahmen . Di «

Polizei hatte einen Wink bekommen , daß ein vielgcsuchter Schwindler
gegenwärtig in Moabit sein Unwesen tteibe . Es handelte sich um
einen vielgewondten , längst gesuchten Betrüger , der als praktischer
Arzt . Frauenarzt und Knegsgertchtsrat aufgetteten war . Angesichts
der in letzter Zeit sehr häufigen Fälle j - wir erinnern an den erst
vor wenigen Tagen aufgettetenen falschen medizinischen Sachver -
ständigen , der einer Frau 2000 M. für ein Attest abschwindelt « , an
die Aktendiebstähl « der Kriminalstudenten und die immcr wieder auf -
tauchenden falschen „Pressevertreter " , die mit irgendwelchen Hand -
christlich ausgestellten Ausweisen von Zeitungen operieren und sich

„ Schweigegelder " auszahlen lassen — dürste es endlich angebracht
sein , eme scharf « Kontroll « m dem Zkriminalgerichtsgcbäude
«intteten zu lassen . _

Eine gefährliche Kinderfreundin .
Zu Anfang dieses Jahres wurden auf der Straße kleine Kinder

von einer Frauensperson belästigt . Sie betastete die Kinder unter
dem Vorwand , sie wolle seststellen , „ ob die Kinder Schmer -
z e n hätten " . Bei dieser Gelegenheit zog sie diesen die Unter -
wasche aus und entfernte sich . Nach langen Bemühungen gelang
es , die Täterin in der Person einer Else Schild festzustellen , die
ich jetzt vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zu verantworten hatte .

Die Verhandlung ergab , daß sie sich auch an Kinder herangemacht
hatte , deren Mütter als Heimarbelterinnen beschäftigt waren und
die Kinder zum Abliefern der Ware ausgestmdt hatten . Die Diebin
nahm den Kindern die Lieferung , Schürzen , Hemden
und Kleider unter dem Borwand ab , daß sie prüfen wolle , ob
die Sachen gut gearbeitet seien . Um die Kinder an sich zu locken ,
hatte sie ihnen vorher Süßigkeiten gegeben . Die Beute hatte
is an die Mitangeklagte Näherin Emma B a r s ch , die sich nunmehr
ebenfalls zu verantworten hatte , und der gewerbsmäßigen Hehlerei
angeklagt war . verschoben . Die Angeklagte Schild ist schon wieder -

Das kunäkunkpro�ramm .
Mittvocsi , den 11. Juni .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zontralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörso . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr ;
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

8 . 30 —7 Uhr : Berliner FunkkapeUe ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
Märchen , �' ele . en von Hedq Geber . 8 Uhr : Vortrag des Herrn
Dr . med . Mmst Rothe : - Zwiegespräch mit unseren kleinsten
Lebewesen ' ' ( Kino bygienisoho Plauderei ) . 9 —11 Uhr ; Blas¬
orchester , Dirigent : Kapellmeister Karl Woitsuhach ,

holt mit Zuchthgus vorbestraft und wurde mit Rücksicht auf die Ge�

Meingefährlichkeit ihres Treibens zu einem Jahr drei

Monatyn Gefängnis oerurteilt . Für die Angeklagte Barsch
machte der Berteidiger ihre Gutgläubigkeit und Unbeschoitcnhcit
geltend , so daß sie mit 1 2 0 Mark Geldstrafe davonkam .

Der pslizeivigilant .
Eine Aalschgeldangelegenheik .

Unter der Anklage des Münzverbrechens hatte sich deik

Kaufmann Hans Stahl vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zu ver -
antworten . Stahl stand unter dem Verdacht , Falschgeldnoten her -

gestellt und vertrieben zu haben . Um ihm eme Falle zu stellen , hatte
dcr Polizeivigilont Ruhndal , in Gemeinschaft mit einem

Kaufmann Michaelis und einem Dritten , Stahl mitgeteilt ,
daß em Bauer am Abend am Alexanderplatz eintreffen würde , um

Falschgeld aufzukaufen . Stahl ging aus den Lorschlag ein , und man

verabredete , den Bauer am Bahnhof Alexanderplotz bei der Ankunft
in Empfang zu . nehmen . Als Stahl sich zur verabredeten Zeit an
dem Zusammenkunftsort einfand , ttaf er da die drei Männer , aber

gleichzeitig auch einen Kriminalbeamten , der ihn festnahm . Aus dem

Transport zum Polizeipräsidium hob Ruhndahl plötzlich 20 Falsch -
noten von der Sttaße auf und behauptete , daß diese von dem Fest -
genommenen weggeworfen worden seien . Es handelte sich um ge -
fälschtes Notgeld der Reichsbahn , wobei aus den

Millionenfcheinen Billionenscheine gemacht worden waren . Der An -

geklagte besttitt , daß er die Scheine weggeworfen habe und bezeichnete
das Ganze als Spitzelarbeit . Trotzdem beantragte der Staatsanwalt
3 Jahre Zuchthaus . Der Verteidiger machte dagegen geltend , daß

Stahl von dem Kriminalbeamten untersucht worden sei , außerdem
habe der Beamte den Festgenommenen am Arm festgehalten , so daß
es schwer gewesen sein würde , daß Stahl die Noten hätte wegwerfen
können , ohne daß es von den Beamten bemerkt worden war . Es sei
viel eher anzunehmen , daß der Lockspitzel die Noten selbst weg -
geworfen ued dann gefunden hob «, um sich die Belohnung zu ver -
dienen . Da der Vigilant zur Verhandlung nicht erschienen war ,

hielt das Gericht den Fall auch für sehr zweifelhaft und sah sich

genötigt , den Antrag des Berteidigers stattzugeben und den An -

geklagten mangels ausreichenden Beweises freizusprechen .

Ein Raubüberfall auf eine Greifi « .

Vom Schicksal wurden drei Männer ereilt , die einen brutalen

Raubüberfall auf eine Greisin verübt hatten und nun

gestern sich wegen Raubes vor dem Schöffengericht Berlin - Wedding
verantworten mußten . Der Arbeiter Knifpel wohnte seinerzeit
in der Reinickendorfer Sttaße 45 als Schlafbursche bei der etwa

70sährigen Frau I h p r o n. Als er arbeitslos geworden und infolge -

dessen in Geldverlegenheit geraten war . faßte er mit zwei Bekannten ,
M a t t h i e s und Eggert , den Plan , sich durch einen Ueberfall

auf seine alte Wirtin das dringend gebrauchte Geld zu verschaffen .
Wie oerabredet , erschienen dann Matthies und Eggert eine » Morgens

früh gegen 6 Uhr in der Wohnung der alten Frau Ihpron , Krispel

ließ sie ein und dann stürzte sich das Kleeblatt auf die ahnungslos
im Bett schlafende Frau Ihpron . Man fesselt « dl « alte Frau
an Händen und Füßen , band sie ans Bett , steckt « ihr ein Chemisett
als Knebel in den Mund , würgt « sie und betäubte

sie noch überflüssigerweis - : durch Vorhalten eines mit Aether ge -
tränkten Tuches . Dann machten sich die drei darüber her , die

Wohnung auszuplündern . Sie stahlen hauptsächlich
Wäsche und Anzüge und verschonten dabei noch nicht einmal die

Sachen eines anderen bei der Greisin wohnenden Schlafburschen .
Di « Ueberfallene erwachte jedoch schneller aus ihrer Betäubung , als

die Spitzbuben vermutet hatten . Es gelang ihr dann , den Knebel

aus dem Munde zu entfernen und sich der Fesseln zu entledigen .

Hierauf machte sie sich , nachdem sie sich etwas erholt hatte , auf den

Weg zur Polizei , die schon nach zwei Stunden
der Räuber habhaft wurde . Leider erhielt die Beraubte

ihre Sachen trotzdem nicht zurück , da die Braut des Matthies , die

Mitangeklagte Arbeiterin Cortes , bei der die geraubten Sachen zu -
nächst untergestellt worden waren , dese schon welter ver -

schoben hatte . Das Urteil lautete gegen die drei Räuber auf j e

vier Jahre Zuchthaus , acht Jahr « Ehrverlust und Zulässig -
keit von Polizeiaufsicht . Die vierte Angeklagte Cortes wurde wegen

Hehlerei zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Gute Tage für Einbrecher .

Mehrere groß « Einbrüche wurden während der Pfingstfeiertage
verübt . Als ein Kaufmann aus der Havelstraß « in Charlottenburg
in der Nacht zum zweiten Feiertag heimkehrte , begegneten ihm auf
der Trepp « zwei mittelgroße bartlos « Burschen von etwa 17 bis
22 Iahren . Später in der Nacht erwachte die Familie durch ein

Geräusch und sah nun , daß Einbrecher einStückausderWoh -
nungstür herausgeschnitten , die Sicherheitskette abge -
nommen und aus dem Wohnraum für 30 000 M. Werffachen ge -
stöhlen hatten , darunter russisches Silber , Empire - Kaffeckannen und
Zubehör , Likörbecher mit Wappen usw. , dazu noch 800 —900 M.
bares Geld . Die Täter vermutet man in den beiden Burschen . —
Bei einem Studienrat in der Bernburger Sttaße öffneten Einbrecher
an der Wohnungstür im hohen Erdgeschoß das Kunsffchloß und
erbeuteten Silberzeug für 18 Personen und Schmucksachen im Ge -

samtwert « von ebenfalls 3 0 000 M. In beiden Fällen ist für die

Ergreifung der Täter und die Wiederbeschaffung des gestohlenen
Gutes eine hohe Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen sind an

Kriminalkommissar G a l z o rö im Polizeipräsidium erbeten . — In
der Frühe des ersten Feiertag « ? brachen Einbr «ch « r auf dem Grund -

stück Neanderstr . 28 vom Keller aus durch die Deck « in
ein Metallwar « ngeschäft ein und stahlen für 2 000 M.
Gold - und andere Metallwaren , die sie in «in « n groß «, ?
Reisetorb packten . Eine rotbraun lackierte Droschke , die während
des Einbruches vor dem Hause hielt , nahm fünf Männer mit dem

R«isekorb auf und fuhr mit ihnen davon . Der Chauff « ur wird er -
sucht , sich bei Kriminalkommissar Geißel , Dienststelle B I 7 im

immer 56 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 195 , zu melden . Diese
icnsfflelle sucht auch eine ganze Reihe von Einbrüchen aufzuklären ,

die in den letzten Wochen zur Nachtzeit in Radiogeschäften in
Moabit verübt und bei denen viele Detektor - und Röhren -
empfangsapparate gestohlen wurden . Mitteilungen zur Auf -
klärung werden auf Wunsch streng vertraulich behandelt .

Kinderzeichnungen .
Die Bezirksschuldeputation 1— 6 gründete im Oktober vorigen

Jahres „freie Zeichenklassen " , in denen besonders begabte Schüler
und Schülerinnen aus Berliner Gemeindeschulen kostenlos Gelegen¬
heit erhalten , sich im Zeichnen und Malen , im Schreiben ein -

facher Zierschrift und im Projizieren weiter auszubilden und hier -
durch in den Stand gesetzt werden , sich «ine gute Geschmocksblldung
anzueignen . Die Ergebnisse dieser Gründung werden gegenwärtig
im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht ,
Potsdamer Straße 12 0, bis 14. Juni öffentlich aus -
gestellt . Sie lassen erkennen , welche Gestaltungskräfte in unseren
Kindern schlummern und wie vielseitig deren Auffassungs - und Dar -

stellungsvermogen ist Besonders erfreulich wirkt di « Verschieden -
artigkeit der behandelten Aufgaben und die Mannigfaltigkeit der
angewandten Ausdrucksmittel . Neben Bleistiftzeichnungen und
Malereien finden sich Linoleum - Schabloneimusschnitte , Stempeldrucke
und Klebearbeiten . Es dürfte durch diese Neuschöpsung vielen
Kindern der künftige Lebensweg gezeigt werden , und deshalb wün -
schen wir den „freien Zeichentlassen " der Bezirksdeputation 1 —6
glückliche Fortentwicklung . _

Arbeitsgemeinschaft fczialdemokrallscher Lehrer und Lehrerlnne » Deutsch "
lands . Der Hauptvorftand der Arbeitsgemeinschaft bat eine Sprech -
st u n d e eingerichtet , die jeden Freitag , miliar ; 12 —2 Uhr . im Bureau de ;
MeichsansichiisseS für sozialistische Äildungsarbcit , Berlin SV S3 Ltndenstr . 3,
2. Hos lintS 4 Tr. , jtattjindct .



Stramme Justiz .
Den kürzlich an dieser Stelle veröffentlichten Auäftihrungen des

Rechtsanwalt » Walter Lahn fügt in folgendem Justizrat Viktor
F r a e n k l einiges über den Fall HansJanckean .

Bekanntlich hat am 14. Dezember 1S23 da » Schwurgericht beim
Landgericht I Verlin die neunzehnjährigen Arbeiter Hans
I a n ck e und Kurt G o l d b a ch wegen Mordes an dem Polizeiwachd
meister Steiner zum Tode verurteilt . Di « Geschworenen .
di « damals noch allein die Schuldfrvgen zu entscheiden hatten , haben
sie bejaht , und die drei Berufsrichter haben von der gesetzlichen SB*
fugnis . den Spruch zu kassieren und di « Sache an ein neues Schwur
gericht zu verweisen , nicht Gebrauch gemacht . Es wurde Revision
gegen das Todesurteil «ingelegt und vornehmlich unter Bezugnahm «
auf gewichtig « Darlegungen des bekannten Rechtslehrers Professor
Dr . Oetker die Fassung und Reihenfolge der Schuldfragen gerügt .
Das Reichsgericht jedoch hat die Revision verworfen . Das gleiche
Schicksal hat dann der Antrag auf Wiederaufnahm « des Verfahren »
erlitten , obwohl er auf das neu « Gutachten eines vorher nicht ver »
nommenen Psychiaters gestützt worden ist und dieser darin begründete
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit von Jancke ausgesprochen hat .
Auf die sofortig « Beschwerde hat das Kannnergericht die Entscheidung
des Landgerichts gebilligt . Es hat hier , wo es sich um das Leben
eines jungen Menschen handelt , die Beschwerde mit dem einzigen
Satz abgetan : » In Erwägung , daß der zutreffenden Begründung
des angefochtenen Bescheides lediglich beizutreten war . ' ! ! ! — So ist
nur noch übrig geblieben , dieGnadenin stanz für Hans Jancke
anzurufen , damit « in offensichtlicher Justizmord ver »
hütet werde . Der in den Iahren des Krieges , als » Gewalttaten
gepriesen und gefeiert wurden , groß gewordene Verurteilt « hat nie
die Fürsorge eines Voters kennengelernt . Sein « mit schweren mate
riellen Röten ringend « Mutter hat ihn nicht so betreuen können , wie
«2 Begüterte mit ihren Kindern zu tun vermögen . So ist auch an
Hans Jancke die Zeit des Krieges die denkbor schlechteste Erzieherin
geworden und hat die Auswirkungen seiner seelischen Struktur nur
noch übler beeinflußt . Daß dieser junge Mensch nun als ein eine «
Mordes Ueberführter angesehen werden dürfe , sst unhaltbar . Als
fcststehend ist zu erachten , daß er selbst auf Steiner nicht geschossen
hat . Die Konstruktion , er habe eine vorsätzlich « und mit Ueberlegung
auszuführend « und ausgeführte Tötung durch den Mitangeklagten
Goldbach , der zur fraglichen Zeit ebenfalls noch nicht 19 Jahre alt
gewesen ist und sich gleich Hans Jancke unter Alkoholeinfluß be »
funden hat , als eigen « Tat gewollt , ist . mag man sie juristisch oder
rein menschlich betrachten und prüfen , ohne weitere » zu verwerfen . . . .

Mit Recht hat sich daher bald nach dem Spruch des Schwur ,
gcrichts der damalige Reichstagsabgeordnete und früher « Reichs -
justizminister Professor Dr . Radbruch im Sinne ein «, Gnadengesuchs
an den preußischen Iustizminister gewandt . Nach meiner lieber -
zcugung darf sich der Gnadenerweis indessen nicht darauf beschränken ,
die Todesstrafe in »ine lebenslänglich « Zuchthausstrafe umzuwandeln .
Er muß vielmehr , wie dos in der Eingabe vom 28 . Mai d. I . hervor -
gehoben worden ist , bei der Lage dieses Fall » ein durchgreifend . - ?
fein ! Iuftizrat Viktor Fraentl .

Keine Erhöhung See Msreifegebühren .
Aber neue schärfere Kontrolle .

Zu den in den letzten Tagen verschiedentlich veröffenllichten
Mitteilungen über eine angebliche Erhöhung der Ausreisegebühren
wird der Telegrophen - Union von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß
in letzter Zeit zwei Besprechungen stattgefunden haben . In diesen
I-cibe aber eine Erhöhung der Gebuhr überhaupt nicht zur
Debatte gestanden . E » sei nur über eine schärfere Kon -
trolle der Ausreise beraten worden . Roch Pfingsten findet eine
Kabinettssttzung statt , in der über die ganze Angelegenheit Beschluß
gefaßt werden svll . _

Dl « Sparkasse der Stadt Berlin gewährleistet seit emiger Zeit
für oll « Einlagen auf Sparbücher die W ertbeständigteit auf
der Dollargrundlag « . Diese Maßnahme ermöglicht den in
der Uebergangszeit vom der Papiermart zur Rentenmark eingerich -
tVlcn Goldfparmarkverkehk , für den Einzahlungen nicht mehr «nt -

gegengenommen werden , einzustellen . Die Sporkasse der Stadt Berlin
wandelt Goldfparmarkeinlogen kostenlos in Rentenmarkspavguthaben
um , wobei eine Goldsparmark = Vi » Dollar = 0,42 Rentenmark

gerechnet wird . Bei der günstigen Verzinsung der Ren -

tenmarkelnlagen von 8 Proz . jährlich für täglich abrufbare
und 13 Proz . jährlich für mit Kündiguiigsverpflichtuug herein -
oegcbene Renten markguthaben gegenüber 3 Proz . jährlich für Gold¬

fparmarkeinlogen empfiehlt es sich, von diesem Angebot Gebrauch

zu machen . x _

Noch ein schwere ? Slutomobilunglöck .

Bei Bad Harzbürg ereignete sich am Abend des Pfingst -
nlcntags ein schweres Automobilunglück , bei dem drei Personen
getötet und drei schwer verletzt wurden . Der Besitzer
des Autos ist der Großkaufmann Karl D o « r i n g aus Altono ,
Oelkerallee 8. Er hat einen Schädelbruch , lebt jedoch noch . Seine
F r a u ist t o t. Ferner starb nach seiner EInlieferung in » Kranken -
haus der Bankbeamte Rudolf Tönnies au » Hamburg -
Altona . Ferner ist tot stine Hauswirtin , eine 60 Jahre alte Dame ,
deren Name noch nicht festgestellt ist . Die Wucht de » Anpralls war
fo groß , daß di « Leichen etwa 30 Meter entfernt am Abhang « auf -
gefunden wurden .

Zwei Tag « lebendig begraben . Ts ist glücklich gelungen , den
auf der Zeche „ Hermanns gesegnete Schrfsahrt ' ver -

schütteten Bergmann Richard B a r tz in der Nacht zum Sonnabend

nach angestrengten Bemühungen zu retten . Bartz war 3 « Stunden

lang begraben .

Verhaftung eine » berüchllglen eocksplhel , in Petersburg . Wie

Ost - Expreh meldet , ist l >«r Lockspitzel P « t r o w s k i verhaftet worden ,
der 37 Jahre lang im Dienste der z a r i s ch « n politischen Polizei
gestanden hat . Petrowski ist gegenwärtig 69 Jahre alt , war feiner -
zeit Mitglied in der revolutionären Organisation . Land und Freiheit "
und hat viel « bedeutende russische Revolutionäre der Polizei verraten ,
darunter Sheljabow , Trigoni , Kolotkewitsch usw . Die Vernehmung
Petrowskis , der auch in Beziehungen zu Krapotkin und Plechanow
gestanden Hot, dürste auch manches historisch interessante Material

zutage fördern Seit dem Siege der bolschewistischen Revolution ist

Petrowski in « wer Fabrik als Arbeiter tätig gewesen .
_

/lrbeiter - Turn - und Sportkongreß .
In der Stadthalle zu Kassel ist am Eonnabend abend

der 14. Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sport -
bunde » zusammengetreten , der von einer Reihe von Vertretern

befreundeter Verbände begrüßt wurde , darunter auch von den Dele -

gierten der deutschen und tschechischen Arbeiter - Turner und - Sportler
in der Tschechoslowakei . Am Pfinystsonntag um 8 Uhr früh be -

gannen unter dem Vorsitz des Genossen I e u t h « - Dessau die

eigentlichen Verhandlungen . Lundesoorsitzender Genosse Geliert
konnte über einen sehr erfreulichen Fortschritt der Organisation seit
dem Münchener Bundestag von 1921 , insbesondere feit dem Ende
der Inflationszeit , berichten . Die Zahl der Bundesoereine

ist auf 6399 , d. h. um 32,4 Proz . gestiegen , die Mitgliederzahl auf
630166 , das ist eine Zunahme von 43,4 Proz . Bezeichnenderweise
nimmt das Kapitel der Konflikte mit den Behörden wieder einen
gr5ß «rcn Platz im Vorstandsbericht ein . In sieben Fällen wurden

Prozesse mit der deutschen Tmnerschaft , die aus Uebertritten von
Dereinen zum Arbeiter - Turn - und Sportbund entstanden waren ,
zuungunsten des Arbeiterturnerbunde » entschieden , weil nach dem

Grundgesetz der deutschen Tmnerschaft zur Auflösung des Mitglieds -
Verhältnisse » Einstimmigkeit erforderlich fei . Ansang Juli wind dies «
Frage dos Reichsgericht beschäftigen .

Der erste Verhandlungstag wurde fast ganz ausgefüllt
von einer großen Auseinandersetzung mit der tommu -
nistischen Minderheit , die den Arbeiter - Tmn » und Sport -
trnnd zum Austritt aus der in Luzern gegründeten sozialistischen
International « dieser Bewegung veranlassen und ihn der kommu -
nistischen Moskauer Roten Sportwternationol « zuführen will . Schließ .
lich wurde «in Antrag der Minderheit in diesem Sinne in noment -
sicher Abstimmung mit 139 gegen 47 Sfimmen abgelehnt . In
der sehr lebhaften Diskusston hatte Fritz Wildung nach schärffter
Kennzeichnung der kommunistischen Kamvfesweis « die sozialdemo -
kratischen Sportgenossen aufgerufen , endlich zu zielbewußter Gegen »
wehr überzugehen . Stürmischer Beifall bewies , daß Wildung d�x
großen Mehrheit des Bundestages au , dem Herzen gesprochen hatte .
Daran konnte auch da » Eingreifen des Vertreterz der Roten Sport¬
international «, N i t o l a j « o , nichts ändern , der in überheblicher
Ruhmredigkeit der seit Jahrzehnten erfolgreich wirtenden deutschen
Arbeiter - Tum - und Sportbewegung vorgehalten hatte , daß der

Sowjetterror in Rußland während seines sechsjährigen Bestandes
mehr erreicht hätte als die deutsche Bewegung in 30 Jahren . Er
erzielte mit dieser unwahrhaftigen und taktlosen Protzerei nur das

Gegenteil feiner Absicht . Interessant « Ausführungen machte Genosse
P ü ch l e r » Wlen - Neuftadt , insbesondere über die Notwendigkeit
stärkerer Heranziehung und Ausbildung der proletarischen Kinder
und Jugendlichen . ( Ein weiterer Bericht folgt . )

Gbttgatortsther Schwimmunterricht in Schulen .
Da » gesundheitlich außerordentlich wertvolle Schwimmen war

bisher noch nicht — wie der Turnunterricht und Spiele — als

obligatorisch « Unterrichtsgegenstand an den Schulen anerkannt . Nun -
mehr hat der preußi ' - ' ' « Minister für Wissenschaft , Kunst und Bolls -
bildung in einer Verfügung vom 3. Mai 1924 die Provinzialfchul -
kollegien und Regierungen ermächtigt , den Schulschwimmunter .
richt in denjenigen Geineinden und Anstalten , in denen er von
Lehrern bezw . Lehrerinnen erteilt und innerhalb der planmäßigen
Turnstunden oder de , wLchenttichen Epielnochmfttag « durchgeführt
wird , für die Schüler und Schülerinnen etwa votn 12. Lebensjahre
ab für ebenso verbindlich zu erklären wie die Teilnahme am

Turnunterricht . Dies « Verfügung ist ein recht bescheidener An -

fang , denn er schreibt das Obligatorium nicht vor , sondern gibt nur
die Ermächtigung dazu , wo die örtlichen Verhältnisse die » . ermöz »
lichen " . Grundsätzlich wird festgelegt , daß die Leitung des Schwimm -
Unterricht » in den Händen der Lehrerschaft liegen soll . Da aber di «

Zahl der staatlich geprüften Schwimmlehrer noch
geringer ist als die der Turnlehrer , so soll auch die Mitwirkung
der Schwimmoereine seitens der Schulbehörden in Betracht
gezogen werden . Di « Arbeiterschwimm « ? würden diese Zusammen -
arbeit mit der Schule zweifellos freudig begrüßen , Voraussetzung
ist aber , daß das Schwimmen in die späten Nachmittagsstunden ver -

legt wird . Statt dessen wird angeregt , den Schulschwimmunterricht

während der planmäßigen Turnstunden und der wöchentlichen Spiel -
Nachmittage durchzuführen , um ein « Vermehrung der Gesamtstunden -
zahl und «ine „ Mehrbelastung " der Lehrer zu vermeiden . Unter

diesen Umständen werden wiederum nur wirtschaftlich selbständige

Mitglieder bürgerlicher Vereine mitwirken können . Das Haupt -
Hindernis für die Durchführung der ministeriellen Verfügung liegt
in der Geldfrage . Für Kulturzwecke und die Hebung der Volks -

gesundheit bleibt trotz der hohen Steuern und der Ersparnisse an

Militäoausgaben heute noch weniger übrig als vor dem Kriege .
Die finanzielle Beihilf « Preußens soll sich daher darauf beschränken .

bereit » vorgebildete Lehrer und Lehrerinnen in kurzfristigen Lehr¬

gängen an der Preußischen Hochschul « für Leibesübungen in den

neuzeitigen Betrieb des Schwimmunterrichts «inzusühren und hier -

zu eine Unterstützung zu gewähren . Zwecks Ausbau und Neuem -

richtung von Schwimmanstalten — besonders an offenen Gewässern
— sowie di « unentgeltliche Ueberlassung an Schulen sollen sich die

Schulaufiichtsbehörden mit den Gemeinden in_ Verbindung setzen .

Leümngsschwachen Gemeinden wird die Gewährung von Ergän -

zungszuschüssen In Aussicht gestellt . � . .
Der obligatorische Schwimmunterricht an den Schulen wird

durch die obige Verfügung zweifellos gefördert werden . Da aber

der Geldmangel eine auch nur annähernd genügende Anstellung
von Schwimmlehrern nicht ermöglicht , sollt « die Heranziehung der

Vereine ganz besonder » in Erwägung gezogen werden . Die Arbeiter -

chwimmoereine unterhalten bereits feit Jahren Schwimmabteilungen
für Kinder und oerfügen über gutdurchgebildet « technische Lehr -

kräfte , die sich gern den Schulen zur Verfügung stellen , sofern der

Unterricht in ihr « Freizeit oerlegt wird . Zu erwägen wäre auch ,
ob der Aereinsschwimmunterricht nicht als vollwertiger Ersatz des

Schulschwimmens anerkannt und durch die schulen gefördert werden

könnte . Di « Hebung der Volksgesundheit wird unter den gegen -
wärtigen ungünstigen Verhältnissen — deren Ende noch gar nicht
abzusehen ist — nur gelingen , wenn alle Teil « des Volkes zur Mit -
arbeit herangezogen werden . Ueberlaßt den Vereinen die Schwimm -
Hollen — ebenso Turnhallen und Sportplätze — gratis und sorgt
für weiteste Aufklärung der Eltern und Kinder über die Notwendig -
keit planmäßiger Körperkultur , fo werden sich bei verhältnismäßig
geringer Geldaufwendung sehr bald die Erfolg « zeigen .

Veliolpmpia des Arbeitersports .
Der gesamte Arbeitersport in allen Ländern beginnt jetzt zu der

internationalen Olympia , die Ende Juli 1923 in Frankfurt
am Main abgehalten werden soll , zu rüsten . Am 1. Juli d. I .
wird das von Willibald Krain gezeichnete Werbeplakat in allen
Ländern angeschlagen werden . Am gleichen Tage soll die erst «
Nummer der im Kupfertiefüruckverfahven hergestellten ( im „ Bor -
wärt » " gedruckt ) Festschrift herauskommen : sie erscheint mit Text -
beilagen in vier Sprachen , die in den bettefsenden Ländern hergestellt
werden . Ein « in der Osternachwoche stattgesundene International «
Konferenz hat die letzten Beschlüsse für die Vorbereitung gefaßt .
Dabei ist auch die Frage der Zulassung der sogenannten Roten
( Moskauer ) Eportinternational « erörtert worden . Man ist überern
gekommen , in kürzester Zelt in einer aemeinsamen Sitzung der bejden
Bureaus die Plattform für ein Zusammengehen zu finden . Das
Frankfurter Stadion geht seiner Dollendung entgegen und
verspricht ein « vorbildliche Anlage zu werden . Es wird durch die
erste Arbeiterolymplade der Welt erne seltene Weihe erhalten .

An alle Sporlkarlelle Grotz - Berlins .
Der (Sefrfiäftfifiilitmbe AuischuZ de » Kartell » hat beschlossen , am Genossen -

schaftotaa , Z. Juli lSonnabend ) , mitzuwirken . Alle Turnabteilunaen , Radfahrer ,
Schwimmer , Stlnaer , di « in der Nähe der Lokal « Karlohos , PlStzenseei Cchloh
Schönhausen : Saaldau ssriedrichshotn : Blumengarten , Oberschäneweide :
Schwarz ' Sommer. Thoater , Lichtenderg : Neu « Welt , Hosenhetd «: Schlohbrauerei
Schäneberg : Parkrestaurant Eüdend « tagen , werden ersucht , mitzuteilen , ob sie:
t . Turner : 1 Männer - Neck - Rieg «, 1 ffroucn - Pferd - oder Barren - Riege , t Kinder -
Frei - oder Keulenübung : 2. Nodfahrer : i «unstreigen : 8. Sänger : Welche
Lieder 7: «. Schwimmer : Wasserballspiel , Reigen , stellen können . Ebenso ersuche
ich di « Mandolinisten um Angaben . Paul Wolss, Neukölln , siiethensir , 8011.

Schachkämpfe w Bernau . Die Abteilungen Norden III und V
des Berliner Arlxiterschachklubs veranstalten am Sonntag , den
13. Juni , nachmittags 3 Uhr , im G e s e l l seh a f t s h a u s , Kaiser -
straße 7», einen Mannslbaftowettkamps an zirka 20 Brettern . E »
wird beabsichtigt , auch in Bernau «inen Arbelterschachoerein in »
Leben zu rufen . Freunde de » Schachspieles sind als Gäste will -
kommen . Auch alle dem Arbeitersportkartell angeschlossene Sport -
genossen werden hiermtt eingeladen .

Ivasserballseriensplel « am IL. Juni im Seebad Lichten -
berg , . üauplsttahe 6. Klasse X: Union —Vorwärts I ». Schieds¬
richter A. Dreye ? E ho rlottenimrg —Vorwärts Ib , Schiedsrichter
R. Selchow , Neukölln —Neptun W. , Schiedsrichter ffl. Schläfsk «.
Klasse B: Union —Müggelsee , Schiedsrichter E. Schröter , Welle —
Vorwärts N. , Schiedsrichter W. Vahle , Delphin - Tegel —Neukölln ,
Schiedsrichter W. Lustig . Jugend : Neptun L. — - dovwärti 51. ,
Schiedsrichter G. Klein , Neukölln —Neptun W. , Schiedsrichter
W. Schulz . Di « Spiel « beginnen pünktlich K7 Uhr . Bälle und

Kappen sind mitzubringen . Mannschaften , dt « nicht rechtzeitig an -
treten , verlieren die Spielbeoechtiguny .

Arbeiter - Sport - und Kulturkartell Zlenkövu . Dt « Plakat , und
Eintrittskarten zum „ Raft " sind von den säumigen vereinen um »

g « h e nd von mir abzuyolen . Di « Abrechnung der Eintrittstarten

erfolgt am Freitag , den 20. Juni , bei mir . Was bt » dahin nicht
abgerechnet ist . gilt als vertauft . Zu der nächsten Sitzung des
Kartells ersuch « drtngendst . aus die Kartellvertreder einzuwirken ,
ihre Pflicht zu erfüllen , da das Werbesportfest de « Kartell « in un¬
mittelbare Nähe gerückt ist und die Mitarbeit sedes Sportlers uro-" ' '

ich U " ' ' "
bedingt erforderlich Paul Wolfs , Ziethenstraß « 80 .

TchwimMverein „ PoraSri « ' Berlin di »?, Gruppe Süden . Am Donnerstag ,
den 12. Juni , findet «In « Druvven Versammlung statt , zu der lebe » Mitglied
über 17 Jahre pünktlich zu «stfteinen hat . Versammlungsort Ist Badeanstalt
Ratiborssvaße . Anfang vünktlicki Uhr.

Berliner Schwimm . Union NNZ. Di« nächst « Sihung für sämtliche Mit -
glieder über 17 Jahr « ist am Donnerstag , den 12. d. M. , abends 8 Uhr , im
Vereinslokal von Torno , SO. 18, Michaelkirchstr . 28. Die nächst « Jugend -
sthung ist am Sonntag , den 15. M. im Freibad Adiershof . Di « Uebung, -

Sunden finden jeht jeden Dienstag und Freitag von 8—8 Uhr für sämtliche
bteilunge » reserviert in der Fluhbadeanstalt Am Mühlengroben . unweit

Svittelniarkt sFriedrichsgracht ». statt . Ferner bis auf weitrres im Freibad
Adlershof . unweit Bahnhof Olxusoree , feden Sonntag .

Nudervereia „Soliegia ? «harl - ttenb - rg . Sihung jeden Freitag SVt Uhr im
Lokal von Thunack , Charlostrndurg , Rtelondstr . 4. Di , Uebungsabend « finden
regelmässig Dienstag » und Domieretag » im «ootshau , ( Epandau - Tiefwerder )
statt . — Dienstag . 17. Juni . Voritandsstssung . — Freitag . 20. Juni , ausser -
ordentlich , Seneralverfammlung . Erscheinen aller Mitglieder unbedingt er -
forderlich .

Arbeiter . Sport - » nd Knlturkortea . 14. B«r »alt »»g»il »i «t ( Renklllnl . Allen
B «reinen , die am Montag dt « Kortellversammlung nicht besucht haben , zur
Kenntnis , daß Plakat « und Billett » » um RAST , beim Untenstehenden abgeholt
werden müsse ». Die nächst « Kartellstssung findet am 7. Juli , abends 8 Uhr , in
der Klause statt . Verein «, die diese Sitzung nicht besuchen , werden deui De-
schäftssührrndeu Ausschuss zur weiteren Leronlassung gemeldet . Paul Wolfs ,
ssietheniir . 8011.

S. «. Sparta t »tt . Leichtatblettk . Fussball . Hockey. Handball . Jeden
Dienstag und Donnerstag Training im Lichten berger Nation . Gäste herz -
lich willkommen . Treffpunkt » um RAST . 1 Uhr am Haupteinaang . Jeder
Senoss « muss zur Stelle sein . — Freitag , HZ. Juni , 8 Uhr. Im Lokal Simon -
Dach- Str . 80 Vollversammlung .

Freie Schwimm « , eharl - ttenburg . Kam, - «»». Sitzung am Mittwoch , den
11. Juni , pünktlich 7zh Uhr abend ». bei Bohne . Schlosssir . 45. Wichtige Dag«»-
ordnung . Erscheinen oller Mitglieder Pflicht . Säfte herzlich willkommen .

Touristenverein „Die Ratursreuabe " . Der Sprechchor trifft sich Mittwoch
abend 8 Uhr in der Schul « Eipsstrasse zur Besprechung .

Frei « Turnerschast Sross . Berlin . Donnerstag . %8 Uhr : 1. ihnthmlfchcr
Uebungsabend unter Leitung von Frau Jutta Klamt in der Turnballe Straß -
mannstr . s. Hierzu von jeder Frauenobteilung 5, Männer - und Iugrndabteilung
3 Mitglieder . Gäste keinen stutritt .

Arbeiter - Sport - nnd Kultnrkartell Lichtrnberg . Für den «NN 22. Juni im
Stadion Grunewald statifindcnden RAST , sind sofort die Eintrittskarten und
Plakat « beim Svortgenossen . Weaener , Frankfurter Alle « 288, abzuholen . Ab-
holer , welche Wegen er nicht persönlich kennen , werben gebeten , stch mit einem
Vereinsansweis zu versehen . Gleichzeitig werden die Vereine ersucht , die
Beiträge an Genossen Wagner , Hagenstr . 8. abzuliefern . Sitzung der Techniker
am Donnerstag , de » 12. Juni : Sitzung der Delegierten Mittwoch , den 18. Juni :
Sitzung mit den Partcivertretern Montag , den 23. Juni . Die Berein « niitssc »
unbedingt erscheinen , da wegen der Werbewoche und Ausstellung viel Arbeit
zu erledigen ist . Die Sitzungen finden olle bei Wegener statt .

�em wäre es noch nicht aufgefallen , daß trotz taglicher Reinigung mit Zahnpulver oder Zahnpasta die Zähne ( namentiieh Backenzahne )

häufig doch schlecht und hohl werden ? Ist das nicht der beste Beweis dafür , daß die Mundpflege mit Pulver oder Pasta eine durchaus

ungenügende ist ? Die Zähne tun uns nicht den Gefallen , nur an den Stellen zu faulen , wo wir bequem mit Zahnbürste , Pulver oder Pasta

hingelangen können . Im Gegenteil , gerade an denjenigen Stellen , die schwer zugänglich sind , we Rückseiten der Backenzähne , Zahnspalten und Zahnlücken

—
geht die Fäulnis und Verderbnis vor sich . Will man seine Zähne von Fäulnis und Verderben frei , also gesund erhalten , so kann

das nur auf eine Art erzielt werden , nämlich durch tägliches Reinigen und Spülen mit einem flüssigen , wirklich unschädlichen

Antiseptikum — und das ist Odol . Odol dringt beim Spülen überall hin , in die verstecktesten Mundwinkel , in die Zahnspalten ,

an die Rückseiten der Backenzähne usw . Es gibt außer Odol zwar noch andere flüssige Zahnantiseptica , z . B. wurden früher

Losungen von Kali chloricum oder von übermangansaurem Kali empfohlen , es hat sich aber herausgestellt , daß diese Lösungen

die Zähne angreifen und den Schmelz zerstüren . Odol dagegen ist wirklich unschädlich und schützt die Zähne vor Erkrankung

und Hohlwerden . Das ist wissenschaftlich nachgewiesen . Wir raten deshalb eindringlichst und mit gutem Gewissen

g1h \ Ab « br « bW andihge Zvtw��esund qrhatten woliQB » « cb



Achtung! Lttembeiratswahlen !
Spätestens morgen , den 12 . Zun ! er . , müssen die

Wahlvorschläge beim Wahlvorstand eingereicht sein.

Kennwort : Gchulaufbau !

Sroß - öedmer Parteinochrichten .

Achtung , Senostinnen !

Achtel auf die Ankündigung des llnlerhallungsobend « der

. Frauenwelt " !

Achtung . Eltern !

4. Kr«>, Prenzlauer »erg . Alle Parteigenossen sowie „Vorwiirts " - Les«r ,
deren Kinder die Gcmeindeschul « Sonnenburger Strasse besuchen ,
werden ersucht , ihre Adressen umgehend an Albert Lorenz , Gleim -
strasse SS, Hof 2 Tr. , adzuqeben .

». Krei » Kreuzbcrg . »4, Abt, Donnerstag , den 12. Juni , abend » 7 Uhr,
öffentliche Elternverfammlung der SS. , SO. , 106. , 152. Gemeinde -
schulen m der Echulaula »risset Str . 17—18. Thema : „ Die Eltern -
beirvtswahlen und deren Bedeutung fllr die Kinder " . Referent Lehrer
Schulz . — 48. Abt . Freitag , den 13. Juni , abends 7se Uhr , iiffent -
liche Elternversammlung der 83. , 93. , 3.44. , 183. , 178. , 192. Gemeinde -
und der 11. Realschule in Rabcs FestfiildU , Fichteftr . 29. Thema :
„ Die Elternbeiratswahlen und deren Bedeutung für die Kinder " .
Referent Lehrer Richard Schröter . — 45. Abt . Freitag , den 13. Juni ,
abends 7 Uhr, öffentliche Elternversommlung der 3. Hilfs - , 102. ,
100. , 145. , 151. , 219. und 232. Gemeindeschulen in der Schulaula
Reichenbergcr , Ecke Förster Strasse . Thema : „ Die Elternbeirats -
wählen und deren Bedeutung für die Kinder " . Referent Lehrer
Heinrich Mücke.

Parteigenossen , deren Kinder in der 23. i24. Semeinbefchule , Eharlottea -
bürg , Hallerftr . 3/4, unterrichtet werden , müssen umgehend ihre
Adressen beim Genossen Emil Zernfch . Hallerftr . 25, Ouergediiude
3 Tr. , abgeben .

43. Abt . Bezirksführer , abend » 7 Uhr Handzettel von Wvlf , Srilfestr . 28, ab¬
holen !

44. Abt . Die Mitgliederversammlung fällt aus und findet am 25. Juni statt .
43. Abt . Die Abtcilungsversammlung findet umständehalber am Mittwoch .

den 25. Juni , statt . Am Donnerstag Beteiligung an der Kundgebung im
Schultheiss - Ausschank Hasenheide 22.

52. Abt. Eharlotteuburg . 7lh Uhr bei Büttner , Kaiferin - Augusta - Allee 83,
Abteilungsversammlung . Bortrag über „Schulfvagen " , Sympathisierende
als Gäste willlommcn .

Schsneb - rg , 77. Abt. Die Fahlabende am Mittwoch fallen aus und finden am
18. Juni in den bekannten Lokalen statt . — 78. Abt . Der gemeinsame
Fahlabend findet erst am 18. Juni statt . — 79. Abt . Der heutige Fahl -
abend fällt aus , die Mitgliederversammlung findet am 18. Juni statt . —
80. Abt . 7i4 Uhr im Gesangsaol de» Helmholss - Gymnafiums . Rubens -
strasse , Generalversammlung . Wichtig « Tagesordnung .

81. Abt. Friedenau . 8 Uhr Bezirksabende : 1. —3. Bezirk bei Klabs . Hand -
jerystr . SO—8Ü: 4. - 8. Bezirk bei Schulz , Wiesbadener , Ecke Laubacher
Strasse . Neuwahl der Bezirksführer . Aussprache über „Regierung ,
Reichstag und Parteitag " .

" N

5. Krei » Frledrich »ha>». Achtung . Bildungskommisston ! Donnerstag , den
12. Juni , pünktlich abends 8 Uhr, Friedrichshoin , Progrommbefprechung .

3. Kreis Krenzberg . Die Ordner des Kreises treffen sich Donnerstag , den
12. Juni , abends 8 Uhr, im Schultheiss , Hasenheide 22.

28. Krei » Reinickendorf . Arbeiterwohlfahrt : Donnerstag , den 12. Juni ,
7>/, Uhr, im Sissungssaal des Rathauses Reinickendorf - Oft , Hauptstrasse ,
2. Abend : Frl . Dr. Hellingerä : „ Die neue Fllrsorgepflichtverordnung —
ihre Bedeutung und Anwendung in der freien Wohlfahrtspflege " .

Arbeitsgemeinschaft der Kindersrennb «, Prenzlauer Berg : Monatlich « Fu-
snmmenkunft Donnerstag , den 12. Juni , abends pünktlich 7 Uhr, im
Jugendheim Donzlger Str . 23, Fimmer 17. Tagesordnung : Eonnenwend -
feirr .

Heule , ZNiltwoch , den 1l . Juni : ZNilgliederversammlungen
und Zahlabende .

5. Abt . Die Abteilungsversammlung fällt aus . Die Genossen nehmen am
Donnerstag an der grossen Berfamnrlung im Lehrervercinshaus teil .
Abt . 7>4 Uhr Fahlabeird «: Bezirke 488/487 bei Schisskowski , Kastanienalle «:

Reu -

3. Abt . 7>.4 Uhr Fohlabende : Bezirke 488/487 bei Schisskowski , Kastanie
Bezirke 493— 495 bei Albrecht , Beteranenftr . 4: Bezirke 496—500 .

12. Abt . 7ib Uhr Abteilungsverfammlung bei Schmidt , Wiclefstr . 17.
wähl des Abteilungsvorstandes .

13. Abt. Die Mitgliederversammlung findet erst am 18. Juni bei Earus ,
Doltastr . 87. statt Di« Funktionäre werden gebeten , hierzu einzuladen .

21. Abt . Der Fahlabend fällt aus und findet am 18. Juni statt .
24. Abt . m Uhr Versammlung der 3. Gruppe im Hermannsheim . Di«

Milglieder sämtlicher Gruppen gehen morgen ( Donnerstag ) zur inter -
nationalen Kundgebung in der Brauerei Friedrichshain .

34. Abt . Der Fohlabend findet erst am 13. Juni statt . Donnerstag Be-
teiligung im Saalbau Friedrichshoin .

35. Abt . Der Fahlabend wirb verlegt auf den 13. Juni .
33. Abt . Der Fahlabend fällt aus . — Nächsten Mittwoch Abteilungsver -

fanimlung . Nähere « wird noch durch Handzettel bekanntgegeben .

Schmimpon
mit dem sih�arzen Kopf L jW

Das alfbewährte Kopfwaschpulver

Internationale Kunögebung
am Donnerstag , den 12 . Juni , abends 71/ , Uhr ,
anläßlich des Parteitages der DSPD .

In folgenden Lokalen :

Lehrervereinshaus , am Alexanderplatz
Germania - Säle , Ehausseestraße 110

Saalbau Friedrichshain , Am Friedrichshain
Schullheihausfchank ( Wintergarten ) , Hasenheide 22

Neben deutschen Reichskagsabgeordneten werden in allen

Versammlungen ausländische Sozialisken zur VerlinerArbeiter -

schaft sprechen . Arbeitergesangvereine wirken ebenfalls mit .

� 88. Abt. Mariendorf . Der Fahlaberrd findet erst nächsten Mittwoch In den
bekannten Bezirkslokalen statt .

88. Abt. Lichtenrade . Die Mitgliederversammlung findet nicht heut «, sondern
erst am 18. Juni statt .

Neukölln . 94. Abt . Der Zahlabend fällt aus . — 97. Abt. 7 Uhr im Feichen -
faal der Thomas - Schule , Eingang Thomasstrasse , Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Bericht und Neuwahl des Borstandes und der Funktionäre .
— 98. Abt. Die Abteilungsvcrfannnlung fällt heut « ( Mittwoch » aus . Am
Freitag , den 13. Juni , 8 Uhr, Funktionärsissung bei Teisch, Benba - , Ecke
Knesebeckstrasse .

184. Abt. Riederfchoneweide . 7fh Uhr im Feicheni ' aal der neuen Schul «.
Rudower Strasse , Mitgliederversammlung . Bortrog de» Genossen Dom-
dcy über „Schule und Eltcrnbeiratswahlen " .

131. Abt. Der Fahladend heute abend fällt aus .
133. Abt. Buchholz . Der Fahlabend findet erst Mittwoch , den 18. Juni , statt .
137. Abt. Reinickendors - West. 7 % Uhr Fahlabend im Bolkshaus Scharnweber -

strasse 114.
Abt. 140a Wittenau . Der Fahlabend findet in acht Tagen statt .
141. Abt . Rosenthal . Der Fahlabcnd findet am Mittwoch , den 11. Juni , nicht

statt , sondern wird um einige Tage verlegt . Näheres wird noch bekannt »
gegeben .

Morgen , Donnerstag , den 12 . Juni :
8. Abt. Di« Genossen tteffen sich Donnerstag 6) 4 Uhr Manstein - , Ecke Bülow -

strasse. zur Kundgebunq in der Sasenheid «.
81. Abt. Friedenau . 7) 4 Uhr öffentliche Elternversammlung in der Aula der

Gemeindeschule Offenbocher Strasse , Genosse Pfarrer Bleier spricht über
„Weltliche oder konfessionelle Echyle ".

Frauenveranslalkungen am Donnerskag . den 12 . Juni :

3. Krei » Bedding . 7 Uhr Funkttonärkonferenz an bekannter Stelle .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag , den 12. Juni , im Saalbau Fried -

richshain , Sissung der ffunttionärinnen 1 Stunde vor Beginn der öffent -
' annmung .lichen Berfa ,

7. Krei » Charlottenburg . 5 Uhr Sissung der Funftionärinnen im Satten
Efchenalle « 8. Gebäck ist mitzubringen . Jede Abttilung muss vettreten
fein . Material wird ausgegeben .

12. Krei » Ttegliss , Lichterfelb «, Lankwitz . Die Funktionärinnen Und Miel
lungÄeiterinnen tteffen sich um 8 Uhr bei Stowasser , Südendc . Stephan -
strasse 3, zu einer wichttgen Besprechung .

14. Krei » Renkölln . Die ssunkttonärinnen treffen sich )4 Stund « vor Beginn
der internationalen Kundgebung in der Neuen Welt zu einer äußerst
wichtigen Besprechung .

19. Krei » Pankow . Sämtlich « Genossinnen des Kreises werden zu einer wich-
tigen Besprechung zu Donnerstag , den 32. , abends 7) 4 Uhr, nach dem
Jugendheim , Pankow , Breite Str . 34, gebeten . Jede Abteilung muss per »
treten fein .

[" Sterbetafel öer Groß - öerliner partei - Grganifation f
91. Abt . Neukölln . Genosse August Ehrenberg , ist verstorben . Die Beerdi »

qung findet Mittwoch , den 11. Juni (heute ) , nachmittags 4 Uhr, auf dem Icru -
falcmer Kirchhos , Hcrmannstrasse . statt .

Sport .
Rennen zu Sarlshorsk am Dienstag , den 10 . Zuni .

1. R e n n e n. 1. Mellarosa ( Lüdar ) , 2. Simona (Illbrich ) , 3. Ellen
( Bismarl ) . Soto : 32 : 10 . Platz : 12, 18, 12 : 10 . Ferner liefen : Manuela ,
Florentiner , Nama , Douschka .

2, R e n n e n. 1. Sinnig (Lt. Ständig ) , 2. Palestrina ( Hr. König ) ,
3. Mirakel ( Haserkorn ) . Toto : 38 : 10. Platz : 15, 16 : 10. Ferner lief :
Elfchen , ges.

3. Rennen . 1. Exzelsior ( Richter ) , 2. Puschlin ( Eavello ) , 8. Coa
( Sandmann ) . Toto : 49 : 10. Platz : 20, 18, 48 : 10. Ferner liefen :
Dubicne , flmirn , Magister , Galant , Zivatar II . Habicht , Dorna Vatta ,
Memento , Tcisi .

4. R c n n e n. 1. Faun (v. Herder ) , 2. Mobil ( Maj. Braune ) . 3. Hagel¬
schlag (v. Falkenhausen ) . Toto : 30 : 10. Platz : 13, 13, 17 : 10. Ferner
liefen : Abasver , Qucllnymphe , Steinberger , Cyganka , gef.

5. Rennen . 1. Narr ( Schmidt - Pault ) , 2. Noszalovag ( GrasHohenau ) ,
3. Jlberstedt ( Hr. Tobet ) . Toto : 50 : 10. Platz : 17, 15, 18 : 10) Ferner
liefen : Parioli , Osterlied , Atta Troll , Larma , Fahneneid , Atiella , Der
Sogenannte , Gabalind .

6. R e n n e n. 1. Fcirefls ( Kutulies ) , 2. Jiclberg ( Oerie ! ) , 3. Eiltrud
( Bismark ) . Toto : 22 : 10. Platz : 14, 13 : 10. Ferner liefen : Etzel ,
Sternsels , Kurtchen .

7. R e n n e n. 1. Rosario ( Reim) , 2. Adophus (Voltz) , 3. Torz ( Tbiel ) .
Toto : 78 : 10. Platz : 30, 32, 26 : 10, Ferner liefen : Blaulopaz , Wind ,
Chganka , Malacara .

_

Wetterbericht für Berlin und Umgegend . Etwas kühler , überwiegend
bewölkt mit leichten Regensällen bei mäßigen »veftlichen Winden . — Für
Dculschland : Ziemlich verbreitete , im Norden clwas stärkere , in Mittel -
deutfchland schwächere Regenfälle , im Süden grösstenteils trocken .

Cavalin an Sommertagen
schafft unendliches Behagen .

Der Streupuder gegen Schweiß und dessen

Wirkungen , — Für Sport und Wanderung .

Herstellerin W. Spinder A. - O. , Berlin C. 19

r Verkauf soweit Vorrat
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Damen - Strümpfe
und Herren - v a

Socken A | | M
u. schwarz , Baumwolle HM \ dr ?k-

HERHAHM IliTZ
Leipziger Strasse Alexanderpiatz Frankfurter Allee

Damen - Strümpfe
und Socken im
moderne Farben , gute
Baumwolle
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- > . 27 » . 4 ' . ? . � 2 . Beilage öes vorwärts

Partei unö Gewerkschaften .
Von S) . S ch l i « st e d t , Stuttgart .

Der bevorstehende Parteitag wird sich sehr ernsthaft mit
dem inneren Parteileben beschäftigen und zugleich unsere
grundsätzliche und taktische Haltung zur KPD . klären müssen .
Dabei wird man auch der ( Bemerk schaftsb » weg ung
gedenken , denn die KPD . lebt agitatorisch nicht nur von ihrem
Haß gegen die Sozialdemokratie , sondern in nicht geringerem
Maße von der Beschimpfung und Verleumdung der Gewerk -

schasten . Die Beherrschung der letzteren würde der KPD . erst
die notwendige breite Basis geben für die Experimente ihrer
Auftraggeber . Allerdings würde der Zusammenbruch der

deutschen Arbeiterbewegung in kurzer Zeit erreicht fein . Aus

diesen Gründen wird es notwendig , daß auch der Parteitag
Nicht achtlos an den Gewerkschaften vorübergeht .

Zwischen der Partei und den Gewerkschaften bestand seit
dem Mannheimer Parteitag 1906 ein freundnachbar »
liches Verhältnis und bei Aktionen , die beide Glieder
der Arbeiterbewegung betrafen , wurde eine Verständigung
der leitenden Körperschaften gefordert . Der Parteitag 1997

in Essen bezeichnete die der Generalkommission angeschlossenen
freien Gewerkschaften als allein zuständig für die Parteimit -
glieder . Dieses Verhältnis wurde durch mancherlei Personal -
union , besonders in der parlamentarischen Vertretung der

Partei noch weiter befestigt , ohne daß die organisatorische
Selbständigkeit beider Teile beeinträchtigt wurde .

Die durch den Krieg hervorgerufene Spaltung der

Partei brachte den Gewerkschaften naturgemäß Schwierig¬
keiten , uttd der Gewerkschaftskongreß in Nürnberg 1919 löste
deshalb das Verhältnis zur Sozialdemokratischen Partei und
erklärte die Neutralität der Gewerkschaften in dem

Kampf zwischen den bestehenden drei Parteien : SPD . , USPD .
und KPD . Das war notwendig , solange mehrere Parteien
bestanden , die sich in ihrer Haltung zu den Gewerkschaften
nicht grundsätzlich unterschieden und die Selbständigkeit der

Gewerkschaften nicht bestritten wurde .

Inzwischen sind grundlegende Wandlungen eingetreten .
SPD . und USPD . sind oereinigt , während die KPD . sich
immer weiter entfernt hat . Seit der Spaltung der USPD . in

Halle durch die KPD . mit Hilfe der 21 Moskauer Bedingungen
ist der Kampf der Kommunisten gegen die Gewerkschaften
dauernd gesteigert , und ein Uebermaß von Kraft mußte von
den Gewerkschaften in den dauernden Kämpfen um ihre Selb -

ständigkeit gegen die KPD . vergeudet werden . In jahrelangen
bitteren Erfahrungen ist die Gewerkschaftsfeindlichkeit der

KPD . erwiesen , und wenn die Gewerkschaften heute erheblich
geschwächt sind, so liegt die Ursache nicht allein in dem Ver -

lauf der wirtschaftlichen und politischen Entwicklung Deutsch -
lanos . An der eingetretenen Schwächung durch die innere Zer -
fetzung , dem größten Uebel , trägt die KPD . die alleinige
Schuld . Eine Verständigung der Gewerk -

schaften mit der KPD . ist zur Unmöglichkeit
eworden , weil sie die Selbständigkeit der

ewerkschaften verneint .

Die Gewerkschaften sind keine politischen Parteien und

können es ihrem Wesen nach auch gar nicht sein . Sie sind d i e

Klasienorganisationen des Proletariats , denn die Mitglied -
fchcft in denselben ist nur an die Zugehörigkeit zur Klasse ,
Nicht aber an ein politisches Glaubensbekenntnis gebunden .

Dennoch müsicn sich auch die Gewerkschaften um Politik be -

kümmern , und nicht nur die Sozial - und Wirtschaftspolitik
beeinflußt die Wirksamkeit der Gewerkschaften . Der Sozialist

sieht in ihnen auch noch die zukünftigen Träger einer organi -

sierten Wirtschaft . Deshalb ist es notwendig , die politische
Wahrnehmung der gewerkschaftlichen Interessen bei einer �

politischen Partei zu suchen .
Der KPD . können die Gewerkschaften auch nicht das ge -

ringste Vertrauen entgegenbringen ; zu groß sind ihre beab -

sichtigten und gelungenen Schädigungen der Gewerkschaften .
Als einzige Partei bleibt die Sozialdemo -
kratie , in der die Gewerkschaften ihre poli -
tische Vertretung finden können . So liegt nichts
näher , daß der Parteitag seine Bereitwilligkeit ausspricht , das

frühere Verhältnis wiederherzustellen , woran schon bisher
nicht zu zweifeln gewesen ist. Zum Teil haben die Gewerk -

schasten bereits die Folgerungen aus der Entwicklung gezogen .
Eine Anzahl hat bei den letzten Wahlen zum Reichstag ent -

schloffen zur Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten auf -
gefordert unter Ablehnung aller anderen Parteien , einschließ -
lich der Kommunistischen .

Die Klärung ist erfolgt , für die Gewerkschaften besteht
heute keine Wahl mehr , und der Parteitag wird hoffentlich
Gelegenheit nehmen , seine brüderliche Unter st ützung
der Gewerkschaften zu manifestieren . Auch der soeben
zu Ende gegangene internationale Gewerk -

s ch a f t s k o n g r e ß in Wien hat sich für die sozialdemo -
kratischen Parteien ausgesprochen , selbstverständlich unter Be -

tonung seiner Selbständigkeit . Der Parteitag der VSPD .
muß ein öffentliches Bekenntnis für die freien Gewerkschafts -
organisationen aussprechen , denn wohl nirgendwo ist die Not -

wendigkeit stärker wie in Deuffchland für die neue Erfüllung
des Bömelburgfchen Wortes :

Partei und Gewerkschaften find eins !

ver Parteitag und öie öerliner .
Von Franz Künstler . �

Der Beschluß der Zentralkörperschaften unserer Partei ,
den ersten ordentlichen Parteitag der geeinten Sozialdemo -
kratie in Berlin stattfinden zu lassen , ist von den Berliner

Parteigenossen lebhaft begrüßt worden . Hier in der

Reichshauptstadt , der politischen Metropole Deutschlands , hat
die Sozialdemokratie seit der Vereinigung von Lassalleanern
und Eisenachern im Jahre 1875 nur einmal einen Parteitag
abgehalten .

Am 14 . November 1892 eröffnete Paul S i n g e r in den

Konkordia - Festsälen den 3. Parteitag der Sozialdemokratischen
Partei nach dem Fall des Sozialistengesetzes . Vor der Ver -

einigung der beiden sozialdemokratischen Gruppen , im No -
vember 1867 , hielt der Allgemeine Deutsche Arbeiterverein in
Berlin eine ordentliche Generalversammlung ab , auf welcher
I . B. o. S ch w e i tz e r , der Nackfolger Lassalles im Präsi -
dium des Arbeitervereins , neben Bracke und F r i tz s ch e
über die Fragen : „ Preußen und die deutsche Frage " , sowie
das „ Allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht " referierten .
Diese Generaloersammlung des Arbeitervereins kann als der

erste sozialdemokratische Arbeiterkongreß , der in Berlin tagte ,

bezeichnet werden .

Nach dem unglücklichen Kriege , der zur Spaltung der

Sozialdemokratie führte , hielt im März 1919 die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei im Sitzungssaal des ehemaligen
Herrenhauses einen Parteitag ab .

Die Zeit der Spaltung ist vorbei . Heute begrüßen die
Berliner Sozialdemokraten den Parteitag der Vereinig -
ten Sozialdemokratischen Partei . Wir Berliner haben nur
den Wunsch , daß es dem Parteitag in Berlin gelingen möge ,
der Sozialdemokratie wie auch der gesamten Arbeiterschaft

Mittwoch , 11 . Jün \ 1924

Ziel und Richtung zu geben in den uns bevorstehenden
schweren Kämpfen . Die in Nürnberg erfolgte Einigung der
beiden Sozialdemokratischen Parteien war der Anfang eines
Gesundungsprozesses der gesamten deutschen Arbeiter -
bewegung . Wenn bisher nicht alle auf die Vereinigung ge -
fetzten Hoffnungen erfüllt wurden , so liegt das nicht zuletzt
daran , daß die Einigung in einem Augenblick vollzogen wurde ,
in dem der auf der Arbeiterschaft schwer lastende wirt -
s ch a f t l i ch e Druck das ganze Fühlen und Denken der
Arbeiter ungünstig beeinfußte . Wenn erst der außenpolitische
Druck , der auf Deutschland lastet , beseitigt ist und wir konsoli -
vierte Verhältnisse haben , wird auch das Proletariat mit ge -
steigertem Interesse am politischen Leben teilnehmen .

Der Parteitag kann durch seine Verhandlungen und Be -
schlüsse viel dazu beitragen , die Werbekrast der Sozialdemo -
kratie zu erhöhen . Klar und eindeutig muß der Parteitag
daher zu den in letzter Zeit oielurnstrittenen Fragen Stellung
nehmen . Nur dadurch wird die Partei ihre in letzter Zeit
verlorengegangenen Positionen zurückerobern . In einer Zeit ,
wo das gesamte Bürgertum alle Kräfte und Machtmittel gegen
die Arbeiterschaft und Republik mobilisiert , gibt es für die
Sozialdemokratie nur eins , diesem Anfwrm die g e -

schlosseneFrontderHand - undKopfarbeiter
entgegenzustellen . Ein solcher vom Parteitag ausgehender
Kampfruf der Sozialdemokratie würde in den Herzen und
Köpfen der deutschen Arbeiter lebhasten Widerhall finden
und das die Arbeiterinteressen schädigende Treiben der Kom -

munisten bald unmöglich machen . Mit größter Aufmerksamkeit
werden die Parteigenossen die Debatten auf dem Parteitag
verfolgen . Die dem Sozialismus und der Sozialdemokratie
ergebenen Berliner Arbeiter erwarten vom Parteitag , daß
er der gesamten Partei und Arbeiterbewegung neue Energien
vermittelt . Welcher Entwicklung unsere Partei , welcher Zu -
kunst die deutsche Republik entgegengehen soll , hängt zum
guten Teil vom Ausgang des Berlmer Parteitages ab .

Wie im ganzen Reich , so bewegt sich auch in Berlin

unsere Partei wieder in aufsteigender Linie . Der Kom -

munistenspuk verfliegt immer mehr . Das arbeiterschädigende
und beleidigende Auftreten der kommunistischen Reichstags -
fraktion hat selbst unter den Berliner Arbeitern helle Em¬

pörung ausgelöst , die bisher mit den Kommunisten sympathi -
sierten . Seit der Reichstagswahl hat sich die Situation für
die Sozialdemokratie in Berlin bedeutend gebessert , was zu -
nächst in einem stärkeren Anwachsen der Mit -

g l i e d s ch a f t zum Ausdruck kommt . Ein Wahlkampf , heute
ausgetragen , würde für uns in Berlin ein günstigeres Re -
fultat zeitigen , als das vom 4. Mai . Auch die Berliner G e -

werkschaften gesunden . Der Einfluß der Kommunisten
in den Gewerkschaften ist dauernd im Schwinden begriffen .
Bei den Buchdruckern , Gemeinde - und Staatsarbeitern und ,
was besonders hervorzuheben ist, bei den Metallarbeitern ,
haben die vor einigen Wochen stattgefundenen Delegierten -
wählen zu den örtlichen Generalversammlungen ein starkes
Anwachsen der Amsterdamer Richtung gebracht . Gerade die

Generalversammlung der Metallarbeiter war durch die starke
kommunistische Fraktion fast zur Arbeitsunfähigkeit verurteilt .

Nach der Neuwahl der Delegierten ist die Ortsverwaltung
gegen 67 kommunistische Stimmen von 459 Delegierten ge -
wählt worden . In der Zusammensetzung der Generaloer -

sammlungen der Gewerkschaften kommt deutlich zum Aus -
druck , daß in den Betrieben der Einfluß der Kommunisten
zurückgeht . Die aufgeklärten Arbeiter wenden sich von den

Parolenfabrikanten ab , das ist das Wesentlichste und Erfreu -
lichste , was allüberall zu beobachten ist. Die wüste Hetze der

Kommunisten gegen die Führer der Sozialdemokratie und Ge -

werkfchasten , sowie das andauernde Geschrei vom Verrat bat
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vazu geführt , daß die Anhänger der Kommunisten sich von

den Organisationen abwendeten und in das indifferente Lager
zurückgingen . In Berlin können wir feststellen , daß die von

den Kommunisten bisher gegen die Sozialdemokratie ange -
wendeten Kampfmethoden sich in erhöhtem Maße gegen die

Kommunisten auszuwirken beginnen . Die Berliner Sozial -
demokraten , die einen besonders steinigen Boden zu bearbeiten

haben — das liegt nun einmal im Wesen und Charakter dieser
Viermillionenstadt — , sind voll Zuversicht für die Entwicklung

unserer Partei . Ihre Aufwärts - und Vorwärtsbewegung kann

beschleunigt werden , wenn der Reichsparteitag an alle Prole -
tarier den Ruf zum Sammeln ergehen läßt .

Das ist der heiße Wunsch der Berliner Sozialdemokratie .
Möge der Parteitag die von Hunderttausenden Arbeitern

auf ihn gesetzten Hoffnungen erfüllen . Dann würde er die

Proletarier nicht nur mit neuem Kampfesmut für die Ideen

des Sozialismus und für die gefährdete Republik erfüllen .
sondern auch mit froher Lebenszuversicht .

Wtrtfchast
kapitalisiische Kritik am Kapitalismus .

Bon jeher war die Tabaksteuer ein beliebtes Steuerobjekt , und

die meisten Finanzpolitiker liehen es angelegen sein , sich mit be -

sonderer Sorgfalt und Liebe mit ihr zu befassen , wie sie am wirk -

samsten ausgebaut werden könnte . Auch die Sachverständigen des

Dawes - Gutachtens , die sich mit dem Problem der Zahlungsfähigkeit

Deutschlands eingehend beschäftigt haben , haben über den Ausbau

der Tabaksteuer Vorschläge gemacht , und sind zu dem Ergebnis ge -
kommen , daß das Deutsche Reich erheblich höhere Erträge aus der

Tabaksteuer erzielen kann als es bisher erzielt hat .
Bemerkenswert sind die Darlegungen insofern , als die Aus -

führungen der Sachverständigen «ine ausgezeichnete Kri t I k der

kapitalistischen Produktionsweise und der unratio -

»ellen Kapitalvcrschwendung in der Tabakindustri « dar -

stellen . Es werden die Fehler aufgedeckt , die aus dem Anwachsen
der unrentablen mit einander konkurrierenden Kleinbetrieb « sich er -

geben haben . Ferner werden die schädigenden Wirkungen , die sich
aus dem stark aufgeblähten preistreibenden Zwischenhandel ent -
wickelt haben , gezeigt .

Um diesen Uebelständen abzuhelfen , und um dem Staat die
zum Teil verschüttete Finonzquelle wieder nutzbar zu machen , haben
die Sachverständigen ein Tabakhandelsmonopol vorge -
schlagen , dag die F r e i h e i t de r H e r st e l l u n g u n d d e s B e r-
k a u f s von Tabaksabrikaten durch die Privatindustrie stark ein -
schränkt und dafür bestimmte staatliche Konzessionen vor -
sieht . So soll für die Neuerrichtunq einer Tabakfabrik oder Er -
Weiterung einer bestehenden Fabrik die staatliche Genehmi -
gung erforderlich sein . Die Anzahl der bestehenden
Tabakfabriken ist zu verringern , und zwar werden die
Fabriken ohne gewerblichen Charakter und die unrentablen Fabriken
geschlossen .

Diese beiden Punkte zeigen deutlich die Absicht , die mit diesen
Bestimmungen verfolgt werden . Es soll die Konzentration
der Produktion herbeigeführt werden . Es sollen nur solch «
Betriebe der Privatindustrie weiterleben drirfen . die technisch und
wirtschaftlich gute Erträge gewährleisten . Di « Besorgnis der Ar -
beiter in der Tabakindustrie , insonderheit die der in den Klein -
betrieben beschäftigten , daß sie infolge starker Veiriebseinschränkun -
gen um Brot und Lohn kommen würden , ist nicht begründet . Denn
es handelt sich ja nicht darum , die Produktion zu vermindern ,
sondern im Gegenteil , durch Konzentration die Wirtschaftlichkeit der
großen Werke zu steigern . Um die höchstmögliche Steigerung der
Produktion zu erreichen , wird es notwendig fein , daß die Groß -
betrieb « dementsprechend ihren Produktionsäpparat erweitern oder
mindestens voll ausnutzen und die aus den geschlossenen Kleiub «
irieben verdrängten Arbeitskräfte an sich ziehen . Daß derartige
Umstellungen ohne große Arbeitslosigkeit möglich sind , hat die Praxis
bereits erwiesen . Wo allerdings durch die Betriebszusammenfassung
eine Umsiedlung an Arbeitern notwendig wird , die infolg « des
Wohnungsmangels nicht ohne weiteres durchführbar ist , wird sich
vorübergehende Erwerbslosigkeit großer Arbeitergruppen nicht vcr -
meiden lassen . Dabei ist jedoch zu bedenken , daß die gegenwärtige
rein kapitalistische Produktionsweise mit ihrer starken Tendenz zur
Ueberproduklion nicht nur ohnehin Arbeitslosigkeit nach sich ziehen
muß , sondern auch gerade im Tabakgewerb « bereits schwere , krisen -
lMste Erscheinungen gezeitigt hat . Auf die Dauer bietet der
monopolartige Betrieb sicherer « und regelmäßiger « Beschäftigung .
Im übrigen müssen wir feststellen , daß bei der Ausführung des
Projektes für die Arbeiterschaft das billig ist . was man den Unter
nehmern als recht zuerkennt . Wenn man , wie es in dem Plan g«.
fchieht , den stillgelegten Betrieben Entschädigungen zw
billigt , so muß — diese Forderung ist von der Arbeiterschaft auf

das bestimmteste zu erheben — auch für die von der Umstellung
Betroffenen ein Entschädigungsfonds bereitgestellt werden ,
der den in der Uebergangszeit erwerbslos werdenden ' Tabakarbeitern
zugute kommt .

Andere Punkte regeln das Verhältnis zwischen Staat und Tabak -
Industrie und setzen fest , daß das zu bildende Tabokindustriellenkon -
sortium sich verpflichtet , sämtliche Tabakfabrikate zu einem ange -
messenen Preise zu liefern . Der Staat selbst errichtet zur
Preiskontrolle «ine staatlich « Tabakfabrik , um an Hand
dieser Kontrolle den angemessenen Preis festzustellen . Die aus¬
ländische ! , Fabrikate stehen unter den gleichen Bedingungen wie die
heimischen Tabakwaren . Die Organijation des Verkaufs vollzieht
sich derart , daß der Staat die Lagerhäuser der Großbändler für
eigene Zwecke verwendet , daß weiter der Kleinhandel konzesstons -
pflichtig ist und stch an- die staatlich festgelegten Kleinhandelspreis «

zu hallen hat . Auch in diesem Falle werden staatliche Kleinhandels -
geschöft « zwecks Ueberwachung der Kleinhandelspreis « errichtet .
i . . �<15 3! el aller Maßnahmen ist . die Produktion von Tabak -
fabrikaten vollständig unter staatlich « Kontrolle zu stellen
und jegliche unnatürlichen Preissteigerungen zu
verhüten , wie st « zum Teil durch die hohe wirtschaftlich unge -
rechtfertigte Kalkulation der Vrivatindustrie bedingt sind . Die
tfestitellung dse angemessenen - Preises soll nicht auf Grund theore -
tifcher Erkenntnisse erfolgen , auch nicht auf Gnmd gefärbter Selbst -koft « übe re chn u ng en der Interessenten , sondern der Staat
ich alte t sich selbst in die Produktion und die Verteilung
ein , um durch die Praxis die wirtschaftlich richtige Preissiellung zuermitteln . In diesem Punkte unterscheidet sich der Vorschlag grund -
egend von den Kontingentierungssteuern , die dem Produzenten die

Jbwalzung Steuerlast und der Fabrikanten noch erleichterten .
- l ' < Sachverstandigen glauben , aus dem Monopol nach der

Uebergangszeit im Jahr « 1327/28 den hohen Ertrag von 6V Proz .
Bruttoeinnahmen gleich 8I6 Millionen Goldmark garantieren

könpen als Erfolg der Umgestaltung und Kontrolle der Tabak -
mdustne . Diese Summe übersteigt bei weitem die Erträge aus dw
heutigen Tabaksteuer B« , diesen Berechnungen ist berücksichtigt ,
imß etwa ein Viertel der jetzigen Fabrikanten entschädigt , ferne? den
übrigen 35 Proz . der Herstellungskosten und den Kleinhändlern
12 Proz . der Bruttoeinnahmen gezahlt werden .

Mut - Msiedkrew ! . . Kloro " s »
; wie Kloro -
i seife bleichen

Gesicht und

kurzer Zeit rein weih . Wiciiam erprobte unschädliche MUtel�oeaen
unichSne Hautfarbe . Sommer , proi >- n, Leberfleike . pclbe Flecke. Mit
Dxnauer Auwei jung in allen ChlorodoichK-rlaits - stzllcn zu haben .

Di « Guiachter haben mit dem Vorschlag der Einführung eines

Tabakhandelsmonopols gleichzeilig hervorragende Kritik an den

jetzigen Zuständen in der Tabakindustrie geübt und objektiv die

Fehler aufgezeigt , die dem kapitalistischen Wirtschaftssystem anhaften .
Ein « besondere Bedeutung erhält die Kritik dadurch , daß hier ein -
mal Sachverständige , die nicht in dem Geruch stehen , verkappt «

„ Marxisten " zu sein , mit unwiderlegbaren Argumenten die Uebel -

stände und Schäden des Kapitalismus gekennzeichnet und einen

Weg zur Heilung dieser Schäden gezeigt haben , nämlich den der ge -

kraakiert mit den Wohlfahrtsbriefmarken

rar die « Deutsche Nothilfe " !

meinwirtschastlichen Produktionsweise . Daß die Interessenten gegen
diesen Vorschlag protestieren , erhöht nur seinen Wert , anstatt ihn

zu vermindern : « s wäre das erstemal in der Geschichte des Ka -

pitalismus , daß dieser von sich aus eine gemeinwirtschaftlich « Unter -

nehmungsform propagiert , die seine Profite begrenzt und seine Ge -

stehlmgskosten schärfster Kontrolle unterzieht . Keinen Anlaß zum
Protest hätten unseres Erachtens die K l « i n h ä n d l e r . Ihre
Gewinnmöglichkeit würde freilich auf 12 Proz . beschränkt sein .
Allerdings sollen rührige Kleinhändler besondere Zuschläge erhalten .
Auf der anderen Seite jedoch wären sie geschützt gegen die ver -

heerenden Folgen der Schleuderkonkurrenz , die jetzt im

Handel mit Tabakfabrikaten blüht und viele ehrliche und nicht allzu
kapitalstarke Geschäfte dem Rum preisgibt . Eine Verminderung des

Tabakhandels erfolgt zurzeit ohnehin durch die Folgen der Ueber -

Produktion , sie wird auch beim Tabakhandelsmonopol unvermeidlich
sein . Nur würde die unter staatswirtschaftlichen Gesichtspunkten
erfolgende Einschränkung auf berechtigte Interessen des
Handels Rücksicht nehmen können , während in dem Kampf aller

gegen alle , der das Kennzeichen der kapitalistischen Krise ist , oft
werwolle Kräfte In der Warenverteilung zugunsten von geschickten
Spekulanten ausgeschaltet werden .

Die Ursache öer Stillegungen .
Von manchen Seiten wird die Produktionskrise , die im An -

wachsen ist , auf die Kreditpolitik der Reichsbank zurück -
geführt . In treffender Weife tritt das Rheinische Landes -
arbeit samt in seinem letzten Wochenbericht dieser Auffassung
entgegen . Es schreibt :

Der umnittelbare Druck des Kampfes im Bergbau auf den
Arbeitsmartt beginnt mit der Beilegung des Konfliktes zu schwinden .
Im übrigen sieht die Lage aber recht kritisch aus . Es droht
eine neue Krisis in der Metallindustrie . Die Betriebsein -
schränkung en und Kurzarbeit nahmen weiter zu oder wurden
angekündigt . Sie pflegen die Borläufer der Stillegungen zu sein .
Der Rückschlag ergreift ziemlich gleichmäßig zahlreiche Industrie -
zweige : Nahrung ? - und Genußmittelindustrie , einzelne Teile der
Textilindustrie — die Lage im M. - Gladbacher Bezirk ist sehr bedenk -
lich — , Kleineisenwaren und Solinger Industrie , und auch die schwere
Eisen - und Stahlindustrie . Die Zahl der Erwerbslosen st « igt
an einzelnen Orten . Von einem Werk der chemischen Industrie wird
die beabsichtigte Entlassung von 1000 Arbeitern gemeldet . Auf den
Entlassungsscheinen ist häufig vermerkt : „ Entlassen infolge
Geldmangels " , ein neuer Entlassungsgrund . Fast immer wird
als Grund für die Betriebseinschränkungen Geldmangel und Kredit -
not angegeben . In Wirklichkeit dürfte es sich in sehr vielen
Fällen richtiger um Absatzstockung handeln , denn die Fäll «, wo
Aufträge , deren Abnahme und prompt « Bezahlung sicher ist , nur
wegen Kapitalmangels nicht ausgeführt werden können , sind nicht
sehr zahlreich . Die Unternehmen sitzen mit ihren
Lägern fest . Wenn durch die stürmisch gefordert « reichlichere
Krediigewährung das Weiterarbeiten auf Lager ermöglicht würde ,
so hätte der Arbeitsmartt dadurch eine augenblickliche kurz -

r i st i g e Erleichterung , die die späteren schweren Schäden nicht
aufwiegt , die eintreten müssen , wenn die durch die Absatzstockung auf -
gestauten und durch Kredit künstlich genährten und verteuerten Läger
die Dämm « durchbrechen und sich auf den TLirkt ergießen . Es ist
völlig unklar , worauf man mit dem durchgreifen -
den Abstoßen der Läger eigentlich wartet . Auf eine
schnelle Hebung der Kaufkraft ? Das wäre ein schwerer Rechen -
fehler . Waren , die heute wegen des Preises nicht abzusetzen sind ,
werden in einem halben Jahr noch schlechter abzusetzen
sein , wenn es so weiter geht wie bisher . Die Kauftraft kann sich
nur allmählich heben . Sie hängt bei stabilem Geldwert eng mit der
Menge der erzeugten und abgesetzten Waren und das Tempo ihrer
Steigerung mit der schnelleren oder langsameren Zirkulation in der
Wirtschaft zusammen . Die Betriebsmittelknappheit kann auch zu
einem nicht unbeträchtlichen Teil durch beschleunigten Güter -
umlauf behoben werden . Durch die Stagnation wird nicht nur
die Kaufkraft geschwächt , sondern es werden auch große
Suminen untätig fest gelegt und die beiden Uebel nur
vergrößert . Dadurch , daß man sich die Verkäufe aufzwingen und
die Preis « nur widerstrebend langsam abbröckeln läßt , werden die
Verluste nicht vermieden oder verkleinert , sondern letzten Endes v«r -
größert . Das langsame Abbröckeln hält die Wirtschaft in der
schleppenden Mutlosigkeit und veranlaßt die Käufer zum
Abwarten . Die Krisis wird schleichend und gefähr -
l icher . Wird von den Preisen ein gutes Stück abgehackt , so erhält
die Wirtschaft einen neuen Impuls , es gibt Luft , und die Zirku -
lation kommt wieder in Gang . Wenn man entschlossen auch in der
Krisis die Führuckg nimmt , werden die Verluste kleiner sein , als wenn

preisnotieruoxea für ftodriinjjsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
16. 2,1 —IWS
15,00 - 15,75

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose _ _ _ _14,50 - 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roggenmehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,50
WeizsngrieS . . . . . . . .16,75 - !S,00
Hartgrieß
Maisgrieß

. . . . . . .

TC % Weizenmehl . .
Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen , Viktoria

21,50 — 25,25

I3,C0— 14,50
15,00 — 21. 00
15,25 — 17,75
10,75 - 1. 1,75
20,50 — 24,00
27,00 —20,50
21,00 - 29,50

Sneiseerbsen . kleine
Bohnen , weiße , lerl . . .
Langbobnen . handverles ,
Linsen , kleine . .

. . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,60 — 40,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 — 2LC0
Makkaroni . . . . . . . . .37, CO— 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . . .14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,35 — 18,00
Taielreis , glasiert , Pafna 23,50 — 31,00
Tafcireis , Java . . . . . . .30,00 - 36,00
RingäpfeU amerik . . . . . 82,00 —86,00
Oetr . PManmen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entsteint . , . 50,00 — 55,00
Cal . Pilaumen 40/50 . . . 68,00 — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 — 90. 00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 115,00 —155,00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 —150. 00
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer . ll »,0O —120. 00
Schwarzer PfefferSingap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .18 ,00 —21- 00
Rohkaffee Zentralamerika2 ! 0, 00 —285,00
Röstkaifee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkafiee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Malzkaffee , gepackt . . 20,00 — 22,00
Röstgetreide , lose . . . . 15,75 — 17, 0
Kakao , fettarm . . . . . .90,00 —100,00
Kakao , leicht entölt , . . 103,00 —120,00
Tee, Souchon , gepackt . 350,00 — 430. 00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Iniandszticker basis mel. 34, üe — 35,50
inlandszucker Ralfinade 37,00 — 39. 00
Zucker Würfel . . . . . . .41,00 - 43,00
Kunsthonig . . . . . . . . .28,00 —32,00
Zuckersirup heil in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Eim.
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrncht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Brafcnschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetaig in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . Ii

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern 166. 00—170,1
Molkereibutter in Pack . 172,00 —176,00
Landbutter . . . . . . . .130,00 —135,00
Auslandbutter in Fässern 168. 00—172,00
Ausiandbutter in Packe 171. 00—178,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 43/16 . . . . . . . .20,00 — 23,50
Inländische desgl . 48/12 19 . 50— 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,59

26,50 - 30. 59
95,00 - 110,00
35,90 - 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4,90 - 4,70

63 . 50 - 61,50
64,50 - 65. 50
61,59 - 62,50
62, CD— 63,75
50,00 — 52,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55. 00
76. 00 —
61. 00 - 65,00
46,00 - 49. 00

33,00 — 36,00
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 — 50,00
95,00 - 110,00

man das Unvermeidlich « untätig an stch Herankommen läßt und erst
nach einer Periode der Depression und nach großem Produktions -
ausfall oerkaufen muß . Das Heute Herrschende statische Prinzip
des Abwartens und Hinausschiebens der Verluste ist durch ikis

dynamische Prinzip zu ersetzen , das allein den Arbeitsmarkt vor

schweren Rückschlägen bewahren kann .

Zur Aufwertung der Sparguthaben .
Preußen bemüht sich, die Ansprüche der Sparer , soweit dos ge «

setzlich möglich ist . stärker zu be- rücksichtigen . Durch die Festsetzung
der Reichsbank , wonach die Rentenmark gleich 1 Billion Papiermark
gilt , und durch die dritte Steuernotverordnung , nach der das Reich
den Zinsendienst für die Kriegsanleihen einstellt , ist, so wurde in
einer kleinen Anfrage im Preußischen Landtag ausgeführt , der

Masse der kleinen Sparer alles genommen , was sie sich in

jahrzehntelanger Arbeit erspart hat . Die Anfrager führen weiter

aus , daß die Sparkassen derjenigen Städte , die Sachwerte in
Wald besitz hätten , mit Leichtigkeit den Berpj . ichtungen ihren

Sparern gegenüber nachkommen könnten . Auf die Frage , was das

Staatsministerium zu toi gedenke , „ um die Reichsregierung zu ver -

anlassen , die soziale Ungerechtigkeit zu beseitigen " , erteilt der

Preußische Mini st er des Innern nachstehende Antwort :

„ Die dritte Steuernotverordnung sieht in den § Z 1, Ziff . 9, und 7

eine Aufwertung der Guthaben bei öffentlichen oder unter

Staatsaufsicht stehenden Sparkassen vor . Die näheren Bestimmun -

gen über Bildung und Verteilung der Teilungsmasse sowohl als über

einen etwa ooin Schuldner zu der Teilungsmasse zu leistenden Bei -

trag sind den Landesregierungen überlassen . � Bei Erlaß
der in Vcrbereiiung befindlichen preußischen Ausführungs -
b e st i m ni u n g e n wird geprüft weiden , ob undin welchem

Umfange die rechtlich als Schuldner der Sparkassenguthaben zu
betrachtendeu Gewährleistungsverbände der öffentlichen Sparkassen

entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit zu Be . -

trägen werden herangezogen werden können . "

Die Renlenbank legt gegenüber anderweitigen Deutungen Wert

auf die Feststellung , daß der von ihr für landwirtschaftliche Melio -

rationen bereitgestellte Kredit nicht unmittelbar von der Bank an

die Landwirtschaft vergeben wird . Private Bankgeschäfte darf die

Rentenbank nach ihren Satzungen nicht vornehmen . Der Melio -

rationskredit wird vielmehr dem Reiche gegeben , das nun seiner -
seits für die Berwcndung und Weilcrleitung sorgt .

Der Saatcnsland im Deutschen Reiche wird für Anfang Juni 1921

amtlich dahin beurteilt , daß für Brotfruchtgetreide bei Fortdauer

günstiger Witterung mit einer Mittelernte zu rechnen ist . Für

Hackftüchte ist eine abschließenide Begutachtung noch nicht möglich -
Klee , Luzerne und Wiesen haben sich günstig entwickelt . Im letzten
Maidrittel haben Hagelschläge strichweise großen Schaden angerichtet -
lieber den Umfang dar wegen Ausminteiungsschäden erfolgten Um -

pslügung liegen jetzt für alle Gebiete des Reiches Angaben vor .

Hiernach betragen die umgepflügten Flächen im Reichsdurchschnitt
vom Hundert des Anbaues bei Winterweizen 6,6 . Winterroggen
11. 9, Wintergerste S. S, Klee 2,4 , Luzerne 7. 8. Die Frühjahrs -

bestellting der Felder kann größtenteils als beendet attgesehen
werden .

Bergwerksgesellschaft Hibernia . In der am 3. Iupi d. I . in
Berlin abgehaltenen Aussichtsratssitzung der „ Hibernia " . die
dem preußischen Staat gehört , wurde der vorgelegte Abschluß für
1923 festgestellt , der der Generaloersammlung zur Genehmigung vor -

gelchlagen werden soll . Wie der Amiliche Preußische Pressedienst mit -

teilt , weist der Abschluß nach Abzug des Vortrages von 1922 von
1 263 122,74 Papiermark und nach Hinzurechnung der Anleihezinsen
einen Gesamtverlust von ungefähr 2300 000 Goldmark aus .
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung soll zum 28. Juni

d. I . nach Berlin einberufen werden .

Zusammenschluß in der Lausitzer Texkilindusirie . Die Ver »

einigten Iutespinn ereien und - Webereien A. - A.
in Osiritz baben , wie der „ Konfektionär " erfährt , die Jute - , Leinen -

und Vaumwollwebereien G. Heinrich , Ost ritz , nebst Zweig -

sabriten käuflich erworben .

Aufhebung der Amsahsteuerfteihelk für Einsuhrmehl . Wie wir

erfahren , ist mit der Aufhebung der Umsatz steuerfrei -

heit bei Getreide ! mport , wenigskns soweit Mehl in

Frage kommt , in nächster Zeit zu rechnen . Die Maßnahme ist die

erste größere Konzession an die Landwirtschaft auf dem Gebiet der

Eetreideeinfuhrbeschräukung .

Riesenkonkurs im Internationalen Baumwollhandel . Die alte

Baumv . vllfirma Pferdmenges Preyer u. Co. , Liverpool , die Bcr -

bindungen in Le Haare , " Bremen , New Orleans , Savannah und

Galvestan imterhält , ist laut „Kcrifektionär " mit 167 471 Pfund
Sterling Passiven , denen nur ' S06Z Pfund Sterling Aktiven gegen -
überstehen , in Konkurs geraten . Die Firma wurde im Jahre 1873

gegründet . _

? ugenöveransta ! tungen .
i " ■ i ■ ■ ■ ! i i

«chtuug , abteilnngsldtcr ! Die Mieilunam . die bis heut « noch
r " feine Iugeiidgenossen angezeben haben , welch « gch emt Sommet -
ts for . ntafl (15. Juni ) beteiligen , müssen dies umgehend nachholen .
A gerner müssen von vielen Abteilungen noch die Iuli - Programme
P/j abgeliefert werden .

Wegen Eeiifmung de, Parteitage , bleibt da » Ingendfekretariat heute (JRitt -
tooth) , den 11. d. M. . nur bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .

Heute . Mittwoch , den 11 . Juni , abends 7� Ahr :
Falfenberg - Aft - Glienicke ! Am Falfenberg 017, Arbeitsgemeinschaft : „Bio¬

logie ". — Lichtenboeq . Ntitte - Iugendl >eim Dossestt . 22. Vortrag : „ Wie wandere
ich ?" — Ren . Lichtenberg : Mittelschule Martistr . 12. Vortrag : „Urgeschichte der
Erde " . — Südost ( Reichenbetger Viertel ) : Schule Gloganer Str . 15, naturwissen .
sdiastlicher Dorttag . — Webi/ing : Schule Ruhevlah , Ctfc Antenfitahe , Vortrag :
, Er . nehnng sunt tBcmcinfdiaftsgctft ".

Osten ( Petersburger und Srattffurler Viertel ) : Gemeinsame Veranstaltung
im Jugendheim Schule Tilsster Str . 4. Schulentlassene sind besonders «ingeladen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Der Männer chor „ Sannonie " Gh- ri - ttenbnrg veranstaltet am ssteitag , den

18. Juni , abends Thi Uhr. im Ltetzensee . Park ein öffentliches ssreiloiuert ,
wozu alle ssreunde des Gesanges eingeladen sind. Die Uebungsstunden des
Chores finden sonst freitags von 7! „ bis 916 Uhr in der Aula der Sielljens -
Oberreoischule , Schiossstr . 27. statt .

Deutscher Republitanischer Neich - bund . 0rt,gr - »p« «erltn . Bezirk Osten !
«IN Sonnctstag , den 12. Iuui , abend - 8 Uhr . Mitgliederversammlung in den
Residenz . sfestsäleit , Landsberger Str . ZI. Gäste willkommen .

a . m m u
DER . FETTRE/CHE

Lodenprelasf

50O g Dose exfra

( ersca 27«/ , Fell ) M Z . SO

500 g Pakef fein

( etwa 22 ° / , Fett ) M Z . OO

Einzig lsf Rlquef Mammuf - ,
Kakao , einzig wie seit 174 3
die Tee - Marke ; R I Q U E. T .

a o

Heutige UmrcchnuRgizahl 1000 Müliardan .

Nuti *
Original '

Packungen ,
niemah loa*.



Dr . niomp « » « ' » Sctlenpalver QiarKe Sdiwan ) das Paket 30 PL

Gewinnliste

23 . Preussisch - Tüddeutschen ( 249 .
Preuß . ) Klassen - Lotterie .

4. Klasse 7. Juni 1924

Lhne Gewähr . Nachdruck Verbote «.

1 Gewinn zu 100 000 Nm SS710
1 Sewwn zu S0 000 Rm ISZ10S
2 Gewinne zu 10 ooo ZIm 20Zg0S 210710
3 Gewinne zu 5000 Rm 160603 227S05 268305
5 Gewinne zu 3000 Rm 52210 108705 139410 140305

495305
8 Gewinne zu 2000 Rm 24003 40305 112310 126503

193103 194103 208703 244010
10 Gewinne zu 1000 Rm 12505 4350 $ 55110 140310

144810 200710 237210 266906 286105 289410
20 Gewinne zu 800 Rm 10005 23410 32206 36203

P9805 39903 72405 73105 83710 90103 104503 118205
130205 135710 139305 196910 212703 237903 285205
265805

50 Gewinne zu 500 Rm 10405 15005 20410 24605
S8310 41703 52503 54505 56403 62810 84003 54806
70603 82710 89705 90605 91903 95603 95705 103503
112805 118610 123703 124310 134803 140610 147310

. 151710 170710 175406 175903 177703 177803 182803
183403 192610 196003 204810 211003 222105 229303
«36305 284510 272710 276603 278010 289403 290703
291203 298510

100 Gewinne zu 400 Rm 3910 8110 8310 10605
11410 12210 12305 12605 13105 17705 22403 24905
27705 30405 31710 32110 33705 35605 36103 39005
41310 42905 43905 46410 48105 50005 52610 53003
64705 68605 64605 71303 78105 76110 77610 82303
85705 91305 97505 102210 103903 106010 107603 113503
119605 121110 122605 128603 132610 133510 134905
136005 138603 146110 146505 148805 151605 153305
133610 154203 161105 161403 162205 162810 166210
171305 174705 188205 189105 195603 197305 199910
203305 206405 206603 210710 214410 218210 220803
232303 234210 238210 241005 242403 246005 251405
251703 255903 266810 267810 270410 270710 272210
281603 288310 291703 291710 292905 296205 297905

400 Gewinne zu 300 Rm 3 105 703 1605 2403 2003
3303 4303 6110 6410 5610- 6703 6110 6910 7203 7303
8103 8605 8610 8910 10710 11503 11805 12705 13205
13210 13303 16910 10710 17003 17503 19503 21703
23205 23406 25705 25903 26005 27010 28610 28610
28910 29005 29403 29603 30003 30410 31306 32305
33110 33905 33710 34003 34510 35905 37610 37805
38203 38603 38605 39003 39010 41203 42710 43410
43503 45310 46305 46603 46905 48805 48905 49110
49110 50405 60503 60605 67003 68203 69505 59610
61410 61910 62006 63205 64205 66010 66303 »5703
68310 67403 68505 69105 69703 70403 70710 71003
71616 72305 72810 72903 73005 73710 74203 74405
74503 76610 78905 79003 79503 81403 81810 82110
82405 83910 84203 85510 86903 87805 88803 88810
89203 89303 89405 90210 90805 91610 91603 92103
92803 92905 93003 93703 93810 94905 96605 96703
96005 98403 96603 97103 97205 98010 101003 101303' 101505 105103 105710 106405 106505 103705 107403
107605 108703 109605 112303 114205 115010 115410
115503 118810 117305 117503 120010 120303 120310
121010 121910 122706 123010 123205 124103 125310
126105 126303 125903 127603 128903 129110 129303
129803 130805 131303 131703 132810 133510 134703
135110 135203 135805 137203 137710 139705 141305
141410 142005 143103 143605 144103 144210 144303
144803 144910 145003 145010 147805 147403 147905
148010 145103 148305 148403 149705 150103 151505
152110 152610 153703 155303 155310 156903 157810
153305 159503 169910 151405 183105 163505 163705
165006 165010 165103 165910 186210 166303 163903
167210 168110 138910 169103 189205 171003 175710
175803 176906 176905 178003 179110 180103 180203
181803 182405 184910 185005 185310 186905 186005
187610 187710 188903 189303 189310 189603 193505
195605 193405 195610 198610 198710 198905 201310
201410 202003 202703 203903 204603 205310 205305
205710 206103 206110 206703 210910 211110 211605
213005 213203 213803 214310 215305 215605 215810
217405 217410 218610 219003 210403 219895 220103
220510 221703 221803 221905 222505 223503 223710
226303 220405 226503 228810 227610 227703 227805
227910 230403 230710 231310 231403 232603 232903
234605 235005 235310 235805 238610 239310 240003
240203 240205 242610 242910 243505 244305 244805
245605 246003 247010 249110 249203 252005 . 252303
253010 263810 255110 255703 256605 257610 257810
258910 259205 251105 282205 263305 264603 264905
254910 268919 267705 287805 268710 268810 269010
289105 269110 271103 271603 271803 272895 277210
277303 277305 277503 277610 278503 278805 279003
279210 280503 283305 283503 283905 287803 287603
289703 290803 291210 291410 292105 292205 292910
293205 293410 293910 293210 295803 296603 297310
299803 299905 ,

Auf nie Lolnummern von 1 —800 000. die auf die
. Kahlen 08 05 10 enden und nickt mit einem böh- rc « Gewinn
kezogen worden lind , entfällt der Gewinn von 150 Rmk.

Iffßf

de! holt sie wieder , ganz M\ m\ \

• ) Beim einmaligen Versuch mit Melliands -

Dreieckselie Ist es bis jetrt noch nie

geblieben , weil sich diese tranfreie Seile

alle Herzen im Sturm erobert hat .

Zu haben in allen einschlägigen Ge¬

schähen , wo nicht erhältlich weist das

V erkaufsbüro für Groö - Berlin , Lützow -

platz ll , Tel . Lützow 3819 die nächst¬

liegende Bezugsquelle nach .

32
OeselsUch nesctiülxl

Für die vielen Beweise herzlichster Test.
nähme beim Hinscheiden meines so srüh
verstorbenen lieben , unvcrgeßlichenMannes
sage ich alle » meinen tiesgefsthiesten Dank,
auch stir die trostreichen Worte am Garge
des Verblichenen , im besonderen dem
Genossen Amhoff.

Bran lilarie Melcliior unck Kinder
3S98b Hutten str. 34.

Danksagung
sür die vielen Beweis « herzlicher Teil -

nähme bei der Einäscherung meines lieben
Mannes und guten V. tcrs

psul I�nsusv
sagen wir allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere den Rednern vom Verein
der Freidenker , von der USPD. , vom
Deutschen Metallarbeiterverband und de«
Dreherbranche , unteren herzlichen Dank.
Witwe Martha Krause

und Sühn 76 4a
Berlin b! 20, gechliner Str . 11.

. �Zch war am ganzen Leib « tnv

(e-
welche
Jucken

W S » 1«
Tagen hat Zucker ' » patont - ätedlrlnal »
Seif » ha » Übel b-Ieltigt . Diese Seise
ist Hunderte wert . Serg . M. " Dazu
Zuckood - cremo (nicht fettend «. feit -
haltigl . J « allen ilpothelen , Drogerlen
uud Parwmerien erhältlich .

( Zelexenkeitskauk
Herrlich gelegene Land » und Eigen -

heimpa�zellen . Borort 20 Minuten ab
Verlin , direkt am Bahnhof , guler Boden ,
geringe Anzahlung . langjähr . Teiizahi . ,
auck eingezäunte , an regulierter Strasse .

3- vnchholz , Leipziger Straß « 85.

Durch rechtskrältlges
Urleii des Schössen-
gerichis in Serbstedl
vom 6. Juli 1922 ist

ehrerder Leh Sari
Schmalz in Heldra
wegen öffenllicherBe -
leidigung des Ober -
prässdenien Hiirssng
j . Magdcburg zu einer
Gefängnisstrafe von
4 — vier — Wochen
verurteist worden .

Serbstedt ,
den 6. Juni 1924.

Das Ainisgcrichl .

Blutarmut . Nerven -
schwäche in kurzer Zeit
behoben . Reichels
Malzelsen pulvcr ,
das beste Rezept . 33-
jähr Erfolge . M. 1,50
ubl. 3 Dosen M. 4,25
In Drog. , sonst bei
011° Beidiel, Berlin 43.
SO, Eisenbahnsir 4.

C. Pelz
Rotthnser Str. S

änzugstoffe
KostflnistoOe
Mantelstofie

Kleiderstoffe
Seideostoffe

Mäntel , KostDnie
Kölke

2 0/o Habs « !

Buhe - 1 »
betten tU " -

SÄ, . 171«.
Chaiselong . - n

deeken . . It "1-
N e ukolln , 6 %
Anzcngruberstr . dm

soweit n nn M
Vorrat Z » gU Ii !.

Damast, Halbseiden
elegant . Dessins

bedeut . unt . Preis

Haarpuder
Sdiönikerg. Ooitistr . 2
ad . Grunewaldslr

( aemorrlioiden
sichere Hilfe durch
Myrobalanum .
Benimmt scluiell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schwellune .
Nur äullerlich an¬
zuwenden . JW. 2,50.
In Droger . , sonstbei
OttoRelcbeIUerlln43
SO Eisenbahnsir . 4

für Hohle U. 6dS

Transportable HäMofkn - Eiserne Ofen

Berlin C. 25 , A ! exender pl . 49

In u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnetlsten durch eine Anzeige im

Wohnun�slausdi
am schnellsten durch eine A

Berliner Wotiiiiuigsaiizelger
als einzige Spezialzeilung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „ . ViöbIierteZimmerzu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

�erbund. mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

ilDzeiser für CniniMs - DDd üesdiafMänfe
Bei allen Zeiiungshändlcrn und Kiosken zu haben .

Verlag und Mauptanzeiuenannahme :
Zeliungszentrale ( ZZ . ) AktiengeselUchafi

Jerusalemer Str . 5/6 n Eernsprecher ; Dönhoff 3310- 3312

Was trinken wir ?
Kühle Limonaden , selbstbereitet ans

Reichels

Limonaden Strup - ExlraKlen
Himbeer , Kirsch . Citronen - , Oran -
gon - Äroma etc . Köstlicher Fnicbt -
geschmack . Der Kinder liebstes
Lretränk . Vorzüglich auch als Spei -
senbeiguß . Eine Flasche ergibt
S' l , PfdT Limonadensirnp M. 0,75 ,
•/ . Flasche . 71. 0 . 45 . In Drogerien
ii . Apoth . erhältlich , sonst bei Otto
Keichcl , Berlin 43, fSO . .
I >nSui * t i-, 4. Jiauuclime nur Marko
Ijichthcrz . dieQuallUit verbürgt .

Der Senkfuß ditBerois

ttranlüiell des FabrlkaiDeüers .

er Industriebetrieb von heute zwingt eine Unzahl von Menschm , ihre
Arbeit an Maschine und Werkbank stehend zu verrichten .

( j�er menschliche Fuß verträgt aber andauerndes Stehen sehr schlecht , der Fuß -
� bogen gibt unter dem Druck des Körpergewichtes nach u. senkt sich allmählich .

CVtyit Ermüdungserscheinungen und ziehenden ( rheumaüsmusartigen )
* * 4 * ' Schmerzen in Füßen und Beinen ( auch nächtliche Wadenkrämpfe ) be -

ginnt das langwierige Leiden .

( ? >ie Schmerzen im Fuß treten insbesondere am Fußboge « , Rist , an der Ferse
�4 u. im Sprunggelenk auf . Gleichzeitig Schwellungen , Kitzegefühl , Fußschweiß .

ufder Fußsohle Schwielen ( harte Äaut ) besonders am Vorderfuß , am Großzehen «
* * ballen u. auf derFerse , manchmal entzündete Schleimbeutelu . Sehnenscheiden .

/ttelenkschmerzen und Schwellungen nicht nur im Fuß , sondern oft auch im
�4 Knie , der Hüfte , bis zum Kreuz .

( ' tnluft zum Gehen hindert die notwendige Körperbewegung , deshalb krankhafte
� Stoffwechselstörungen �Fettleibigkeit , Gicht ) und allgemeine Nervosität .

�) er Gebrauch der patentierten pneumatischen Fußstütze

ffheumeltB
bringt dauernde Befreiung von allen diesen Beschwerden und Schmerzen .

( Vkneumette hebt das empfindliche Fußgewölbe in zarter Weise durch ein

4�4 weiches , anatomisches Luftkissen , einen richtigen kleinen Pneumatik ( daher
der Name „ Pneumette " ) .

�? Xie Pneumette entlastet die überanstrengte Muskulatur und ermöglicht so die

ungehinderte Fortsetzung der Berufsarbeit ohne neuerliche Schädigung .

CVXneumette gestattet den leidenden Personen selbst lange Märsche ohne Er -

Einübung und Schmerzen , denn sie paßt sich mit ihrem elastischen Luftkissen
genau den Bewegungen der Gelenke des Fußes an .

( > Xneumette ist eine Quelle der Verjüngung für alle , welche an Llebermüdnug ,
� Fußschwäche , schmerzenden Füßen , schwachen schmerzenden Knöcheln und

rheumatismusartigen Schmerzen in den ' Muskeln der Beine , in den Knie -

und Hüftgelenken oder an ischiasartigen Schmerzen leiden .

Die Pneumette kann in jedem Schub unsichtbar getragen werden ,
ist federleicht und unverwüstlich , auch beim stärksten Gebrauch .

Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette kostenlos

8 Tage zur Probe .
U eberzeugen Sie sich selbstl Beginnen Sie heute noch mit dem

Versuch , bei dem Sie nichts riskieren , sondern nur gewinnen können .

( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen Versuch wert ? )

Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgenstatlonen , Leipziger
Straße 64 ( 11 —2 u. 4 —6 ) und Friedrichstraße 179 ( 11 —1 u. 3 —6 ) . — Fußpriiiung und

unentgeltliche ärztliche Beratung In allen Leiser - Verkaufsstellen .

Leipziger Straße 64 Neukölln , Bergstr . 7/8
Tauentzienstr . 20 Friedenau , Rheinstr . 14
Friedrichstr . 179 Oranienstr . 34
Königstr . 34 Oranienstr . 47a
Moabit , Turmstr . 50 MflIIerstr . 3a

v. ' -v . - ' --. v "



Staats - Theater
Opernhaus

iVjUhr : Die Frau
ohne Schatten

Opernhans
am Königsplatz

7V?U. ; Der Barbier
von Sevilla

Schauspielhaus
7 Uhr ; M e d e a
Schiller - Theater
71/i U. : Peer Oynt
Deutsch . Theater

Sommerspielieit
Dlfektin: Staai undGener

1äelicti 8 Uhr:
Mist . Globetrotter

Kerr . mcrsplele
Tägl . 8 Uhr :

Sclomons
Schwiegertochter

7' -/, Uhr :

Der �ogsüiäoiüEr
Th. i . tdmlraispalast
»>/« II.: DerErfoljd. Jahre

10 Monate
nohhrbr. aal da» Spielplan
ist die große Revue

DMerMMer
Deutsch . Opernhaus
SU: Gastsp Bohnen

Holofeines
Mus. Ltg. - Reznicek

Dr.

Metropol - Theater
Tägl . 8 Uhr :

Karneval der Liebe
Sommerpretse 1

Tribüne TO .
Die Frau r . ta Jahren
mit Else Helms

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr

KacneraeSen
von Aug. Strindberg

smm

Volksbühne
7' /; Uhr : Fahnen

8 U. : Trianon - Th .
Somm. - Dir . R. Pirk
Ein Schwank

der Liebe
Umbotp, Fahnstain

Residenz - Tb.
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr:

So ein Mädel
( Extemporale )

Lustspiel in 3 Akten

Königst . 3418

Hose - Theater
8; D. Mustergatte

Gartenhühne l ' /j :
Durch Dick u. Dünn

ürnolfl Scholz Hagenliciflc 1 08/1 1 4

, Täglich : EC O N Z E R T und das

CniSeMiiiss-SpeilaiitWiogiaini !]
Heute « Mittwoch , den 11. Jnnit

1. Großes Kinderfest
Bonbonregen , Kinderbelustigungen , Marionetten -

Theater , Fackelzug und Oratls - Verlosung :
1. Preis je eine silberne Herren - n. Damenohr

Elnlall 3 Uhr 0 Anfang 4 Uhr

Voranzeige ; Donnerstag , den 12. Juni :

I . Gr. Riesen - Brillant - Feuerwerk

GOOGOGHOGOHGOGO

olU ) iBim &i &m, �[ Lycile in ,
vetächied &n &ri apartere
TfiuM ' t &m acf &r culb rusaa/n

thgom ' Krepp in weiß oder

Casiao - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Hör ppdi bis dien Sccc' ap

Piiüüssls Mertfia
u. das bunte Progr .
AbKontaj, 16. 8. gesiblnsin.
ViiedEreisflnanjam8. Anpgit

DER

NEUE FRAUENWELT - ROMAN

BEGINNT

VERSÄUMT IHN NICHT

Varietö -

Spleiplan !
Ssiicben gestattet I

üsidtsballEB ■ Tlieater
Täglich 8 Uhr :

VÄßlETE

ßeetscitlaüii erwache!
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

DSnhoff - Brettl
Anl- I ' /j , Sonnt . SU.
Gr. Varietä - Prngr

GroßsVolksoperiTswS
vi , Uhr : Der Wildschütz

Momisdie Oper
i : Direktion : James Klein S :

Heute zum 50 . Male
Der große Erfolg I

tanzende

_
rinzesm

Onerette In 3 Akten von Waller Kollo
Q/ni

Heute
« /
G
G
G
G

Rtes & nfeuervierk

Keine Wanze
mehr nach K - brauch von Reichel ' s Wanzen
tluid . Radikal - , der Wanzen ärgster Feind .
Erzeugt eine für Wanzen absolut tödlich
wirkende Gazart . die in die verborgensten
Stellen , hinter Tapeten usw. eindringt , inil
vernichtender . straft auch die sonst nicht
erreichbaren Brutnester restlos abtötend
Größe II *. 0,75, Gr. III M. Lto , Gr. IV B. 2,50,
Alleinhersteller Otto Beichsl . » ulin 43.

aber

Vergnü - | | i M Q Am Lehrter

gungspark AzJ s » Bahnhof

Täglich ab 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) i

Parkkonzert ♦ Feuerwerk
3 Nefss an ! dem lanmeil • Chaplin a . die AllraKttonen

Eintritt 50 Pfg , Kinder 30 Ptg .

' iieäiers . KoU
Tägl . 8 Uhr :

Elite *

Sänger
Vollständig

neues
JUNI .

Programm
Bill . Preise

&e!eggnä . -!M!ile
in Pesten
Stores, BeliMeo

Hailras- ood
SQnstlerganlioeL

Spezfai-GardiDCDwerkjtitt

H5Dl(Sl!n,8ergstr.67
am Kingbahnhoi .

SO Eisenbahnstr . 4. ffthälll . in D« erieu ,
e-yt nur mit der berühmten Marie

Tod und Teufel

n. fmen 8parellllagkll
gegen höchste Verzinsung von I
M. 10, — auswärts an. — Von |
M. 200, —an Sicherstellung durch

Goldhypolheken .
Deutschs Lsndvlrtschsktsbank , !
Aktiengeselischstt , Berlin ft 24,
Frledrichstr . I3ld ( Ecke Karlsfr . )

Gastspleldlrektlon Metropol -Tiieater
W. Bromme Behrenstr . ES- S7

Einzulösen
abands ab V. T Uhr
an dar Abandkasae

iet�len Angebote db.TrTpidne i
Anziehen aer Zigarrenpreise . 1
Mein großes Lager gestattet es, 1
mit großem Hlndlernutzen gute 1
abgelagerte Ware von 7 PI. Klein - 1

verkaut an zu liefern

Warkenzigaretten :
grBGts Auswahl u preiswert J
tan - . Bßneli - n. SehnaptUbsln >

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24 |

Nähe Jannowltzbrflcks i
— Moritzplatz 13 187 —

Vorzugskarte für zwei

Parkettsitze
c _

Nur

Steuernachzahlor .

Pauteuil . > » 3 . — 1
Orch . - Sessel . 8, —

Steuernachzahlung .

Kur gültig his 26. Zuni 8 �
Letzte Vorstellungen :

Karneval der Liebe
Operettenschlager .

Oer gute KapflSn -
HanlaUali " ÄZÄr

C. RScker , Bsrlln

Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

KLEINE ANZEIGEN

Ausschneiden !

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
RosentHaler Str . 50

ItöüÄnöen
jeder Arr

iiejert preiswert
I » mil Golletz ,

vormals RobertKtjt' ,
Mariannenstr . 3.

Amt MorigpL 10303.

Gardinen nerf auf
Bittr . Wilmersdorier
Str . 66 A, L Etage .
Kein Laben . Kontur -
renzlns bist. Preise in
Sardinen , Stores ,
Bertd . , Tisch- u. Di>
wandert . , B- ttvorig .
Bes. ohne Kaufzwang .

' lung gestatteLj

st ,. �Vir Kaden uns

tapfer geschlagen

Jeder Parfelgenosse findet die

Statistiken der einzelnen

Wahlkreise u. alles Wissens¬
werte im neuen Handbuch

Der dentsche Reichstag 1924

Eine Mark
Farbiger Umschlag » Ober 100 Bflder

ff

Aus Teilzahln
Rest in 0 Monatsraten

zu Ladenpreisen kaufen Sie
elegante gutsitzende

SemorderM
Anziiae f. Straße u. Sport ( eotL
mit 2 Hofen) , Eooereoat - u. Ma.
rengo - Paletot ». impr . Gabard -
und Bozener Lodenmäntel bei

Albert Sedealc
ASprnldrr Strafte 127

Hof rechts , lein Laden .
Berkaufsstelle d. guten „Knoro "

DummimänteL
Der gekaufte Segenstand wird sofort bei
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .

Seschästszeit 9 —7 Uhr.

Zu habent

J. H. W. Dleiz Hackt . . Berlin SW 68. Undensir . 1

' r" .»uftrs». . ■ . ■
Wir suchen
Beträge ( auch in kleineren Posten )
bei guter Verzinsung kurzfristig
gegen Hinterlegung von Oold -
hypotheken 112/1 .
0tot:[lieLaniiwirtsdiaflsb2nk,P .ktien5ESells7i. l
Berlin N. 24. Frledrichstr . 131 O. s

l,ds Wort0.10 Celdnirk.
FcttgedndtB Wort0. 10
(jaldmari(laüui ) 2 fett-
gidrodrttWim) , steile»-
onudu dn I Werl(fest)
SidrodrtoI

O. IOCaidaotlid. vtilire
0.05 Ooldonrt. WarnSit
mdirtlsISIIodistib. tSbl

. EloeGoldnaA—
I Oallerithill dardi4,20

dniiisn, »ildu fir dli
oldutl fionmir bctluit
jind.oiOsieobli ifSIntim
♦Vj Obr «idimittijr I»
dir Hmpl-Eipodilin dn
Vamirh. Llodndralt Z.
ibjegebea»irdm. Oiealb!
istvoihirtitiTnsir�in
SUbrbhonbiiilttagibObr

pdllsfl.

Verkäufe
R- hmaschive » «rlra billige Preise .

rsabrik neuer Maschinen erftklasfiger
ssadrikate . Belogenheitskäuf « wenig
aebrauchter Maschinen mit voller Ga-
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Rscher . Potsdamerstratz » 108. _

•

Rarimaua - Röhmaschinen für Sausgi .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
paratur - Werkstatt tür alle Spstime .
Emil Salbarlh . S. m. b. S. . itzriedrich .
ltraßi 53». Merkur 6268. •

stiaderioagen , Teilzahlung bei fofarii .
irr Lieferung . Eska". Ehansteesft . 73/74,
l - ikergrunddahnhosReinickendorforstraße .

Gesraha - Eanadi - rdoot aus amerikan Ich
Eich- preiswen . Wollrum , Kosten, r Str . 23.

avomcnnanici , Damenkleidee , ®om«
merrölke 8. 95. Frotteröcke 4. 95, Musselin .
Neider 4. 50, 5. 50, Froitekliider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. . entzückende Modell .
kleider , Donegalmäntel b . —, Tuch-
mäutrl 7. - , Eovereoatmäntel 9. —.
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Eovereoatmäntel 13. —,
Homespunmäntel 16. —, 21 . —, Modell -
tuchmäatel 25. —, 29. —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel , Gips
straß « Il5, Bahnhof Börse . _

'

Bitte Lesen. Großes Lager getrage -
ner , nur erst Nassig erhaltener Jackett -
anzüge . Eutawapanzüge . Smokinaanzüge ,
Gehrockanlüge , ffmckanzüge , Paletots .
zum Teil auf Seid «. Spezialität : Bauch -
anzüge . Kulante Preise bei Schnur -
macher , Skalitzerstraß , 108, Laden , direkt
Hochbahn Vronienstvaße . _

Außergewöhnlich billige Preise , erst .
Nassige Dualitätsware , Strümpfe . Bei -
spiel : Seidengriff , Doppelsohl « 95 PL,
Serdenflor , Doppelsohle 1,20 SOI. , sowie
Wäsche, Trikotagen finden Sie im
Strumpshaus Krisch, Dresdener Str . III ,
nahe Prinzenstraße . Billigste Bezugs -
quelle für Wliderperkäufer . Vorzeiger
5 Proz . Rabatt ,

_ _

jügt , Smokings
zllg «. Jacke ttan -arrzuge . weyrraarizugr . �arrermn »

zllge, Sommerpaletots , Eutawapanzüge ,
Gummimäntel , für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Lalpern , Rosenthalerstraße 4, erste
EtagL _

Verleih von Gesellschaftz - Anzügen
Brunnenstraße 4.

s Uartaw » Laudv : : Nalfion�I
Abessinierpumpea , Ersatzteile , Repara .

turen billigst . Pumpensabrii , Garten -
sttaße 78.

Rundfunk ! Klelderschrank 15. —, Per -
tiko 14. 60. Sosa 15. —. Schreibtisch 28. - .
Büfett 85. - , Küchen 22. - . Bettstellen .
komplett 15—- , Waschtoiletten 12. 50.
Rl - senanawahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Hrrrern
Zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Rah-
lungserlrichterung . Dottlieb , Rügener »
ftraße 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
FreMeferung .

Metallbetten , Aufieamatratzen , Patent -
Matratzen , Ehaiselonaue » Walter . Etar -
aarderstraße achtzedn . _

*

Klubgaraitnren , Tischdecken 7. 90,
Diwandecke » 9SO. Korbsessel 7�0. Läufer -
stoffe 1. 75. Teppiche . Brücken . Siebert ,
Große Frankftrrterstraße 33. _

*

Federhandwagen ,
karren . Einzelteile .
straße 55.

Leiterwagen , Roll -
Fabrik . Dresdener -

Soldfchäg Pfund 2. 50 Mark , Rigarren
100 Stück 5. 50. Rigarettrn 100 Stück
L20. D. Rund , Große Hamburgrrstr . 1. «

Ltandvhrea , neue , beste Melüngwerke ,
Garantie für guten Gang , eiche gebeizt
98. —, Süchenstüble 2ch0, Nußbaumtische
13. 50. Anrichten 90, —. Nur neue ge-
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer Küchen. Einzel -
möbel svotlbillio . Aichert . Elsasser
Straß « 20. Eeschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allerbilliglte Preise . _

•

Rußbaum AnNeideschränke Wasch¬
toiletten , Umbauten . Nachttische . Apo-
theken 20, —, große AuswahL Gottlieb ,
Elsasser Straße 28. _ _ *

Zahinngserleichternng
gewährt altangesehene Mäbelfabrik
vertrauenswürdigen Leuten . Otterten
unter R. 32 Hauptexp . des . Vorwärts " .

| BekleldanBSSlOelle . Wäsglieusw . |

Pelzwaren - Teil , ahlung Nefert Pelz -
warensabrik Kallis , Tile - Dardenberg -
Straße U I. Rahe Bahnhof Tier garten .
» - Z geöffnet . '

Musikinstnimcnte

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klavirrmacher

Piano », prächtig « Instrumente , de-
aueme Rahlweif «. Sachter , Oranien -
durgerstraße 42. "

Eskrräaer

Fadreadrahmen ! Bildschön « Renn -
rahmen , Tourenrahmrn . Damenrahmen .
Fahrradhändler Ermäßigung . Schiawe .
Weinmeisterftraß « vier . _ _

*

Fahrrad - Peser , Manteuffelstraße 81.
Einführungspreise : Rennpedale ! 40,
Ketten 2. —, Prlmadecken 8. —. Prima .
sch! : ::ch, 1. 40, R eparatur « n dill ic,' : ._

*

Fahrräder , Nähmaschinen , erstklassig «

Mark«, !� �TttU�lung . Universtttits -

Kaufgesuche
Fahrrätzee tauft Llntenstratze 19.
Fuhrradankanf , R- pcra turen . Man -

teuffelftraße 81. _
*

Pistaleu . Jagdgewehre , h Schstehlend .
Rose, Gollnowstraße 15. "

Verschiedenes
GewIssenHafi « Untersuchung . Sebamme

Hildesheim . Bülowstraße 62. "

«ettranenseolle Auskunft Hebamme
a. D. Verkauf und Versand hpaienischee
Frauenartikel . Frau Hildeshetm , La-
thringerstraße 84/65.

Frauen ,Auskunft
uährige Erfahrunä , ärzt -

Verttauenseolle
Rädchen , langjähr . WW > WW > > W
lich geprüft . Wolfs . Wiener Sttaße 20,
drittes Portal . 11. _ _ _ _ _ _

•

SJctirancnsoollt Tusknnft . Frau Hafen -
gier , Lebamme a. D. , letzt Echönhauler
Allee M». Untergrundbahn , Rordring . "

a « « sv » « ' k « kir

Gelb durch Pügner . Große ssranfittler
Str . 141 (Schlesifcher Bahnhof ) .

Qrbeitsmarkf

Stcllcnangcbble
Sechskops - Sinaerstickerin sucht August

I. Schulz , Markgrafenfttaße 87. 3897b

Mäbel - Kredit bei kleinster An- und
Abzahlung zu bedeutend herabgesetzten
Preisen , desgleichen Teppiche , Gardi -
nen , Portieren . Stores , Tischdecken ,
Stepp - und Elmiselonguedecken . Möbel -
Cohn , Im Osten : Große Frankfurter
Straße 58 (5 Mimtteu vom Alerander -
platz ) . im R- rden : Bodstroße 47/48
<5 Minuten vost Bahnhof Gesund -
bruirnen ) .

W « WliWÄli �
für Schnitte und Stanzen

für nördlichen Vorort Berlins gesneht
Angebote mit Lohnforderun cen I

unter Chitfre B, sJ zu richten an
d e Expedition dieser Zeitunc .

Blumenfabrik
Für unsere Binderei suchenwtr zum 1 Juli evtl . später

DircWricc
0<leKi «" dständiee Mustae -

blnderln als ßirektrlce .
rrcy * t « dt Brüder

Kommandamenstr . 12/13.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

